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Erstmals erscheint mit diesem Katalog eine 
Sammlung von Filmen und Ausstellungen 
zum Themenbereich „Krieg und Frieden“. 
Damit schließt sich eine Lücke.  
Neben den technischen Daten geben wir bei 
den Filmen auch eine kurze Inhaltsangabe 
wieder. Außerdem finden Sie unter den 
Inhaltsangaben einen Hinweis auf die 
Verleihstellen der Filme. Die Adressen aller 
Verleiher sind unter der Überschrift 
„Verleihadressen“ aufgeführt. Die 
aufgeführten Filme können nur über diese 
oder andere Verleihstellen und nicht über das 
Netzwerk Friedenskooperative ausgeliehen 
werden. Zu den Ausstellungen finden sich 
sowohl inhaltliche als auch technische Daten 
über Art und Größe der Ausstellungen sowie 
den Kosten. 
Trotz langer und intensiver Recherche, erhebt 
diese Zusammenstellung keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit. Und kann ihn angesichts der 
großen Zahl an Filmen und Ausstellungen, 
die sich mit diesem Themenkomplex 
beschäftigen, auch nicht erheben. Vielleicht 
haben wir den einen oder anderen Film 
übersehen, oder wir haben die eine oder 
andere Ausstellung nicht aufgenommen, da 
sie z.B. veraltet ist. Wir sind allerdings 
jederzeit offen und dankbar für neue 
Anregungen und Vorschläge, um das 
Angebot des Katalogs zu erweitern. 
Nach einem Jahr soll der Katalog mit 
Ergänzungen neu herauskommen. 
Diese Zusammenstellung, sowie auch die 
ganze Arbeit des Netzwerk 
Friedenskooperative wird ausschließlich aus 
Spenden finanziert. Spenden sind deshalb 
nicht nur herzlich willkommen sondern 
dringend nötig. 
Bonn im September 2003 / April 2004 / Juni 
2005 
 
Impressum:  
Redaktion/Recherche: Kristian Golla (V.i.S.d.P.), 
André Patten, Isabel Ermer, Mareike Winter, Daniela 
Gierschmann, Nico Sturm, Sandra Busch Layout: 
Isabel Ermer, Mareike Winter.  
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53111 Bonn, Tel.: 0228/692904, Fax: 0228/692906, E-
mail: friekoop@bonn.comlink.org, 
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Kosten: 3,- € zzgl. Porto 1,44 € 
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I. Filme 
 
1. Allgemeines Thema: Krieg / Frieden 
 
Auge/Maschine 
Dokumentarfilm 
Harun Farocki, BRD 2001, 25 min. 
Farockis Film handelt von der fortschreitenden 
Automation, in der sich so genannte intelligente 
Waffensysteme selbst ins Ziel lenken. Wie der 
moderne Kapitalismus seine Produktionshallen vom 
Menschen befreit hat, so träumt auch das Militär 
inzwischen von einem Krieg ohne Menschen, dem 
"synthetischen Lichtspieltheater des Krieges". Dem 
Krieger der Zukunft vermittelt sich das Gefecht 
endgültig nicht mehr über die eigenen Augen, sondern 
über Bilder als synthetischer Datenraum. Gemeinsam 
mit der Unterhaltungsindustrie arbeitet das Pentagon 
an riesigen virtuellen 3D-Welten, in denen fiktive 
Kampfszenarien ebenso eingespielt werden können 
wie exakte Daten historischer Schlachten (etwa dem 
Golfkrieg). In der Konsequenz wird es für den 
Soldaten, aber auch für die Gesellschaft, schwer, 
zwischen einem realen und einem simulierten Gefecht 
zu unterscheiden. Der Begriff des Ernstfalls 
verschwindet und damit auch die entschiedene 
Anstrengung, ihn zu verhindern. 
Verleih: Faroki-Filmproduktion 
 
B – 52 
Dokumentarfilm 
Hartmut Bitomsky, BRD 2001, 109 min., O. m. dt. U., 
35 mm. 
"Mit diesem Ding können wir überall hinlangen, damit 
haben wir überall die Macht!" Das "Ding" ist das 
berüchtigte, legendäre Bombenflugzeug B-52. In den 
Fünfzigern entwickelt, ist es noch heute im Einsatz, 
zuletzt in Afghanistan.  
Regisseur Hartmut Bitomsky ("Highway 40 West") hat 
einen kühlen, intellektuellen Essayfilm über dieses 
Meisterwerk der Technik gedreht. Auf einer 
Gratwanderung zwischen Faszination und Entsetzen 
bietet er seinem Publikum einen Einblick in die 
Wunderwelt einer perfekten Waffe.  
Ein Zuschauer der Erstaufführung: "Dieser Film macht 
mir Angst; Angst vor der Welt, so wie sie ist!" 
Verleih: Basis Film.  
 
Bonhoeffer – Die letzte Stufe 
Dokumentarischer Spielfilm  
Eric Till, Deutschland/USA/Kanada 1999, 87 min., 
VHS, Farbe 
Geeignet ab: ab 14 Jahre 
Deutschland kurz vor Beginn des Zweiten Weltkriegs: 
Der Pastor Dietrich Bonhoeffer (Ulrich Tukur) sieht 
den Kniefall der christlichen Kirche vor dem Nazi-
Regime mit großer Sorge. Sein Schwager Hans von 
Dohnanyi überzeugt ihn, als Kurier für die Wider-
standsgruppe innerhalb der deutschen Spionageabwehr 
zu arbeiten. Im Ringen zwischen christlichen Idealen 

und praktischer Notwendigkeit erkennt Bonhoeffer, 
dass es moralisch verwerflicher ist, böse zu sein, als 
Böses zu tun. Das erste misslungene Attentat auf Hitler 
führt zu einer Verhaftungswelle der Gestapo, der auch 
Bonhoeffer zum Opfer fällt. Sein einziger Kontakt zur 
Außenwelt ist seine Verlobte Maria, die ihn im 
Gefängnis besuchen darf. Als der Gestapo nach dem 
Scheitern des Attentats auf Hitler am 20. Juli 1944 
geheime Dokumente der „Abwehr“ in die Hände 
fallen, verstärken sich die Repressionen gegen 
Bonhoeffer. Er wird in das Konzentrationslager 
Flossenbürg verlegt. Von dort geht er seinen letzten 
Gang. 
Auszeichnungen: „Goldene Nymphe“ für den besten 
Fernsehfilm beim 40. Femsehfilmfestival in Monte 
Carlo. 
Verleih: afm-Filmverleih 
 
Briefe an Erwachsene 
Dokudrama  
Alice Schmid, Schweiz 1994, 53 min., VHS 
Das Mädchen Ria ist sechs Jahre alt und lebt in 
Kambodscha, wo von 1975 bis 1991 ein schrecklicher 
Bürgerkrieg tobte. Viele Menschen mussten im 
Verlauf des Krieges fliehen – auch die Familie von 
Ria. Als die Familie in ihre Heimat zurückkehren kann, 
sind weite Teile des Landes vermint. Die Kinder 
müssen lernen, im Alltag mit der Gefahr umzugehen. 
Doch trotz aller Vorsicht passiert es: Rias kleiner 
Bruder wird von einer Mine schwer verletzt und vom 
Vater in die Stadt ins Hospital gebracht. Der Junge 
stirbt an den Folgen. Ria macht sich große Vorwürfe, 
nicht genügend auf ihren Bruder aufgepasst zu haben. 
Sie versucht, sich ihrer Trauer zu stellen. 
Gemeinsam mit ihrem Freund Wong, der sich in der 
Stadt als Zeitungsausträger Geld verdient, beschließt 
sie, Briefe an Erwachsene in aller Welt zu schreiben. 
Alle sollen wissen, wie schrecklich es ist, in einem 
verminten Gebiet zu leben! Doch es gibt auch noch 
andere, „normale“ Wünsche in Rias Alltag: Sie will 
Tänzerin werden, ihre Großmutter gibt ihr jeden Tag 
Unterricht. Endlich darf sie beim Tempelfest auftreten, 
und selbst die Großmutter kann wieder voller Freude 
lachen.  
Das Glück währt nur kurz. Ria tritt beim Wasserholen 
auf eine Mine. Sie überlebt, aber ein Bein muss 
amputiert werden. Der Traum, eine Tänzerin zu 
werden, ist vorbei. Wozu noch Briefe schreiben? Erst 
als auf das Drängen von Wong ein Zeitungsreporter zu 
Ria kommt, um einen großen Bericht über sie und ihre 
„Briefaktion“ zu schreiben, schöpft sie wieder 
Hoffnung. 
Verleih: EMZ 1-8, 10-19, Medienzentrum Rheinland 
 
Das G3 im Visier – Auf den Spuren einer 
deutschen Waffe  
Dokumentation 
Peter Ohlendorf, D 2003, 30 min. 
Der Filmemacher Peter Ohlendorf begleitet den Autor 
Jürgen Grässlin bei seinen Recherchen zum 
Buchprojekt „Versteck dich, wenn sie schießen“, das 



Seite 4, Katalog „Krieg und Frieden“ 

 4

den Opfern deutscher Rüstungsexporte Stimme und 
Gesicht gibt. Ausgangspunkt ist eine Demonstration 
vor dem Werkstor der Oberndorfer Waffenfirma 
Heckler & Koch. Mit dem von H&K entwickelten 
Schnellfeuergewehr G3 sind bisher mehr als 1,5 
Millionen Menschen getötet worden. 
Vertrieb: Südwestrundfunk, SWR-Media GmbH 
Mitschnittdienst, Archivkopien sind ab 49,- Euro inkl. 
MwSt. und Versand erhältlich. 
 
Der neunte Tag  
Spielfilm 
Volker Schlöndorff, Deutschland 2004, 93 Min., DVD, 
Farbe 
Urlaub vom KZ, das gibt es nicht – und doch 
widerfährt dies dem Luxemburger Abbé Kremer. Er 
entkommt für neun Tage diesem Ort, an dem es keinen 
Gott gibt. Zu Hause angekommen, muss er sich jeden 
tag in der Villa Pauly der Gestapo melden. Dort 
begegnet er dem Jungen, leidenschaftlichen 
Karrieristen Gebhardt. Dieser macht ihm 
unmissverständlich zu verstehen, was er von ihm will. 
Er soll den luxemburgischen Bischof dazu bewegen, 
mit den Nazis zu kollaborieren. Scheine die 
Machtverhältnisse am Anfang klar, so entwickelt sich 
im Lauf der neun Tage ein packendes Duell zweier 
grundsätzlich unterschiedlicher Männer. Kremer ist in 
diesen Tagen hin- und hergerissen. Letztlich stellt es 
fest, dass er ganz auf sich gestellt ist und seine 
Entscheidung über Leben und Tod allein fällen muss. 
Im entscheidenden Moment hilft kein Rat von außen. 
Kremer muss sich nur allein seinem gewissen und der 
Frage nach Menschlichkeit stellen. 
Verleih: Bundesverband Jugend und Film e.V., 
Concorde Home Entertainment 
Kaufpreis z.B. bei Amazon: 15.99 Euro (Stand: 
31.01.06) 
 
Die fetten Jahre sind vorbei  
Spielfilm 
Hans Weingartner, D/A 2004, 126 min., DVD 
Geeignet ab: 12 Jahre 
Nachts durchstreifen Jule, Jan und Peter die 
Villenviertel und stören mit subversiven Aktionen die 
Hochsicherheitszonen der Reichen. Sie wollen den 
Habgierigen nur eine Lektion erteilen. Doch als sie der 
Besitzer eines Nobeldomizils überrascht, werden sie zu 
Entführern wider Willen... 
„Die fetten Jahre sind vorbei“ ist der mit Spannung 
erwartete zweite Kinofilm von Regisseur Hans 
Weingartner, der für seinen Erstlingsfilm „Das weiße 
Rauschen“ mit zahlreichen Preisen und 
hervorragenden Kritiken bedacht wurde. Als erster 
deutschsprachiger Film seit elf Jahren wurde er im 
letzten Frühjahr für den Wettbewerb der Filmfestspiele 
in Cannes ausgewählt und erntete großes Lob bei der 
deutschen und internationalen Kritik. 
Verleih: Delphi Filmverleih GmbH  
 

 

Die verlogenen Mythen meines Krieges 
Filmessay 
Imad Karim, Deutschland/Libanon 1991, 28 min., 
VHS 
Geeignet ab: ab 14 Jahren 
Beirut, Juli 1991. Nach 16 Jahren endet der blutige 
Bürgerkrieg, der mehr als 150.000 Menschenleben 
forderte. Während ein Nachrichtensprecher eine 
Kabinettserklärung vorliest, die den Krieg als das 
Werk ausländischer Mächte ausweist, wandert ein 
ergrauter Mann durch die zerstörte Stadt: Abu Said, 
Geschichtenerzähler aus dem Beiruter Stadtteil Nabe 
ist - so behauptet er - soeben aus dem Exil zurück-
gekehrt. Auf der Suche nach den alten vertrauten 
Plätzen lässt er die Vergangenheit Revue passieren. 
Bilder aus der Zeit nach dem ersten Bürgerkrieg von 
1958, aus der Zeit als Moslems und Christen die 
Einheit des Libanon beschworen. Doch während die 
herrschenden Familienclans auf prunkvollen Diners die 
Verschmelzung der Kulturen des Orients und des 
Okzidents propagierten, hatten die Suppenküchen in 
den Slums bereits wieder geöffnet, riefen die selbst-
ernannten Führer von Privatarmeen schon wieder zu 
'Kreuzzug' und 'heiligem Krieg' auf. Als er durch die 
ausgestorbene Stadt wandert, weiß er deshalb selbst 
nicht mehr, ob er damals tatsächlich emigriert war, 
oder ob er nicht in einem Schutzkeller nur all die Jahre 
davon geträumt hat. Realität und Fiktion sind nur 
schwer auseinander zu halten; altes Wochenschau-
material wechselt höchst eindrucksvoll mit 
symbolischen und grotesken Szenen, in denen die 
Absurdität des Krieges offenbar wird. Es ist eine 
Vision vom ewigen Verlierer Mensch, der immer 
wieder auf die verlogenen Mythen von Blut und 
Boden, Heimat und Märtyrertum hereinfällt. 
Verleih: EMZ, VHS: 27,- € , Kauf: VHS: 60,- €  
 
Die Wurzeln der Gewalt 
Dokumentation 
Anders Laugesen, DK, 29 min., DVD 
Der Film „Die Wurzeln der Gewalt“ behandelt die 
Nachkriegszeit in Sierra Leone. „Wo bist du, Gott? 
Diese Frage habe ich mir oft gestellt. Die wirkliche 
Frage aber ist, ob ich den Mut habe, inmitten der 
Gewalt nach Gott zu suchen.“ (Tom Bartnet, 
lutherischer Pastor in Sierra Leone) Verbirgt sich Gott, 
wenn das Böse im Menschen die Oberhand gewinnt? 
In Sierra Leone wurden Tausende von Menschen 
umgebracht, ihnen Gliedmaße abgehackt oder sie 
wurden gezwungen, als Kindersoldaten in einem 
sinnlosen Bürgerkrieg zu kämpfen. Zurzeit herrscht ein 
prekärer Frieden im Land. Muslime und Christen 
bemühen sich gemeinsam, die tiefen Wunden zu 
heilen. Was braucht es, um die Versöhnung 
herbeizuführen? In Sierra Leone sprechen Täter und 
Opfer über ihre Erfahrungen mit Gewalt und 
Grausamkeit und schildern, wie sie Gott in diesem 
Krieg wahrgenommen haben. 
Vertrieb: DOV Koordinationsbüro, Ökumenischer Rat 
der Kirchen, Genf 2, Kauf: 15 € (plus Versand) 
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Der unbequeme Weg 
Dokumentation 
Michael Enger, BRD 1991, 60 min. (gekürzte Version 
30 min.), VHS 
Der Dokumentarfilm stellt totale Kriegsdienst-
verweigerer vor und begleitet ihre Geschichten über 
mehrere Jahre quer durch die BRD und die ehemalige 
DDR. Berichtet wird von jungen Männern, die sich 
jeglicher militärischen Verplanung und allen Formen 
des Kriegsdienstes kategorisch verweigern.  
In der BRD darf nur der Kriegsdienst mit der Waffe 
verweigert werden, zu Kriegsdiensten ohne Waffen 
können nach dem Notstandsartikel 12a aber Männer 
und Frauen gleichermaßen verpflichtet werden. Dem 
widersetzen sich Totalverweigerer. Sie lehnen 
Wehrdienst und Zivildienst grundsätzlich ab. Auch im 
Zivildienst sehen sie einen Kriegsdienst, da er als 
unverzichtbarer Teil der Zivilverteidigung in die 
Kriegsszenarien der Militärs eingebunden ist. Der Staat 
antwortet mit strafrechtlicher Verfolgung. In der 
Öffentlichkeit findet das Engagement von Total-
Verweigerern wenig Beachtung; manche bewerten ihr 
Verhalten als Zivilcourage, für die meisten Bürger aber 
sind sie schlichtweg „Drückeberger“.  
Dass es ihnen nicht um persönlichen Vorteile geht, 
zeigt Michael Enger in seinem Film. Er stellt Total-
Verweigerer vor, ihre Enttäuschung nach der 
Gerichtsverhandlung, den Alltag in der Haftanstalt, 
gemeinsame Öffentlichkeitsaktionen, auf der Flucht 
vor Justiz, Polizei und Bundeswehr. Die 
Langzeitbeobachtung bezieht die politischen 
Veränderungen im November ‘89 mit ein und stellt 
Wehrdienst-Totalverweigerer in der ehemaligen DDR 
vor. Auch der Golfkrieg wird thematisiert, denn die 
Einsichten der Totalverweigerer und Deserteure 
erlangen über Nacht Aktualität, als im Januar ’91 in 
der BRD überlegt wird, Truppen in die Region zu 
entsenden. Der Film ist eine Reportage, die gegen die 
fortgesetzte Kriminalisierung von Totalverweigerern 
Partei ergreift, denn nach wie vor hat der radikale 
Pazifismus in der BRD keine Lobby.  
Verleih: Medienwerkstatt Freiburg, 26,- €, Kauf: 76,50 
€ zzgl. Versand und MwSt. 
 
Ein Lied für Beko (Klamek Ji Jo Beko) 
Spielfilm 
Nizamettin Aric, Armenien/BRD 1992, 100 min., 16 
mm + VHS, Farbe, OmU 
Geeignet ab: 14 Jahren  
Der Kurde Cemal ist aus der türkischen Armee 
desertiert. Bei einer erfolglosen Razzia einer 
Spezialeinheit des Militärs wird sein Bruder Beko in 
Geiselhaft genommen. Beim Abtransport gerät der 
Konvoi jedoch unter Beschuss und Beko gelingt die 
Flucht. Zurück ins Dorf kann er nicht. Deshalb macht 
er sich auf die Suche nach seinem Bruder. Er 
durchquert den Euphrat und verlässt damit den 
türkischen Teil Kurdistans. Vorübergehend findet 
Beko in einem Berglager kurdischer Nomaden im 
irakischen Hochland Zuflucht. Hier hat vor ihm bereits 
eine Gruppe ausgebombter Flüchtlinge aus einem 

tiefer-gelegenen Dorf Aufnahme gefunden. Während 
Beko auf Nachrichten von seinem Bruder wartet, 
beginnt er, sich um die Kinder unter den Flüchtlingen 
zu kümmern. Der ungebrochene Lebenswille dieser 
Verfolgten hilft auch Beko über die Ungewissheit des 
Wartens hinweg. Als die Nachricht vom iranisch-
irakischen Waffenstillstand das Lager erreicht – der 
Film spielt vor dem Hintergrund der Kurdenverfol-
gungen durch Saddam Hussein im Jahr 1988 – wollen 
die Flüchtlinge sofort in ihr Dorf zurückkehren. Beko, 
immer noch ohne Nachricht über den Aufenthaltsort 
seines Bruders, lässt sich von Zine, einem Waisen-
mädchen, um das er sich besonders gekümmert hat, 
zum Mitkommen überreden. Wenige Tage nach der 
Rückkehr wird das Dorf von der irakischen Luftwaffe 
mit Giftgas angegriffen. Beko kann mit der schwer-
verletzten Zine über die Berge nach Iran und von dort 
aus nach Europa fliehen. Von Hamburg aus forscht er 
weiter nach seinem Bruder Cemal. 
Bemerkung: Arbeitshilfe vorhanden 
Verleih: KMZ 10 
 
Ein Wort kann eine Karikatur sein – 
Friede 
Dokumentarfilm 
BRD 1983, 86 min. 
Ein alter Käfer transportiert uns in die Vergangenheit 
und erinnert uns: „Ein Volk, ein Reich, ein Wagen“. 
Die Nation lebt, ein Kübelwagen verlässt schließlich 
das Werk, um die Welt zu erobern. „Kraft durch 
Freude, Freude durch Aufschwung, Aufschwung durch 
Aufrüstung“. Millionen verlieren ihr Leben, ihre 
Gesundheit, ihre Existenzgrundlage. Ein Golf versetzt 
uns wieder in die Gegenwart. „Er kann sich an nichts 
mehr erinnern.“ Auch der neue Volkswagen will die 
Welt erobern, mit Kriegs-, Hunger- und Folteropfern 
dieser Welt aber nichts zu tun haben: „Unser 
Wohlstand schweigt. Er weiß, wo er herkommt.“ Und 
er weiß sich zu sichern. „7000 atomare Sprengköpfe 
beschützen 20 Millionen Pkws.“ So kommt es, wie es 
kommen musste. Uns wird die Rechnung für unsere 
Aufrüstung präsentiert. „Erst kriecht die Angst aus der 
Polstergarnitur und stört die Behaglichkeit“. Nein, 
einen Atomkrieg wollen wir nicht, „ein Gefühl geht 
um“. Wir wollen Frieden: „Die Angst weckt die 
Lebensgeister und sucht sich einen Tanzpartner“.  
Und so fassen wir uns an den Händen und tanzen für 
den Frieden, singen oder schweigen für den Frieden, 
veranstalten Demos oder Märkte für den Frieden, 
fasten für den Frieden oder stärken uns mit 
Friedenswürstchen zu Friedens-Preisen - vielleicht 
lässt sich der Friede ja beeindrucken und bleibt noch 
ein bisschen.  
„Wer im Sandkasten spielt, läuft Gefahr, sich Sand in 
die Augen zu streuen“. Indem wir uns kategorisch von 
den „Nicht-Gewaltfreien“ distanzieren, vergessen wir: 
„Gewaltfreiheit ist kein Inhalt, sondern immer nur 
Mittel zum Zweck“.  
Ein Portrait der Friedensbewegung der 80er Jahre mit 
kritischen Bemerkungen zu einer Bewegung, die schon 
mal weiter war. Der Film erinnert an die Erfahrungen 
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der Ohne-Uns-Bewegung gegen die Remilitarisierung, 
an die der Anti-Atomtod-Bewegung gegen die atomare 
Bewaffnung Deutschlands und an die der APO gegen 
inneren Notstand und äußere Massenvernichtung?  
„Reden wir nicht über Frieden, sprechen wir... von der 
Gewalt hier im System.“ Was haben wir gelernt aus 
der Geschichte von Gewalt und Gegengewalt, was aus 
der von Protest und Widerstand, von der Diffamierung 
und Kriminalisierung?  
Das System redet von Frieden und produziert Krieg. 
Und damit das auch perfekt funktioniert, erhält die 
äußere Aufrüstung ihre innere Sicherheit.  
Verleih: Medienwerkstatt Freiburg, 26,- € zzgl. 
Versand und MwSt. 
 
Fog of War 
Dokumentation 
Errol Morris, USA, 2003 106 Minuten DVD. 
Der 2004 mit dem Oskar ausgezeichnete 
Dokumentarfilm „The Fog of War“ ist ein 
Zeitdokument über den ehemaligen US-
Verteidigungsminister Robert S. McNamara, der 
maßgeblich das werden dieses Filmes mitgestaltet hat. 
Der Film reflektiert über Kriege und Krisen, über 
Entscheidungen, die Hunderttausende von Menschen 
das Leben gekostet haben – vom zweiten Weltkrieg bis 
hin zu Kuba und Vietnam. „The Fog of War“ 
beschäftigt sich mit Krieg und den daraus entstehenden 
Konsequenzen im 20 Jahrhundert. Grob geschätzt 
wurden 160 Mio. Menschen in Kriegssituationen von 
anderen Menschen getötet, das 20 Jahrhundert war mit 
den beiden Weltkriegen eines der gewalttätigsten der 
Geschichte.  
Verleih: Columbia Tristar Home. 
 
Force XXI 
Dokumentation 
TV-Mitschnitt: Arte Themenabend vom 09.05.96 
Maurice Najmann, Frédèric Vassort, Frankreich 1996, 
45 min., VHS 
(Pressetext ARTE) Force XXI, das ist die Armee des 
21. Jahrhunderts made in USA. Das Konzept einer 
hochtechnologisch ausgerüsteten Armee für 
Konfliktlösungen von morgen. Golfkrieg, Somalia, 
Haiti und Bosnien dienten als Generalprobe für die 
Bewältigung zukünftiger militärischer Aufgaben. Die 
„sauberen“ und schnellen Einsätze von „chirurgischer 
Präzision“ werden in amerikanischen 
Forschungszentren geplant und vorprogrammiert. Der 
Film zeigt, wie auf den weitverstreuten, nicht länger 
lokalisierbaren und chaotischen Schlachtfeldern der 
Zukunft Menschen und Kriegsmaschinen über 
elektronische Netze, vergleichbar mit einem 
„taktischen“ Internet, ständig in Kontakt stehen. 
Jederzeit können Informationen über Satellit, Funk 
oder Radar von menschlichen Beobachtern abgefragt 
werden. Mit Hilfe dieser neuen Waffensysteme lassen 
sich Militäroperationen dreidimensional simulieren – 
der Krieg wird zum Bestandteil des virtuellen 
Cyberspace. 

Zum ersten Mal wird gezeigt, was die Amerikaner in 
ihren Forschungszentren und Trainingslagern an 
Überraschungen bereithalten: Soldaten als Teil von 
Computersystemen, zu Computern gewordene Waffen, 
neuartige Mittel zur Informationsaufbereitung und –
Weiterverarbeitung. 
Wir erfahren, wie man sich gegen Computerpiraterie 
verteidigen und gleichzeitig die neuen elektronischen 
Waffen – Viren, logische Zeitbomben –zu 
Angriffszwecken einsetzen will. 
Bewertung: Der Film hat einige Schwächen, die Bilder 
sprechen aber fast immer für sich. 
Verleih: Netzwerk Friedenskooperative 
 
Gandhi 
Spielfilm 
Richard Attenborough, GBR 1981/82, 188 min., VHS 
+ DVD. 
Geeignet ab: 12 Jahren. 
Der Film erzählt die wichtigsten Stationen aus dem 
Leben Gandhis. Neu Delhi am 30.01.1948, kurz nach 
fünf Uhr nachmittags. Wieder einmal versammelt sich 
die Menge um Mahatma Gandhi zu sehen, den großen 
weisen Mann Indiens, der sein Volk zur Freiheit 
geführt hat. Gandhi tritt freundlich lächelnd auf die ihn 
umringenden und umjubelnden Menschen zu. Er grüßt 
sie. Da fallen plötzlich Schüsse... 
Verleih: KMZ 10 (nur Video), Columbia TriStar Film 
GmbH (Video und DVD zum Kauf). 
 
Hallo Krieg 
Dokuserie 
Medienprojekt Wuppertal, 2003, 60 min., VHS. 
Unter dem Titel „Hallo Krieg“ produzierte das 
„Medienprojekt Wuppertal“ vom Januar bis August 
2003 mit Jugendlichen eine 5teilige Dokuserie zum 
Irakkrieg. Deutsche, irakische und amerikanische 
Jugendliche dokumentierten mit der Videokamera ihr 
Leben und ihre Gedanken über mehrere Monate vor, 
während und nach dem Krieg. Sie wurden dabei 
angeleitet von Medienpädagogen und Filmemachern. 
Die Dokuserie wurde produziert in Bagdad, Wuppertal, 
Iowa und Oklahoma. Mit dem Filmprojekt soll erreicht 
werden, Krieg und seine Auswirkungen für 
Jugendliche in allen drei Ländern aus den 
verschiedenen Perspektiven und Erfahrungen 
nachvollziehbarer zu machen. 
Verleih: Medienprojekt Wuppertal, VHS: 10,- €, Kauf: 
VHS: 30,- €  
 
Hass und Hoffnung - Kinder im 
Nahostkonflikt 
Dokumentarfilm 
J. Shapiro,/B. Z. Goldberg/Carlos Bolado, 
Israel/Palästinensische Autonomiegebiete/USA 2002, 
85 min., VHS, Farbe, OmdU 
Geeignet ab: 14 Jahre 
Sieben Kinder aus Jerusalem und dem angrenzenden 
Westjordanland reden von 1997 bis Sommer 2000 über 
"Gott und die Welt", über Juden und Araber, über ihren 
Alltag. Der Originaltitel "Promises" (Die Versprechen) 
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steht für das gelobte Land (promised land) und den 
daraus folgenden Konflikt, der den ganzen Film 
durchzieht: Wem gehört das Land? Es steht auch für 
ernsthafte Versprechen, die der abschließende Blick in 
eine Neugeborenenstation symbolisiert und für das 
Anliegen von "Promises Film Project": 
Friedenserziehung.  
Die Fassung enthält einen deutsch gesprochenen 
Kommentar, belässt aber die Gespräche mit den 
Kindern in der englischen, hebräischen und arabischen 
Originalversion. 
Verleih: EMZ 8, VHS: 27,- € , Kauf: VHS: 60,- € 
 
Hotel Ruanda  
Drama 
Regie: Terry George, Südafrika/GB/I 2004, 121 min., 
DVD 
Am 7. April 1994 brach in Ruanda der Bürgerkrieg 
zwischen den regierenden Hutu-Milizen und den 
Rebellen der Tutsi aus. In nur 100 Tagen starben eine 
Millionen Menschen durch die Hand der Milizen, 
während die gesamte westliche Welt vor dem 
blutigsten Kapitel der jüngeren afrikanischen 
Geschichte die Augen verschloss. „Hotel Ruanda“ ist 
die wahre Geschichte eines ganz gewöhnlichen 
Mannes, der beispiellose Zivilcourage bewies und über 
1200 Menschen vor dem sicheren Tod rettete. Paul 
Rusesabagina stellte sich couragiert gegen die Kräfte, 
die sein Land zu zerreißen drohten. Er öffnete seine 
Arme und fand einen Ort, an dem die Hoffnung 
überlebte.  
Vertrieb: z.B. www.amazon.de, DVD 14,95 € (Kauf) 
 
Hunger der Seele. Hunger im Bauch – 
Ruanda nach dem Völkermord 
Dokumentation 
Carl-A. Fechner, BRD 1996, 30 min., TV: arte, VHS 
Carl-A. Fechner sucht im vom Bürgerkrieg gebeutelten 
Ruanda nach den Ursachen des Konfliktes und nach 
Perspektiven für einen nachhaltigen Frieden. In einer 
Basisgemeinde am Rande der Hauptstadt Kigali 
beobachtet er den deutschen Missionar Pater Otto 
Mayer bei der Arbeit sowie dessen Helferin, die 
Sozialarbeiterin Odette Uwimana, die konkrete Hilfe 
bei Hausbauprogrammen, der Betreuung von 
Waisenkindern sowie Konfliktberatung vor Ort leistet.  
Vertrieb: fechnerMedia, VHS: 25,- € (nur Kauf) 
 
Kalaschnikow und Hirtenstab 
Dokumentation 
In Konfliktregionen überall auf der Welt richten sie 
verheerende Schäden an: Kleinwaffen wie das 
deutsche G3-Sturmgewehr oder die russische 
Kalaschnikow. Etwa eine halbe Million Menschen 
weltweit sterben jedes Jahr durch ihren Einsatz - 
meistens sind die Opfer unschuldige Zivilisten. Im 
Nordwesten Kenias ist das nicht anders. Hier bekriegen 
sich schon seit Ewigkeiten die verfeindeten Stämme 
der Pokot und der Turkana. Doch seit einigen Jahren 
gehen die Krieger nun auch mit Feuerwaffen 
aufeinander los. Ein blutiger Kreislauf hat sich 

entwickelt, den internationale Hilfsorganisationen 
unbedingt unterbrechen wollen. Die Reportage 
Kalaschnikow und Hirtenstab stellt den Konflikt und 
die schwierige Aufgabe der deutschen 
Entwicklungshelfer vor. 
Vertrieb: fechnerMedia, VHS: 25,- € 
 
Kein Denkmal für Deserteure 
Dokumentation 
Helge Cramer, BRD 1995, 25 min., VHS 
Mahnmale für die Soldaten, die in den beiden 
Weltkriegen kämpften und fielen, gibt es vielerorts. 
Ein Mahnmal für die rund 15.000 Deserteure, die von 
Militärgerichten verurteilt und hingerichtet wurden, 
sucht man bisher vergebens. 
Der türkische Bildhauer Mehmet Aksoy schuf eine 
Monumentalskulptur, um an das Schicksal der von den 
Nazis ermordeten Deserteure zu erinnern. Für dieses 
Denkmal fand sich über Jahre keine feste Bleibe. 
Helge Cramer begleitete das Denkmal auf einigen 
Stationen seiner Irrfahrt und beleuchtet das Schicksal 
von überlebenden Deserteuren. 
Verleih: Medienwerkstatt Franken, VHS: 25,- € 
 
Krieg im Fernsehen - Filmbeispiele für die 
Medienerziehung  
Hörburger, Christian, 34 Min., Tübingen 1996, VHS 
Ausgewählte Filmsequenzen der Magazine 
"Weltspiegel", "auslandsjournal" und "Tagesschau", 
über die Kriege in Somalia und dem ehemaligen 
Jugoslawien. 
Verleih: Didaktischer Dienst Geschichte und 
Sozialwissenschaften Berlin 
 
Lissy Schmidt – eine kurdische Frau 
Dokumentation 
Ravin Asaf, BRD 1999, 59 Min. 
Seit der Ermordung der Frankfurterin Lissy Schmidt ist 
es keinem Journalisten und keiner Journalistin mehr 
gelungen, das Thema Kurdistan so intensiv in die 
europäische Öffentlichkeit zu bringen. Als einzige 
ausländische Journalistin berichtete sie kontinuierlich 
in der deutschen und französische Presse (AFP) über 
den Völkermord an den Kurden. Kurdistan bedeutete 
für sie Überlebenskampf und Zugehörigkeit. 
Unermüdlich setzte sie sich für die Befreiung des 
Landes ein, das ihr zur zweiten Heimat geworden war.  
Der kurdische Filmemacher Ravin Asaf drehte im 
türkischen und irakischen Teil Kurdistans und sprach 
mit vielen, die Lissy Schmidt kannten und mit ihr 
zusammenarbeiteten: VertreterInnen von 
Menschenrechtsvereinen, Frauenvereinen, 
Rechtsanwälten, politischen Weggefährten, Opfern von 
Folter und Verfolgung. In Deutschland sprach er u.a. 
mit ihrer Mutter über ihren persönlichen und 
politischen Werdegang.  
Lissy Schmidt sprach mehrere kurdische Dialekte und 
lebte unter den Kurden als eine der ihren. Sie schrieb 
Briefe und Gedichte über sich und das Land und 
arbeitete u.a. für medico international, die Frankfurter 
Rundschau, die taz, die französische 
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Nachrichtenagentur AFP und den WDR. In Ihren 
Reportagen stellte sie die patriarchalischen Traditionen 
und das Feudalsystem an den Pranger. 1991 wurde sie 
in der Türkei verhaftet und nach schweren 
Misshandlungen ausgewiesen. 
Sie war eine der Ersten, die nach dem irakischen 
Giftgasangriff auf die südkurdische Stadt Halabja über 
den Vertreibungs- und Vernichtungskrieg von Saddam 
berichtete. Dort engagierte sie sich so lange, bis das 
Regime in Bagdad ein Kopfgeld aussetzte und sie 
eliminierte. Eine deutsche Frau wagte sich in die 
kurdische Männergesellschaft und musste mit dem 
Leben bezahlen. Nach ihrer Erschießung am 3.4.1994 
gaben die Kurden Lissy Schmidt den Ehrennamen 
„Tochter der Kurden“.  
Verleih: Medienwerkstatt Freiburg, 26,00 €; Kauf: 
127,- € zzgl. Versand und MwSt. 
 
Mahatma Gandhi und die Unabhängigkeit 
Indiens 
Dokumentarfilm 
Pierre Gavrry, Frankreich/Deutschland 1995 (FWU), 
18 min., VHS, Farbe + sw 
Geeignet ab: 14 Jahre 
Zeitgenössische Film- und Bildaufnahmen 
dokumentieren die Rolle von Mahatma Gandhi als 
Führer der indischen Nationalbewegung auf dem Wege 
Indiens in die Unabhängigkeit. Statements eines ihm 
nahestehenden Politikers vermitteln einen Einblick in 
die Persönlichkeit und die Ideale eines Menschen, der 
geprägt war von absoluter persönlicher Bescheidenheit 
und dem Willen, politische Ziele nur mit friedlichen 
Mitteln zu verwirklichen. Kolonialismus, Gewalt 
(Gewaltlosigkeit, Widerstand, Geschichte, Dritte Welt: 
Asien, Lebensbilder) 
Verleih: EMZ 10 
 
Missile 
Spielfilm 
Frederick Wiseman, USA 1987, 115 min. 
In diesem Film sind die Soldaten dem klassischen 
Schlachtfeld bereits enthoben. Sei werden als 
Operateure einer Technologie eingesetzt, mit der die 
Militärmacht USA sich und ihren Truppen den Krieg 
möglichst weit vom Leib halten will. Der (atomare) 
Ernstfall vermittelt sich diesen Soldaten nur noch über 
Monitore, Datenfelder und minutiöse Instruktions-
Handbücher. 
Verleih: Freunde der deutschen Kinemathek 
 
Moskito: Krieg 
Dokumentarfilm 
Magazin von Redaktion Moskito, BRD 1993, 44 min., 
Farbe, VHS,  
Geeignet ab: 12 Jahre 
Das Ende des 2. Weltkriegs liegt fast 50 Jahre zurück. 
Seitdem hat es eine Unzahl von Kriegen und 
Konflikten gegeben mit Millionen von Toten, 
Schwerverletzten und Flüchtlingen. Immer stärker wird 
in diesen kriegerischen Auseinandersetzungen die 
Zivilbevölkerung, Frauen, Kinder und alte Menschen 

in Mitleidenschaft gezogen. Dafür ist der Krieg im 
ehemaligen Jugoslawien ein trauriges Beispiel. In 
Form von Dokumenten, Interviews mit vom Krieg 
Betroffenen, Sketchen und Cartoons werden die 
Themen Krieg, Konflikte, Gewaltabbau aufgearbeitet.  
Verleih: EMZ 7 
Vertrieb: Matthias Film, 94,- € (nur Kauf) 
 
Nach Rüstung kommt Krieg 
Reportage 
Tübinger Filmgruppe, BRD 1981, 42 min., VHS 
Ein Bundeswehroffizier begründet den NATO-
Doppelbeschluss, der Friedensforscher Volker 
Rittberger aus Tübingen nimmt Stellung und widerlegt 
diese Positionen. Das Video behandelt darüber hinaus 
die Wende in der amerikanischen Außenpolitik, die 
technologische Entwicklung, die den Atomkrieg 
begrenzbar machen soll sowie die Auswirkungen von 
Atomwaffen und die Vorkehrungen, die der 
Zivilschutz trifft. Die praktische Konsequenz (aus der 
bedrohlichen Lage) ist die Friedensbewegung. Einer 
ihrer Repräsentanten macht deutlich, dass man es mit 
der Zurücknahme des Doppelbeschlusses nicht 
bewenden lassen kann. Das nächste Ziel ist eine 
atomwaffenfreie Zone in Europa. 
Die vorgeführten Pro- und Contra-Argumente im Streit 
um die Stationierung von Pershing-II-Raketen und 
Cruise Missiles durch die NATO machen den Film 
heute zu einem historischen Dokument. 
Verleih: Institut für Friedenspädagogik Tübingen  
 
One Last Shot 
Dokumentarfilm 
Uri Schneider, Deutschland/Israel 2004, 52 min. Beta 
SP. 
„One Last Shot“ ist die Chronik von Mazen Da’anas 
angekündigtem Tod. Der Film zeigt, welche 
Motivation Mazen Da’ana auch nach 80 
Gummigeschossen und 100 Verhaftungen angetrieben 
hat und ihn immer wieder an die Grenzen gehen ließ, 
bis zu seinem selbstprophezeiten Tod. Aus dem 
unerschöpflichen Archiv von Mazen Da’ana erzählt 
der Film Mazens Geschichte in seinen eigenen Bildern 
und Worten sowie in Neuaufnahmen in den Worten 
seine Freunde und Feinde. 
Nach der letzten Kugel, die ihn getroffen hat, soll er 
einmal noch die Stimme und den Bildschirm 
bekommen, mit denen er so viele Jahre für die 
Wahrheit der Bilder gekämpft hat.  
Verleih: First Hand Films oder Uri Schneider: 
oneworld@013.net 
One World Berlin (Adresse s. Verleiherverzeichnis) 
stellt gegen einen Unkostenbeitrag Kopien des Films 
zur Verfügung, wenn Sie sich eine schriftliche 
Einverständniserklärung des Rechteinhabers (s.o.) 
eingeholt haben. 
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Ramstein: Mitschnitt der Kundgebung vor 
der US Air Base am 20.03.2004 mit Reden 
von O. Lafontaine, Helge Trösten, uvm. 
Dokumentation 
Trotz schlechten Wetters marschierten ca. 2000 
Kriegsgegner am ersten Jahrestag des Irakkrieges zum 
US Militärstützpunkt nach Ramstein. Reden hielten 
u.a. Oskar Lafontaine, Markus Pflüger, (AG Frieden 
Trier), Sabine Leidig (attac Geschäftsführerin) Franz 
Alt (Journalist) Sascha Vogt (Vorstandsmitglied "freier 
Zusammenschluss von studentInnenschaften") Prof. 
Dr. Dr. Horst-Eberhard Richter (Vorstandsmitglied der 
IPPNW) Dr. Mike McCally (Präsident der Physicians 
for Social Responsibility, Boston/USA) Helga Trösken 
(Pröpstin für Rhein Main der Ev. Kirche in Hessen und 
Nassau) 
Verleih: Netzwerk Friedenskooperative 
 
Raketen im Paradies (Voices From 
Baliapal) 
Dokumentarfilm 
Vasudha Joshi, Ranjan Palit, Indien 1988, 43 min., 
Farbe, OmU, 16 mm 
Geeignet ab: 16 Jahre 
„Dies ist unser Land, unser Meer... lieber sterben wir, 
als dass wir diesen Ort verlassen“ – so der Aufschrei 
von 70.000 Bauern und Fischern aus der Region 
Baliapal im indischen Bundesstaat Orissa, als die 
Zentralregierung im August 1984 ihre Entscheidung 
bekannt gab, eine der fruchtbarsten, wirtschaftlich 
wohlhabendsten und am dichtesten besiedelten Flächen 
Indiens für die Errichtung eines nationalen Raketen-
Testgeländers zu räumen. Seit 1985 die 
Regierungspläne bekannt wurden, leisten die 
Menschen dieses Küsten-Streifens am Golf von 
Bengalen gewaltlosen Widerstand – bisher 
ungebrochen. 
Bemerkung: Arbeitshilfe vorhanden 
Verleih: KMZ 10 
 
Sophie Scholl – Die letzten Tage  
Spielfilm 
Marc Rothemund, Deutschland 2005, 116 Min., DVD, 
Farbe 
München im Februar 1943. Die Geschwister Sophie 
und Hans Scholl, beide Studenten and der Ludwig-
Maximillian-Universität, planen gemeinsam mit ihren 
Kommilitonen Christoph Probst, Alexander Schmorrell 
und anderen eine Flugblatt-Aktion, in der sie zum 
Widerstand gegen das Nazi-Regime aufrufen. Als 
Hans und Sophie überall im Universitätsgebäude und 
im großen Lichthof die Flugblätter auslegen, werden 
sie entdeckt und von der Gestapo verhaftet. Es folgen 
tagelange verhöre. Sophie kämpft zunächst um ihre 
Freiheit und um die ihres Bruder, stellt sich schließlich 
durch ihr Geständnis schützend vor die anderen 
Mitglieder der „Weißen Rose“. Sie schwört ihren 
Überzeugungen auch dann nicht ab, als sie dadurch ihr 
Leben retten könnte. 

Penibel genau recherchiert und streng and die 
historischen Fakten angelehnt, zeigt der Film Sophie 
Scholls ij verlauf der Verhöre wachsende Anspannung. 
Nicht zuletzt durch das großartige Spiel der Darsteller 
ein erschütterndes Zeitdokument. 
Verleih: Bundesverband Jugend und Film 
e.V.(www.bjf.info.de), Warner Brothers 
Kaufpreis z.B. bei www.amazon.de: 19,99 Euro 
(Stand: 31.01.06) 
 
Südfrüchte aus Oberndorf 
Dokumentarfilm  
Wolfgang Landgraeber, BRD 1983/84, 45 min., 16mm 
+ VHS, Farbe 
Geeignet ab: 16 Jahre 
Der Film thematisiert am Beispiel der Firmen Mauser 
und Heckler & Koch den Rüstungsexport in Länder der 
Dritten Welt. Wie diese Firmen operieren, zeigen 
Dokumente eines Verkaufsagenten, die 1980 einem 
Frankfurter Informationsdienst zugespielt und von 
diesem zum Teil veröffentlicht wurden. Im Mittelpunkt 
des Films stehen die abhängig Beschäftigten dieser 
Firmen und die Oberndorfer Bürger. Es geht daher 
ebenso sehr um die politisch-moralischen Fragen, wie 
um die konkreten Schwierigkeiten der Einzelnen, sich 
diesen Fragen zu stellen, oder um die Probleme derer, 
die inmitten der Waffenmonokultur ihre Kritik laut 
äußern. Damit leistet der Film einen Beitrag zu den 
Grundfragen politischer Bildung und Handlungs-
Möglichkeiten im Themenbereich Frieden/Dritte Welt. 
Bemerkung: Arbeitshilfe vorhanden 
Verleih: KMZ 10 
 
Terror in Moskau 
Dokumentarfilm 
Dan Reed, Großbritannien, USA, Russland 2003, 60 
min, engl./russ. OmdU. 
Am 23. Oktober 2002 drangen schwer bewaffnete 
tschetschenische Rebellen in ein  
ausverkauftes Moskauer Musical-Theater ein und 
nahmen 800 Besucher als Geiseln. 
Drei Tage später stürmten russische 
Sondereinsatzkräfte das Gebäude. Dabei befreiten 
sie die meisten Geiseln und töteten zahlreiche 
Geiselnehmer, darunter auch deren 
Anführer, Mowsar Barajev. Kurz danach reiste 
Regisseur Dan Reed nach Russland, um 
die Ereignisse zu dokumentieren. Dabei entstand die 
minutiöse Chronik eines 
psychologischen Dramas von ungewöhnlichem 
Ausmaß. Gespräche mit den überlebenden 
Geiseln und Äußerungen von Vermittlern, Ärzten und 
Sanitätern, abgehörte 
Telefongespräche des russischen Geheimdienstes FSB 
und ein Interview mit Mowsar 
Barajev bilden den Kern des Films. Zum Zeitpunkt des 
Überfalls war auch eine Kamera 
auf die Bühne gerichtet und die Terroristen selbst 
machten Aufnahmen, die Reed 
verwendet. 
Verleih: Dan Reed: danreed@suspectdevice.com 
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One World Berlin (Adresse s. Verleiherverzeichnis) 
stellt gegen einen Unkostenbeitrag Kopien des Films 
zur Verfügung, wenn Sie sich eine schriftliche 
Einverständniserklärung des Rechteinhabers (s.o.) 
eingeholt haben. 
 
The Peacekeepers  
Dokumentarfilm 
Paul Cowan, Kanada 2004, 86 min, OmeU 
Gewinner des „Václav Havel Special Award for the 
Film with the most significant contribution to human 
rights awareness”. 
„The Peacekeepers“ zeigt den schwierigen Einsatz der 
UN-Friedenstruppe in der Demokratischen Republik 
Kongo (MONUC) zwischen Mai und September 2003. 
Die UN-Mission, die seit 1999 besteht, ist gegenwärtig 
über 16.000 Soldaten der größte Einsatz der 
internationalen Gemeinschaft zur Friedenssicherung. 
Dennoch beträgt nach jahrelangem Krieg im Kongo 
die Bilanz fast 4 Millionen Tote und geschätzte 2, 5 
Millionen Flüchtlinge. Im Frühjahr 2003 eskalierte die 
Gewalt im östlichen Distrikt Ituri nach dem Abzug 
ugandischer Truppen. Es kam zu Massakern an der 
Zivilbevölkerung und Zehntausende Menschen wurden 
alleine in Ituri innerhalb kurzer Zeit in die Flucht 
getrieben. 
Neben politischen und Ethnischen Motiven spielen vor 
allem wirtschaftliche Interessen verschiedener 
Rebellengruppen eine Rolle. Vor diesem Hintergrund 
richtet The Peaekeepers den Blick hinter die Kulissen 
der UN. Die Verhandlungen im UN - Hauptquartier in 
New York zeigen einen dramatischen politischen 
Kampf um eine sog. „robustes Mandat“ und 
zusätzliche Truppen, um ein „zweites Ruanda“ zu 
verhindern. Dabei wird deutlich, dass die UN nur so 
handeln kann, wie es ihre Mitgliedsstaaten 
entscheiden. 
Vertrieb: National Film Board of Canada, PO Box 
6100, Station Centre-Ville, Montreal, Québec H3C 
3H5, CANADA, Tel.: +514/2839450, Fax: 
+514/2961895 , International@nfb.ca 
 
Verloren. Ein Video über 
Kriegserfahrungen von Kindern und 
Jugendlichen 
Interviews 
Medienprojekt Wuppertal, 2003, 36 min., VHS 
Im Film werden sechs aus verschiedenen Ländern nach 
Deutschland geflohene Kinder und Jugendliche über 
ihre Kriegserfahrungen in ihren Heimatländern von 
Schülern interviewt. Traumatisiert erzählen sie, was 
der Krieg in ihrer Kindheit für sie mit sich brachte: 
Von Bombardierungen ihrer Orte, von den 
Ermordungen ihrer Eltern, Verwandten und Nachbarn, 
von der Flucht in und aus ihren Heimatländern alleine 
oder mit überlebenden Teilen ihrer Familien, von 
Angst, Verlust und Trauer, von ihrem Wunsch nach 
einer freien und friedlichen Welt nicht nur für Kinder. 
1. Ahmed, 15 Jahre, aus Palästina, 2. Armani, 14 Jahre, 
aus Äthiopien, 3. Branka, 19 Jahre, aus Bosnien, 4. 
Farug, 17 Jahre, aus Afghanistan, 5. Hani, 19 Jahre, 

aus Dschenin, 6. Aysel, 24 Jahre, Türkei/ kurdische 
Gebiete. 
Kontakt: Medienprojekt Wuppertal , VHS: 10,- €, 
Kauf: 30,- € 
 
War Lab 
Dokumentation 
BRD 1985, 22 min., VHS 
Bericht über die Wirkung von Plastik- und 
Splitterbomben und anderen „Waffen“, die nicht allein 
auf die Tötung, sondern mehr auf dauernde schwere 
Verletzung der Gegner zielt, damit die Kräfte der 
Gegenseite durch die langwährende Betreuung von 
Schwerverletzten „gebunden“ werden. Außerdem 
beschreibt der Film das AWACS-System, Cruise 
Missiles und die Pershing II-Rakete sowie die im „Air-
Land-Battle-Konzept“ entwickelte Vorstellung vom 
„integrierten Schlachtfeld“, das eine Grenze zwischen 
konventionellen und atomaren Waffen weitgehend 
verwischt. 
Verleih: B.O.A., KMZ 10 
 
War Photographer 
Dokumentarfilm 
Christian Frei, Schweiz - 2001/ 2003, 100 min., DVD, 
Farbe  
Geeignet ab: 16 Jahre 
James Nachtwey gilt als der beste und meist-
beschäftigte Kriegsfotograf unserer Zeit. In seinen 
mehrfach ausgezeichneten Bildern hält er das Elend 
und die Grausamkeiten des Geschehens fest. Die 
Hoffnung, dass Bilder die Welt verändern können, 
lässt ihn seinen gefährlichen Job seit mittlerweile 20 
Jahren durchstehen. Knapp zwei Jahre begleitete 
Christian Frei den Fotografen bei seiner Arbeit in 
Indonesien, Kosovo und Palästina. Durch modernste 
Technik, in Form von Mikrokameras, die er an 
Nachtweys Fotoapparaten installierte, taucht der 
Zuschauer mitten hinein in die alptraumhaften Bilder, 
die sich vor der Linse abspielen. Kollegen und 
Weggefährten charakterisieren Nachtwey als einen 
Menschen, der trotz aller schrecklichen Erlebnisse 
noch nicht zum abgestumpften Zyniker mutiert ist. 
Verleih: EMZ 8 
 
Was würde Jesus dazu sagen? 
Rebell wider Willen - Das Jahrhundert des 
Martin Niemöller  
Dokumentation 
Hannes Karnick, Wolfgang Richter, BRD 1985, 110 
min., VHS + DVD, Farbe + sw  
Sowohl die DVD mit vielen Materialien (O-Tönen, 
Bildern, zusätzlichen Filmausschnitten und 
Dokumenten) als auch das Video dokumentieren ein 
Jahrhundert deutscher Zeitgeschichte im Spiegel der 
widersprüchlichen und in jedem Sinne 
außerordentlichen Biographie Martin Niemöllers. Es 
sind nicht zuletzt die Widersprüche und 
biographischen Zerreißproben, die Niemöller zu einem 
musterhaften Vorbild für Zivilcourage und 
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Verständigung, ja zur Vaterfigur der bundesdeutschen 
Friedensbewegung gemacht haben. 
Verleih: absolut MEDIEN (nur Kauf) DVD: 24,90 €, 
VHS: € 14,90 
 
 
2. Atombomben / Atomkrieg / Hiroshima  
 
A Mother's Prayer 
Video-Dokumentation der Hiroshima Peace Culture 
Foundation, Japan, 30 min. 
6. August 1945, 8.15 Uhr vormittags. Die Uhrzeit des 
ersten Atombombenabwurfs ist für immer auf der Uhr 
des Doms eingefroren. Der Videofilm „A Mother's 
Prayer“ dokumentiert die Zerstörungen durch die 
Atombombe und ruft eindringlich zum Kampf gegen 
Atomwaffen auf. 
Verleih: Freundschaftskreis Hannover-Hiroshima e. V. 
 
Albert Einstein – Der Pazifist und die 
Bombe 
Albrecht Fölsing, BRD 1985, 51 min., VHS 
Geeignet ab: 14 Jahre , Sek. I; Sek. II 
Anhand historischer Aufnahmen zeigt der Videofilm 
eine Biographie des größten Physikers im 20. Jahr-
hundert. Das Leben des Nonkonformisten Albert 
Einstein war geprägt durch seine Hingabe an die 
Wissenschaft und eine tiefe Abscheu gegen Krieg, 
Gewalt und soziale Ungerechtigkeit. Der leiden-
schaftliche Pazifist und Antimilitarist drängte zwar 
1939 Präsident Roosevelt zum Bau der ersten 
Atombombe, er kämpfte aber nach 1950 mit der 
gleichen Leidenschaft gegen das einsetzende hektische 
Wettrüsten. 
Verleih: KMZ 10, EMZ 8 
 
An Krebs gestorben 
Dokumentarfilm  
USA/BRD 1981, VHS, 18 min. 
Über die Folgen von Atomwaffentests in den USA: 
1955 wurde in der Wüste von Utah nahe der Stadt San 
George der Spielfilm „Der Eroberer“ unter der Regie 
von Dick Powell mit John Wayne, Rita Hayward, 
Pedro Armendarez, Jeane Gerson u. a. gedreht. Der Ort 
der Aufnahmen lag 150 km östlich jenes Platzes, an 
dem die USA von 1952 bis 1957 ca. 150 überirdische 
Atombombentests durchführten. Bis auf Jeane Gerson 
sind sämtliche Mitglieder des Filmteams an Krebs 
gestorben – der Wüstensand war radioaktiv verseucht. 
Die Einwohner der Ortschaft San George sind ebenso 
von den radioaktiven Strahlen betroffen: Bei ihnen ist 
die Leukämierate viermal höher als in vergleichbaren 
Gebieten, andere Krebsarten liegen 40 % über dem 
Durchschnitt. Die amerikanische Regierung leugnet 
einen Zusammenhang zwischen den Tests und der 
hohen Krebsrate. In dem Film schildern mittelbar und 
unmittelbar Betroffene die Umstände aus ihrer Sicht. 
Verleih: B.O.A. 
 

Atomzeitalter – Vorhof zur Hölle 
Dokumentarfilm 
Klaus Kamphausen, BRD 1995, 75 min., VHS 
Geeignet ab: 14 Jahre, Sek. 1; Sek. II  
6. August 1945: Über Hiroshima wird die erste 
Atombombe abgeworfen. Der Mensch hat das Tor zur 
Hölle aufgestoßen: Eine Stadt verglüht in einem 
gewaltigen Feuerball, innerhalb weniger Sekunden 
sterben 100.000 Menschen. Über 50.000 Atomspreng-
köpfe und mehr als 400 Kernkraftwerke sind heute 
weltweit verbreitet! Seit dem Gau von Tschernobyl ist 
klar, dass auch die friedliche Kernenergienutzung 
erhebliche Gefahren in sich birgt. Der Film zeichnet 
den Weg von Otto Hahns erster Kernspaltung bis zur 
Katastrophe von Tschernobyl nach. 
Verleih: KMZ 10 
 
Bikini mon amour 
Dokumentarfilm,  
Oliver Herbrich, BRD 1987, 55 min.  
Geeignet ab: 14 Jahre  
Die Inseln des Bikini-Atolls wurden nach dem Zweiten 
Weltkrieg von der Regierung der USA als 
Atombombentestgelände genutzt. Der Film lässt 
Überlebende eines Wasserstoffbomben-Tests zu Wort 
kommen und schildert die direkten Folgen und 
Spätfolgen für Mensch und Natur. Er geht auch der 
Frage nach, ob dieser fallout wirklich ein Unglücksfall 
oder Ausgangspunkt einer geplanten umfangreichen 
militärischen Testserie war. Bei den folgenden 23 
überirdischen Atombombenversuchen wurden mehrere 
Inseln samt Einwohner radioaktiv verseucht. Von den 
kulturellen und zivilisatorischen Nebenerscheinungen 
ganz zu schweigen.  
Verleih: Video: EMZ 7 / EMZ 8 / EMZ 12 / EMZ 4 / 
LBS 5 Landesbildstelle Bremen  
 
Das achte Gebot 
Dokumentarfilm 
Bertram Verhagg, BRD 1991, 95 min., 16 mm + VHS 
Geeignet ab: 16 Jahre  
Der Film vermittelt einen umfassenden Überblick über 
die Geschichte der bisherigen Atompolitik. Er schildert 
die Zeitspanne von Otto Hahn bis zum Veba-Chef 
Benningson–Foerder, vom ersten Versuchsreaktor im 
bayerischen Garching bis zur Wiederaufbereitungs-
anlage in Wackersdorf. Er berichtet von den ersten 
Atomversuchen in der Wüste Nevada und vom Super-
GAU in Tschernobyl. Ebenfalls dokumentiert wird, 
wie die Akzeptanz der sogenannten friedliche Nutzung 
der Atomenergie bei der Bevölkerung nur durch 
ständige Täuschungsmanöver und Desinformations-
kampagnen erreicht werden konnte.  
Verleih: KMZ 10 
 
Das deutsche Atomenergieprojekt im 2. 
Weltkrieg. Operation Epsilon 
Dokumentarspielfilm. (Blaue Reihe) 
BRD 1995, 27 min., sw + Farbe 
Nach dem Ende der Kriegshandlungen in Europa 
wurden zehn deutsche Atomforscher sechs Monate auf 
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dem Gutshof Farmhall westlich von Cambridge 
interniert. Um in Erfahrung zu bringen, wie weit die 
Deutschen mit ihren Entwick1ungen zur Atom-
energienutzung gekommen waren, wurden ihre 
Gespräche abgehört. Hatten sie wirklich keine 
Atombombe bauen wollen? Die entsprechenden 
Protokol1e waren 47 Jahre „top secret“ und wurden 
dann 1992 endlich freigegeben. Auf der Grundlage 
dieser Protokolle entstand der vorliegende Film. 
Verleih: LISUM 
 
Das stumme Licht 
Dedo Weigert, BRD 1977, 18 min., l6mm 
Geeignet ab: 14 Jahre, Sek. 1; Sek. II 
Die Folgen, die der Abwurf der ersten Atombombe 
über Hiroshima für die dort lebenden Menschen hatte. 
Der erste Teil des stark meditativen Films konfrontiert 
den Zuschauer mit der Vergangenheit (Augenzeugen-
berichte, Dokumentaraufnahmen), der zweite Teil mit 
dem neu erstandenen Hiroshima von heute. 
Verleih: KMZ 10 
 
Der Hiroshima Pilot 
Dokumentation 
Alex Hechenberger, Deutschland 1983, 18 min., sw, 16 
mm 
Am Morgen des 6. August 1945 gab der amerikanische 
Offizier Claude Robert Eatherly, Kommandant eines 
Aufklärungsflugzeugs, einen Wetterbericht durch. 
Daraufhin wurde Hiroshima bombardiert. Jahre später 
stellt sich die Frage nach seiner moralischen Schuld, 
seiner Verantwortung für den Tod von hunderttausend 
Menschen. Ein Film über den authentischen Fall. 
Verleih: KMZ 10 
 
Die verlorene Generation 
Dokumentarfilm  
Yuten Tachibana, Japan 1962, 20 min., 16 mm + VHS, 
Farbe 
Geeignet ab: 16 Jahre  
Überlebende der Atombombenabwürfe auf Hiroshima 
und Nagasaki im August 1945 schildern ihre 
damaligen Erlebnisse und berichten über ihre lange 
Leidenszeit. Diese Berichte werden unterstützt durch 
Dokumentaraufnahmen, die die grauenvollen 
Verbrennungen der Menschen und die totale 
Zerstörung der Städte zeigen. Der Film endet mit 
einem eindringlichen Appell für eine Zukunft ohne 
Atomwaffen. 
Verleih: FFFZ Düsseldorf, KMZ 10 
 
Dr. Seltsam – oder: Wie ich lernte, die 
Bombe zu lieben  
(Dr. Strangelove – or: How I learned to stop worrying 
and love the bomb) 
Spielfilm 
Stanley Kubrick, GB 1963, 91 min., VHS 
Geeignet ab: 16 Jahre 
Der geistesgestörte US-General Jack D. Ripper 
verschanzt sich in seinem Luftwaffenstützpunkt und 
setzt die atomare Vernichtungsmaschinerie gegen 

Sowjetrussland in Gang. Als Ripper sich in einem 
Anfall von Schwermut das Leben nimmt und das 
Codewort zum Rückruf der Bomber endlich gefunden 
wird, ist es zu spät. Während der nukleare Gegenschlag 
anrollt, erscheint Dr. Seltsam aus der Versenkung: ein 
deutscher Wissenschaftler, der dem Pentagon seine 
makabren Überlebens- und Herrenmensch-Theorien 
darlegt. Kubricks böse Atomkriegs-Satire zeigt die 
militärischen und politischen Umtriebe konsequent als 
Spiegelbild des Irrsinns. Die groteske Stilisierung der 
Figuren und der Schauplätze entlarvt das 
„Gleichgewicht des Schreckens“ als labiles Konstrukt, 
das jederzeit durch banale Zufälle und menschliche 
Schwächen zum Alptraum werden kann. Einer der 
radikalsten, bittersten und treffsichersten Filme zum 
Thema. 
Verleih: KMZ 10 
 
Hiroshima – Erinnern und Verdrängen 
Dokumentarfilm  
Erwin Leiser, BRD 1985, 58 min., Farbe, 16 mm + 
VHS 
Geeignet ab: 16 Jahre 
Die Dokumentation knüpft an den ersten Film von 
Erwin Leiser „Wähle das Leben“ aus dem Jahr 1962 an 
und ist damit eine Langzeitbeobachtung, die 
beschreibt, was zwischen 1962 und 1985 aus den 
Menschen geworden ist, die als Überlebende des 
Atombombenabwurfs ein Schicksal erfuhren, das 
unvergleichbar bleiben wird. Der Alltag der 
Überlebenden mit all ihren Problemen in Altersheimen 
und im Spezialkrankenhaus wird auf differenzierte Art 
dargebracht. Unaufdringlich und ohne belehrenden 
Unterton werden immer wieder farbige Bilder aus dem 
fröhlichen Leben der modernen Millionenstadt 
Hiroshima in Kontrast zur Dokumentation des Grauens 
gebracht. Neben Hinweisen auf Zukunfts-weisendes, 
auf mitmenschliche Hilfe, Friedenserziehung und 
Zeichen der Hoffnung auf eine friedliche Welt stehen 
sehr kritische Anmerkungen zur Schuld der Japaner 
und dem Verhalten der amerikanischen Politiker im 
Sommer 1945.  
Verleih: KMZ 10, EMZ 8 
 
Hiroshima heute 
Dokumentation  
Japan 1999 (Stadtverwaltung Hiroshima), 21 min. 
Das vorliegende Video vermittelt einen Eindruck vom 
heutigen Hiroshima, einer pulsierenden Großstadt. 
Nach der tragischen Vergangenheit strebt die Stadt an, 
der Welt die Botschaft von Liebe und Frieden zu 
übermitteln. 
Verleih: Freundschaftskreis Hannover-Hiroshima e. V. 
 
Hiroshima, Nagasaki 1945 
Dokumentarfilm  
Japan 1970, 20 min.,16mm, Lichtton, sw 
Im August 1945, wenige Tage nach der Atombomben-
detonation, wurde ein Filmteam der US-Army nach 
Hiroshima und Nagasaki geschickt. Zwanzig Jahre 
wurden diese Aufnahmen geheim gehalten. Der Film 
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dokumentiert die Wirkung der Atombombe an vielen 
Details: Die Hitzewelle, die Druckwelle, der 
Feuersturm, der radioaktive „fall out“, das unendliche 
Leiden der Überlebenden, die wie in der „Hölle auf 
Erden“ lebten. 
Verleih: DFG-VK Bildungswerk NRW 
 
Kriegsspiel 
Dokumentarspielfilm 
Peter Watkins, GB 1965, 47 min.,1 6mm + VHS 
Geeignet ab: 16 Jahre, Sek II 
Die möglichen Folgen eines atomaren Angriffs auf 
England. Der schockierend wirkende Film ist durch 
seine harte, realistische Darstellung eine heilsame 
Mahnung, alle Möglichkeiten zur Erhaltung des 
Friedens auszuschöpfen. Peter Watkins Vision der 
möglichen Folgen eines atomaren Angriffs auf 
England ist so kompromisslos, dass es in monatelangen 
Diskussionen zweifelhaft erschien, ob dieser Film 
gezeigt werden könne. Der Film macht klar, dass 
internationale Konflikte heute nicht mehr mit 
kriegerischen Mitteln ausgetragen werden können. 
Jede Verwendung atomarer Waffen käme einer 
globalen Katastrophe gleich. Kriege, wie immer man 
sie rechtfertigt, lösen keine Probleme, sie schaffen nur 
Tausende dazu. 
Verleih: KMZ 10 
 
Los Alamos ...und die Erben der Bombe 
Dokumentation 
Claus Biegert, TV: arte, 45 min., VHS 
Los Alamos, der Ort, an dem die Amerikaner im 2. 
Weltkrieg die erste Atombombe entwickelten, ist bis 
heute ein Ort militärischer Geheimhaltung. Friedens-
aktivisten gelten hier als Unruhestifter. Einer von ihnen 
ist Ed Grothus. Er verkauft im "Black Hole" 
ausrangierte Geräte des Atomlabors, Schrott, der nicht 
strahlt. Die radioaktive Last entsorgt das Atomlabor in 
die Erde der Umgebung, dem Land der Tewa-Indianer. 
Sie können deshalb ihre heiligen Stätten nicht mehr 
betreten. Eine Annäherung an einen Ort, über dem 
noch immer eine Glocke des Stillschweigens liegt. 
Vetrieb: fechnerMedia, VHS: 25,- € (nur Kauf) 
 
Plutonium 
Spielfilm 
Rainer Erler, BRD 1978, 92 min., l6mm + VHS 
Geeignet ab: 14 Jahre  
Eine Journalistin geht einem Skandal in einem 
Kernkraftwerk eines südamerikanischen Staates nach 
und ermittelt, dass die Regierung durch 
Manipulationen in den Besitz von Kernwaffen gelangt 
ist. Das Thema der atomaren Bedrohung dient dem 
Film zu-gleich als Aufhänger, um die Praktiken 
totalitärer Systeme anzuprangern. Ein spannender 
Thriller in Form einer fiktiven Reportage. 
Verleih: KMZ 10 
 

 

Schwarzer Regen 
Spielfilm 
Shohei Imamura, Japan 1988, 117 min., 16 mm + 
VHS, sw 
Geeignet ab: 16 Jahre, Sek. II 
Ein kleines Dorf in der Nähe Hiroshimas 1950: Der 
Schock des Atombombenabwurfs sitzt noch tief, die 
Strahlenkrankheit fordert ihre Opfer. Ein alter Mann 
versucht verbissen, seine Nichte zu verheiraten und 
tritt Gerüchten, sie sei strahlenverseucht, entgegen. 
Doch seine Hoffnung erweist sich als trügerisch... 
Verleih: KMZ 10 
 
The Atomic Cafe 
Spielfilm 
Kevin Rafferty/Jayne Loader/Pierce Rafferty, USA 
1982, 82 min., VHS 
Geeignet ab: ab 18 Jahre 
Ein aus Werbe- und Propagandafilmen der 40er und 
50er Jahre zusammengestellter Film zur US-
Informationspolitik über die Verwendung von 
Atomwaffen. Seine satirische Wirkung gewinnt der 
Film aus der geschickten Montage. 
Verleih: B.O.A. 
Vertrieb: Filmgalerie 451, 20,- € (nur Kauf) 
 
Überleben? 
Dokumentarfilm 
Mick Jackson, GB 1982, 26 min., l6mm 
Geeignet ab: 14 Jahre, Sek II 
Was geschieht, wenn in London oder in irgendeiner 
Stadt eine Megatonnenbombe explodiert? Können wir 
uns gegen Atomwaffen schützen? Wie würden wir 
Hitzewelle, Druckwelle und den radioaktiven 
Niederschlag überleben? 
Verleih: KMZ 10, LFD NRW, Landesbildstelle Berlin 
 
Verbrannt – verstrahlt – vernichtet 
Dokumentarfilm 
R. Steininger/H. Schwan, BRD 1984 (FWU) 38 min., 
16 mm + VHS, Farbe 
Geeignet ab: 16 Jahren 
Der Film zeigt anhand bisher nicht bekanntem Farb-
Dokumentarmaterials aus amerikanischen Archiven 
den Abwurf der Atombomben auf Hiroshima und 
Nagasaki und führt die Leiden der Opfer vor Augen. 
Verleih: KMZ 10 
 
Wargames – Kriegsspiele  
Spielfilm  
John Badham, USA 1983, 115 min.  
Geeignet ab: 12 Jahre  
Ein Schüler loggt sich durch Zufall in den Pentagon-
Rechner ein und löst durch ein Versehen das 
Programm „Thermonuklearer Weltkrieg“ aus. Er hält 
das alles nur für ein Computerspiel. Doch aus dem 
Spiel wird ernst. Nur knapp wird ein neuer Weltkrieg 
verhindert.  
Verleih: KMZ 10 
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Wenn der Wind weht  
Zeichentrick 
Jimmy T. Murakami, GB 1986, 81 min., VHS 
Geeignet ab: ab 14 Jahre 
Nahe bei London lebt in einer idyllischen 
Parklandschaft das Rentnerpaar Jim und Hilda. Er liebt 
Buttercremetorte, Bier und die tägliche Zeitung. Sie 
ergötzt sich an schönen Gardinen und Sofakissen. 
Liebevoll gehen sie miteinander um und nichts kann 
ihre heile Welt trüben. Aber die scheinbar harmlose 
Geschichte nimmt eine Wendung. Über Jim und Hilda 
kommt das größte anzunehmende Unglück: Krieg. Als 
Jim erfährt, dass in wenigen Tagen ein Atomangriff 
bevorsteht, bereiten die beiden sich vor. Aus einigen 
Zimmertüren wird ein lächerlicher Schutzraum 
gezimmert, Vorräte werden angelegt. Man verlässt sich 
ganz auf eine amtliche Überlebensbroschüre; den 
letzten Krieg hat man ja auch überstanden. In 
grenzenloser Naivität und voller Optimismus 
überleben sie die nahe Detonation einer Atomrakete 
und machen sich schon bald an die 
Aufräumungsarbeiten in ihrem total verwüsteten Heim. 
Erst langsam spüren sie, dass ihre Welt sich 
vollkommen verändert hat, dass nichts mehr sein wird 
wie früher. Das Ende ist absehbar. Ein 
außergewöhnlich makaberes Endzeit-Szenario, das 
seine beeindruckende Wirkung aus seiner Machart 
bezieht. 
Verleih: KMZ 10 
 
Wenn Sie diesen Planeten lieben 
Dokumentarfilm 
Terri Nash, Kanada 1982, 21 min., 16 mm + VHS 
Geeignet ab: 16 Jahren 
Die Stadt Plattsburg in den USA ist einer der 
Stützpunkte von „Strategic Air Command“ der 
bekannten Atombomberflotte, im Kriegsfall sicher 
eines der Hauptziele gegnerischer Raketen. Am State 
College in Plattsburg hält die australische Kinderärztin 
Dr. Helen Caldicott ihre Vorlesung über die Folgen – 
vor allem die medizinischen – eines Atomkrieges und 
fordert als Schlussfolgerung aus ihren Darlegungen 
zum aktiven Kampf gegen die Raketenrüstung auf.  
Der Film ergänzt die Ausschnitte aus ihrer Rede mit 
bislang geheim gehaltenem Filmmaterial, das sieben 
Monate nach dem Atombombenabwurf auf Hiroshima 
und Nagasaki gedreht wurde, um die medizinische 
Versorgung der Bombenopfer zu dokumentieren. 
Wochenschau-Ausschnitte zeigen die Abwürfe selbst, 
wie die Rede, mit der US-Präsident Truman diesen 
Bombeneinsatz begründete.  
Verleih: KMZ 10 
 
 
3. Landminen / Kindersoldaten 
 
Child Soldiers 
Dokumentation 
Alan Lindsay, Australien/Großbritannien 2002, 56 
min, VHS, deutsch (auch im Original mit deutschem 
Untertitel erhältlich). 

Mehr als 300.000 Kinder müssen jeden Tag in 
Kampfeinsätzen im Sudan, in Uganda, Burma, 
Kolumbien, Sierra Leone und zahllosen anderen 
Krisengebieten ihr Leben riskieren. Sie werden 
gekidnappt, vergewaltigt, unter Drogen gesetzt und 
einer Gehirnwäsche unterzogen - gezwungen für Ziele 
zu kämpfen, die sie nicht verstehen können. Kinder 
werden bevorzugt für Tötungsmaschinerien rekrutiert, 
weil sie leichter als Erwachsene dazu missbraucht 
werden können, unbeschreibliche Gräueltaten zu 
vollbringen. Militärische Befehlshaber können 
inzwischen vor dem Internationalen Strafgerichtshof 
für diese Praxis angeklagt werden, Kindersoldaten 
werden aber weiterhin auf der ganzen Welt eingesetzt. 
Verleih: Andrew Oglivie: ao@electricpictures.com.au. 
One World Berlin (Adresse s. Verleiherverzeichnis) 
stellt gegen einen Unkostenbeitrag Kopien des Films 
zur Verfügung, wenn Sie sich eine schriftliche 
Einverständniserklärung des Rechteinhabers (s.o.) 
eingeholt haben. 

 
Das böse Spiel beenden! 
Dokumentarspielfilm 
25 min., VHS 
Der Film erzählt die Geschichte eines 10-jährigen 
Jungen aus Angola, dem nach einem Minenunfall ein 
Bein amputiert werden muss. Er bekommt eine 
Prothese und lernt damit sogar Fußball spielen. 
Verleih: medico international 
 
Ich habe getötet 
Dokumentarkurzfilm  
Alice Schmid, Schweiz/Liberia 1999, 26 min., OmU, 
VHS 
FSM: 12 Jahre, geeignet ab: 14 Jahren,  
Alice Schmid hat mit diesem Film über ehemalige 
Kindersoldaten in Liberia ein beeindruckendes 
Dokument geschaffen. Die Gräuel des Krieges werden 
nicht wirklich gezeigt, sondern in den Schwarz-Weiß-
Sequenzen nur angedeutet, bewegte Kopfbilder von 
Gestalt, Angst, Verzweiflung. Die Jugendlichen, die 
zugleich Täter und Opfer dieses Krieges waren, sind 
für ihr Leben gezeichnet und werden diese Bilder nicht 
mehr los. Das Grauen vermittelt sich über ihre 
Erzählungen, über die Anzeichen ihrer Trauer und 
Verzweiflung. Alice Schmid kommentiert nicht, was 
sie sieht und hört, sondern lässt die Bilder und Dialoge 
für sich sprechen. Es gelingt ihr, einen tiefen Eindruck 
von der Wirklichkeit eines Krieges zu vermitteln, in 
den diese Jugendlichen hineingeraten und in dem sie 
schuldig geworden sind. Die ZuschauerInnen können 
erahnen, wie Menschen in diesen Kriegen zu Tätern 
(gemacht) werden und gleichzeitig Opfer sind, welche 
Traumata die eigenen Erfahrungen bei ihnen ausgelöst 
haben. 
Der Film zeigt das Elend von Kindersoldaten 
exemplarisch am Beispiel Liberia. Es ist jedoch klar, 
dass diese Situationen sich in vielen Kriegen 
wiederholen. Um die Reaktionen und die Haltung der 
in dem Film vorkommenden Jugendlichen verständlich 
zu machen, sollte in jedem Fall auch hingewiesen 
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werden auf die Wirkung von Traumata und deren 
Symptome. 
Auszeichnungen: Fernsehmesse in Biaritz 1999 in der 
Sparte Grands reportages et Faits de société, 
Hauptpreis FIPA d’Or; Deutscher Menschenrechts-
filmpreis 2000, Nürnberg; 2. Platz 
Verleih: EMZ 2-19, VHS: 27,-, 
EZEF, VHS: 30,- €/50,- €  
 
Minenfeld 
Kurzspielfilm 
Garry Lane, BRD 1999, 11 min. 
Der Kurzspielfilm Minenfeld macht auf das weltweite 
Problem der Landminen aufmerksam, die auch nach 
Beendigung von Kriegshandlungen noch für zahlreiche 
Opfer sorgen. In einer eindringlichen Episode schildert 
der Film die Arbeit eines Arztes und einer Ärztin in 
einem Feldlazarett am Rande eines Minenfeldes. Eines 
Tages wird von einem Flugzeug aus mit einem 
Fallschirm eine Hilfslieferung mit einem dringend 
benötigten Arzneimittel abgeworfen. Die 
Transportkiste aber prallt auf eine der Minen und wird 
durch die ausgelöste Explosion zerstört. Der Ärztin 
bleibt nichts anderes übrig, als sich unter Lebensgefahr 
an einem Seil bis zum Explosionsort zu hangeln und 
die benötigte Arznei zu bergen. 
Minenfeld eignet sich als Diskussionsgrundlage für die 
Themen Krieg, Flucht, Landminen, Berufsethos und 
Solidarität in der Schule oder in der Jugend und 
Erwachsenenbildung. Dafür ist eine unbedingte 
Voraussetzung, dass sich Fachlehrer und Ausbilder im 
Vorfeld über die im Film angesprochene spezielle 
Problematik der Landminen vorab kundig machen.  
Verleih: EMZ 15 
 
Mit Krefelder Minenräumern in Afrika 
Dokumentation 
Wolfgang Luck, TV: arte, 30 min., VHS 
Hendryk Ehlers schleppt eine sieben Kilo schwere 
Panzermine durch den angolanischen Busch. "Mit dem 
Ding hier, kannst Du mit Leichtigkeit einen Schulbus 
zerfetzen, kein Problem". Bevor das passiert, jagt er 
die Mine lieber selbst in die Luft. Hendryk Ehlers ist 
Minenräumer. Zusammen mit seinem Freund Georg 
Kruesen hat er vor fünf Jahren in Krefeld die Stiftung 
"Menschen gegen Minen" gegründet. Am Anfang war 
das eine handgestrickte Hilfsorganisation mit anti-
militaristischem Ansatz, heute beschäftigt MGM über 
100 Mitarbeiter und gilt als technisch besonders 
innovative Minenräumorganisation. Wolfgang Luck 
hat die Krefelder Minenräumer über die ehemaligen 
Schlachtfelder Afrikas begleitet. 
Vertrieb: fechnerMedia, VHS: 25,- € (nur Kauf) 
 
Vanna 
Dokumentarfilm  
Eric Vander Borght, 55 min., VHS  
Im August 1997 traf der Dokumentarfilmer Eric 
Vander Borght bei Dreharbeiten im Provinzkran-
kenhaus von Battambang ein kleines kambodscha-
nisches Mädchen. Der Achtjährigen, die von ihren 

Eltern ins Krankenhaus gebracht wurde, musste das 
rechte Bein amputiert werden. Einige Stunden zuvor 
war ihr Leben aus den Fugen geraten - zerstört durch 
die Explosion einer Mine. Für Vanna und ihre Familie, 
für Eric und sein kleines Filmteam, begann eine lange 
Geschichte, die dieser Film festhält. Vanna überwand, 
ohne jemals ihren Charme, ihre Würde und ihre 
Schlagfertigkeit zu verlieren, ihr Leid und eroberte sich 
ihre Unabhängigkeit zurück. 
"Vanna" ist ein Film über das Erfahren von Grenzen. 
Es ist die Entdeckung des ländlichen Kambodscha 
durch einen westlichen Filmemacher. Es ist ein Film 
über die Kindheit - zart und grausam. Der Film wurde 
vollständig auf Khmer gedreht. Er zeigt eine wahre 
Geschichte, die von der Kamera erfasst wurde. 
Vanna lebt in einem der ärmsten Länder der Welt, 
dessen Wirtschaft zerstört ist und in dem die Menschen 
das Nötigste zum Überleben nur erarbeiten können, 
indem sie auf der durch Minen verseuchten Erde ihr 
Leben riskieren. Der Film zeigt, wie diese grausamen 
Waffen noch lange nach dem Krieg die gesamte 
Gesellschaft destabilisieren. „Vanna" verdeutlichet 
auch den Ansatz der Arbeit von Handicap International 
mit dem grundlegenden Prinzip Autonomie. So macht 
auch dieser Film deutlich, wie wichtig die Familie und 
die Gemeinschaft bei der Wiedereingliederung von 
behinderten Menschen sind und wie sinnvoll die 
Ausbildung von einheimischen Fachkräften in 
Hilfsprojekten ist. Schließlich veranschaulicht der Film 
die Dringlichkeit der Minenräumung, für die in 
Kambodscha Handicap International eine zentrale 
Rolle spielt. 
Verleih: Handicap International, VHS: 13,- € 
 
Verminte Welt – Ein deutscher Erfinder 
räumt auf 
Reportage 
Malte Rauch, BRD 1996, 30 min., VHS 
Bei 100 Millionen vergrabenen Minen weltweit gibt es 
kein brauchbares Minensuchgerät, außer der 
umgebauten Waldfräse des Walter Krohn aus der Eifel. 
Er aber wird boykottiert. Schon bei der Räumung der 
innerdeutschen Grenze hätte sich gezeigt, dass 
Außenseiter wie Krohn, auch wenn sie besser, 
schneller und billiger sind, gegen Lobby und 
Regierungsbürokraten keine Chance haben. Auch in 
Afrika gerät Krohn mit seiner Maschine in Kollision 
mit der Rüstungsindustrie, die nicht nur mit dem 
Verkauf von Minen weiterhin Geld verdienen will, 
sondern jetzt auch mit der Räumung. Die Reportage 
begleitet Walter Krohn in Afrika und in der Eifel und 
zeigt dabei auch den Zukunftsmarkt Minen nach der 
gescheiterten UNO-Konferenz zur weltweiten Ächtung 
von Landminen. 
Vertrieb: Malte Rauch Filmproduktion 
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4. Bundeswehr 
 
„Friedensengel“ – Ein Porträt der 
„Saarlandbrigade“ 
Reportage 
Peter Kleinert, Katrin Brüggemann, BRD 2/1995, 
30min., VHS 
Sie singen und drucken in ihren Werbebroschüren alte 
Nazi-Wehrmacht-Lieder wie „Rot scheint die Sonne“, 
sie feiern die Siege von Monte Cassino und Kreta, sie 
nehmen an NATO-Manövern in Kurdistan teil, in 
deren Schatten die türkische Armee ganze Provinzen 
(Dersim im Herbst 1994) niederbrennt, sie stellen am 
Tag der „Offenen Tür“ nach dem Somalia-Einsatz 
Landminen aus, deren Verbot inzwischen weltweit 
gefordert wird, sie identifizieren sich rückhaltlos mit 
dem „Wolfsmenschen“ Werner Freund, der als 
Feldwebel ihres Bataillons 32 Jahre lang 
Einzelkämpfer zum Töten ausgebildet hat: Die 
Fallschirmjäger der Luftlandewehrbrigade 26, der 
„Saarlandbrigade“, stationiert in Merzig, Lebach und 
Saarlouis.  
Ein TV-Film, der in „Oskars Ländchen“ wochenlang 
Diskussionsstoff auf den Seiten der „Saarbrücker 
Zeitung“ lieferte. Die Fernsehausstrahlung des Films 
löste Proteste von Landtags-, Kreis- und Stadträten 
aus, die durchweg „unsere Bundeswehr“ verunglimpft 
sahen. Nur das Verteidigungsministerium hat ein 
bisschen gelernt: Es gab, nach Drehverbot für 
„Friedensengel“, nunmehr Drehgenehmigung für Teil 
2.  
Verleih: KAOS Kunst- und Videoarchiv, Preis nach 
Absprache 
Kauf: KAOS Kunst- und Videoarchiv, 30,- €, zzgl. 
Versand 
 
„Friedensengel“ zweiter Teil des Porträts 
der „Saarlandbrigade“ 
Reportage 
Peter Kleinert, Alexander Goeb, BRD 11/1995, 
30min., VHS 
Die Fallschirmjäger-Bataillone der „Saarlandbrigade“ 
gehören – als Eliteeinheit der Bundeswehr – zu den 
„Krisenreaktionskräften“ und AMF-Truppen (Allied 
Mobile Forces = Alliierte Schnelle Eingreiftruppen) 
der NATO. Das prädestiniert sie dazu, demnächst als 
„Friedensengel“ in Jugoslawien einzugreifen. Ihr 
Kommandeur, Oberst Hans-Heinrich Dieter, ist schon 
dort. Offiziell noch ohne seine Kampftruppen. Hinter 
dem Rücken von Parlament und Öffentlichkeit – so 
erfuhren wir von einem Oberstleutnant des 
Heeresführungskommandos am 26. September 1995 – 
unterstützen bereits seit September „große Teile der 
Brigade den Sanitätseinsatzverband in Spift“. Nicht 
nur im Hinblick auf diesen Einsatz sind die Soldaten 
der Wehrmacht Vorbilder der „Saarlandbrigade“, deren 
Rekruten und Kompanieführer davon überzeugt 
scheinen, dass sie eigentlich in einem – wenn auch 
etwas teueren – Sportverein Dienst tun.  

Verleih: KAOS Kunst- und Videoarchiv, Preis nach 
Absprache, Kauf: 30,- € zzgl. Versand 
 
Major Priess – Portrait eines „potentiellen 
Mörders“ 
Dokumentation 
Carl-A. Fechner, Jo Angerer BRD 1993, 33 min.  
Hintergründe zu einem aufsehenerregenden Urteil des 
Frankfurter Landesgerichts. Es ist nicht strafbar, zu 
sagen, dass jeder Soldat ein potentieller Mörder ist, 
und es gibt Soldaten, die dieses Urteil ausdrücklich 
begrüßen. 
Der Film begleitet einen dieser Menschen beruflich, 
privat und im Prozesssaal, und versucht zu ergründen, 
ob eine solche Haltung die Bundeswehr untergräbt 
oder eher zu einem neuen Ansehen verhilft. 
Vertrieb: fechnerMedia, VHS: 10,- € (nur Kauf) 
 
Soldatenglück und Gottes Segen 
Dokumentarfilm 
Michael Loeken und Ulrike Franke, BRD 2002, 92 
min., 35 mm + VHS 
Der erste Kinodokumentarfilm über den Auslands-
einsatz deutscher Soldaten gibt Auskunft über den 
Alltag der KFOR-Truppe und über die Perfektion der 
deutschen Logistik. Isoliert von der Zivilbevölkerung 
richten sich die Soldaten in ihrem Camp häuslich ein 
und beschäftigen sich eher mit der Zahl der noch vor 
ihnen liegenden Diensttage als mit dem draußen vor 
der Tür herrschenden politischen Konflikten. Der Blick 
auf die an der internationalen KFOR-Truooe teil-
nehmenden US-Soldaten und Briten gibt Vergleichs-
möglichkeiten über das Selbstverständnis des 
Militärischen in verschiedenen Nationen. 
Verleih: Real fiction 
 
 
5. Irak-Krieg  
 
Baghdad Blogger / Salam Pax – Video 
reports from Iraq  
Dokumentarfilm 
Salam Pax, Irak / GB 2004, 77 Min, OmeU 
Salam Pax ist das Pseudonym eines Bloggers aus 
Baghdad, dessen Site „ Where is Raed“ (benannt nach 
einem verschollenen Freund, zu dem salam über da 
Blog Kontakt halten wollte) während (und nach) der 
Invasion des Iraks 2003 beträchtliches Aufsehen 
erregte. Er berichtete vom Krieg, seiner 
Homosexualität, von seinen Freunden, dem 
verschwinden von Personen unter Saddam Husseins 
und seine Arbeit.. Es wurde sogar darüber spekuliert, 
ob Saddam möglicherweise ein Agent der vereinigten 
Staaten sei, der Desinformationen über den krieg 
verbreiten sollte. Im mai 2003 hatte die britische 
Tageszeitung The Guardian ihn schließlich ausfindig 
gemacht. Salam war eine 29 jähriger Architekt, der 
tatsächlich in Baghdad lebte und von dort aus 
berichtete.. jetzt arbeitet er für den Guardian im Irak - 
mit 2 Digikameras, 1 HP-Laptop und einem SUV. Er 
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durchstreift das Land und in den jeweils 15 min. 
langen Filmen erfährt man mehr über das Leben im 
Irak als in täglich 30 deutschen Tageszeitungen zu 
lesen ist. 
Vertrieb: www.journeyman.tv, 77 $ (nur Kauf) 
Kontakt: jacqui.timberlake@guardian.co.uk 
 
Der Arzt und die verstrahlten Kinder von 
Basra 
Dokumentarfilm 
Frieder Wagner, Deutschland 2004, 45 min, Beta SP. 
Geeignet für: Jugendliche und Studenten, Allgemeines 
Publikum, Experten. 
Der deutsche Arzt Siegwart-Horst Günther machte 
nach dem ersten Golfkrieg 1991 als erster auf die 
gefährlichen Folgen von sogenannten Urangeschossen 
aufmerksam. Der Film begleitet ihn und seine 
amerikanischen Kollegen bei ihren Untersuchungen im 
Kosovo, in Bosnien und im Irak. Überall dort hatten 
amerikanische Truppen die gefährliche Uran-Munition 
eingesetzt. Der Film zeigt bislang wenig bekannte 
Langzeitfolgen unter denen besonders die Kinder in 
den Kriegsgebieten zu leiden haben. Nach Ende des 
jüngsten Irak-Krieges entdeckten die Experten in der 
Umgebung von Basra kontaminierte 
Kriegsschauplätze, deren radioaktive Verseuchung die 
natürliche Erdstrahlung um das 20.000-fache übertrifft. 
Der Film ist ausgezeichnet mit dem Europäischen 
Fernsehpreis der ÖKOMEDIA 2004.  
Verleih: WDR. 
 
„Die wahre Geschichte des Golfkrieges“ 
Dokumentation 
Audrey Brohy, Gérard Ungermann, USA 2000, 59 
min., VHS 
Präsident George Bush jr. ist entschlossen, die Diktatur 
Saddams im Irak zu beenden. Und damit zu vollenden, 
was sein Vater vor zwölf Jahren begonnen hatte: 
Saddam verjagen und ein neues Regime installieren. 
Der Film blickt zurück auf 12 Jahre Golfkrieg: am 2. 
August 1990 marschieren Saddams Truppen in Kuwait 
ein. Durch eine multinationale Intervention, unter dem 
Oberkommando der USA, wurden am 28. Februar 
1991 die letzten irakischen Soldaten gefangen 
genommen oder aus Kuwait verjagt. Zehn Jahre später, 
war das über den Irak verhängte Embargo noch immer 
nicht aufgehoben, die Frage der chemischen Waffen 
noch nicht gelöst, Saddam Husseins Regime war noch 
härter geworden, amerikanische Truppen waren noch 
immer in der Golfregion stationiert, und zahlreiche 
amerikanische Kriegsveteranen und irakische 
Zivilisten wiesen noch immer schwere Erkrankungen 
auf.  
Verleih: Netzwerk Friedenskooperative, IPPNW 
 
Bomben-Stimmung - Die Deutschen und 
der Irak-Krieg 
Dokumentation 
Carl-A. Fechner/Jo Angerer, D 2003, 45 min., VHS 
Kriegszeit in Deutschland: Story-Autor Carl-A. 
Fechner begleitet Menschen aus gänzlich unter-

schiedlichem Umfeld vor und während des Irak-
Kriegs. Prominente wie Jürgen Todenhöfer, der Trierer 
Bischof Reinhard Marx und Klaus Naumann, die ihre 
unterschiedlichen Positionen zum Krieg in der 
Öffentlichkeit vertreten, aber auch Menschen, die, was 
den Irak-Krieg betrifft, unentschieden sind und 
Mitglieder der „neuen“ Friedensbewegung. Sie haben 
ihr Leben in völlig unterschiedlicher Weise dem 
„Widerstand“ verschrieben. Entlang der täglichen 
Nachrichten entsteht eine „Chronologie von unten“ zu 
den Gefühlen, Diskussionen und Aktionen in 
Deutschland. 
Vertrieb: WDR, VHS: 43,50 €, fechnerMedia, VHS: 
25,-€ (nur Kauf) 
 
Die Kinder von Bagdad 
Dokumentation 
POLAR, ca. 30 min, VHS 
Geeignet ab: 16 Jahre 
Mit dem Ende des zweiten Golfkriegs war für die 
Menschen im Irak der Schrecken nicht vorbei. Noch 
heute leidet das Volk , vor allem die Kinder, unter den 
Nachwirkungen des Krieges, in dem auch 
Uranmunition verwendet wurde. Elf Jahre nach dem 
Krieg liegen noch rund 300 Tonnen dieser 
hochgiftigen Geschosse im Wüstensand. Als Folge 
stieg die Krebs- und Todesrat im Irak rapide an. 
Besonders Kinder erkrankten häufiger an Leukämie, 
Mütter gebären missgebildete Babys. Doch aufgrund 
des UN-Embargos können kaum Medikamente oder 
Ersatzteile für medizinische Geräte in den Irak 
importiert werden. Viele Importversuche scheitern mit 
der Begründung, diese Artikel könnten auch 
militärisch genutzt werden. Weil kein einziger 
Chemotherapiezyklus vollständig durchgeführt werden 
kann, sterben 80% der Kinder bereits während der 
ersten Behandlungen. Für die Ärzte ein aussichtsloser 
Kampf. 
Verleih: IPPNW 
 
Irak: Die Zeit nach dem Krieg 
Dokumentation 
Carl-A. Fechner, 1991, 29 min.,   
„Bomb now, kill later“ eine zynische Kriegstechnik: 
Wasser-, Lebensmittel-, Gas- und Strom-Versorgung 
wurden im Irak systematisch zerstört. Der Film zeigt 
die dramatischen Folgen für die Zivilbevölkerung nach 
dem zweiten Golf-Krieg. 
Vertrieb: fechnerMedia, 25,- € (nur Kauf) 
Verleih: Institut für Friedenspädagogik 
 
Irak-Trilogie 
Dokumentation 
Carl-A. Fechner, D 1990,  je 29 min., VHS 
Mehr als ein Jahrzehnt nach Ende des Krieges im Irak 
wird erkennbar: Es gibt eine perfide Logik, die diesen 
Krieg als Wegbereiter für andere, spätere bereitet hat. 
Die Leidtragenden sind meist Kinder: Die Irak-Trilogie 
aus dem Jahr 1990 ist eine persönliche, situative 
Annäherung an die Menschen, die zum Opfer von 
politischer Willkür werden - und derjenigen, die sich 
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mit persönlichem Einsatz dagegen stemmen. Eine 
einzigartige zeitgeschichtliche Dokumentation von 
beklemmender Aktualität, damals wie heute Grundlage 
friedenspolitischen Handelns. 
Film 1: Irak - Als lebende Schutzschilde zwischen den 
Fronten. Ein Film, der Menschen zeigt, die sich mutig 
gegen Krieg und Gewalt stellen. 
Film 2: Irak - Die Zeit nach dem Krieg. Der Film zeigt 
die dramatischen Folgen für die Zivilbevölkerung. 
Folgen, die bis heute wirken. 
Film 3: Der Arzt von Kerbala - Als Freiwilliger im 
Irak. Ein ermutigender Film über einen "wahren 
Helden" unserer Zeit. 
Vertieb: fechnerMedia, VHS: 25,- € (nur Kauf) 
 
Der Präsident, das Öl, die Amigos 
Dokumentarfilm 
Helmut Grosse, BRD 2004, 45 min., VHS.  
Ein Jahr nach dem Einmarsch amerikanischer Truppen 
in den Irak ist die Diskussion in den USA über Motive 
und Rechtfertigung des Kriegs erneut entfacht. Die 
„Executive Order“ von Präsident Bush verspricht US-
Unternehmen, die in irakisches Öl investieren, Öl 
fördern oder importieren wollen, die Freistellung von 
jeder möglichen Strafverfolgung sowie gewaltige 
Steuernachlässe beziehungsweise Investitionshilfen. 
„Ein Blanko-Scheck für die Ausbeutung des Irak“, 
kommentiert Jurist Tom Devine, und der renommierte 
Publizist Robert Bryce meint sarkastisch: „Die 
Verquickung von Politik und Geschäft, von 
militärischen und von ölorientierten Interessen hat 
unter George W. Bush einen neuen Höhepunkt 
erreicht.“ Für den Energieexperten Jeffrey Sachs, 
Wirtschaftsprofessor an der Columbia Universität, 
Washington, gibt es ohnehin keinen Zweifel: Nicht die 
Einführung der Demokratie im Irak, sondern die 
Kontrolle über das Öl war das entscheidende Motiv für 
den letzten Golfkrieg. Geheimdokumente liefern dafür 
den Beweis. So schreibt die „National Security 
Directive 54“: „Zugang zum Öl des Persischen Golfes 
ist für die nationale Sicherheit der USA von 
entscheidender Bedeutung. Falls erforderlich, werden 
wir diese Interessen auch mit militärischer Gewalt 
verteidigen.“ Helmut Grosse untersucht die Motive für 
den Irak-Krieg. 
Verleih: WDR (gegen Gebühr). 
 
Internationaler Aktionstag gegen den Irak-
Krieg  
Aktuelles, Analysen, Gespräche, Interviews u.a. 
140 min., VHS, Mitschnitt der Demonstration am 
15.Februar 2003 in Berlin von Phoenix 
Der Europäische Aktionstag gegen den drohenden 
Irak-Krieg wurde in Florenz während des 
„Europäischen Sozialforums“ im November 2002 
vereinbart. In vielen europäischen Hauptstädten und in 
den USA fanden beeindruckende Großdemonstrationen 
statt.  
Am Internationalen Aktionstag gegen den Irak-Krieg 
in Berlin redeten auf der Hauptkundgebung am Großen 
Stern/Straße des 17.Juni der evangelische Theologe 

Friedrich Schorlemmer aus Wittenberg, der ver.di-
Vorsitzende Frank Bsirske und die palästinensische 
Friedensaktivistin Sumaya Farhat-Naser.  
Verleih: Netzwerk Friedenskooperative, 
Verleihgebühr: 10 € (inkl. Porto) 
 
Schildkröten können fliegen - Turtles can 
fly 
Spielfilm 
Bahman Ghodabi, Iran/Irak 2004, 98 min., kurdisch 
mit deutschen Untertiteln, 35 mm. 
Der Film wird im Herbst 2005 voraussichtlich als 
DVD erscheinen. 
Geeignet ab: 12 Jahren. 
„Schildkröten können fliegen“ ist der erste Film, der 
seit dem Fall des Baath Regimes im Irak gedreht 
wurde. Der Regisseur des Films, Bahman Godabi, ist 
vielen bereits durch „Zeit der trunkenen Pferde“ 
bekannt. Sein neuer Film „Auch Schildkröten können 
fliegen“ spielt im Grenzgebiet zwischen Irak und Iran. 
Ein kurdisches Flüchtlingsdorf inmitten einer 
Steinwüste kurz vor dem Angriff der Amerikaner auf 
den Irak. Dominiert wird dieses Dorf von einer Gruppe 
Kinder und speziell dessen Anführer „Satellit“ Er ist 
der Herr über die Nachrichten, da nur er versteht eine 
Satellitenanlage zu installieren. Seine Kindergang ist 
für das Dorf wichtig, da es die Kinder sind, die die 
Minen für die zu bestellenden Felder räumen. Als ein 
Mädchen mit einem kleinen Jungen im Camp 
auftaucht, verliebt sich Satellit sofort in sie und 
versucht sie zu beschützen.  
Ähnlich wie in „Zeit der trunkenen Pferde“ zeigt 
„Auch Schildkröten können fliegen“ den Alltag von 
Kindern in Krisengebieten konsequent aus ihrer Sicht 
und macht auch vor der allgegenwärtigen 
Kriegsbrutalität nicht halt. Als Spielfilm inszeniert 
wirkt der Film doch fast wie ein Dokumentarfilm über 
den Alltag im Krieg. 
„Auch Schildkröten können fliegen“ wurde bereits auf 
den Filmfestivals in San Sebastian, Chicago und auf 
der Berlinale ausgezeichnet. 
Verleih: mitosfilm GbR (bisher nur 35 mm). 
 
Voices of Iraq  
Dokumentarfilm 
Diverse, Irak/USA 2004, 80 min., OmeU 
 
„Voices of Iraq“ entstand aus der demokratischen Idee, 
die “Bewohner Iraks” zu ihrem momentanem Leben 
und allem, was dazu gehört, zu befragen, ihre Stimmen 
unvermittelt erfahrbar zu machen. 
Die drei Initiatoren, Eric Manes, Archie Drury und 
Martin Kunert haben 150 Digitalkameras verteilt an 
verschiedenen Orten im Irak. Es entstanden 400 
Stunden Filmmaterial, das wie eine gewaltige Flut von 
Stimmen eines Volkes wirkte, das 24 Jahre lang zum 
Schweigen gefoltert wurde und in dieser 
Dokumentation zum ersten mal ihrer Rede – und 
Meinungsfreiheit freien Lauf lassen konnte. 
Der Eindruck von Authentizität der Äußerungen der 
irakischen Bevölkerung ist groß. Aber kann ein ganzes 
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Volk der Kollektive Autor eines Filmes sein. Welche 
Rolle spielt die Subjektivität und Intention desjenigen, 
der die Materialauswahl bewerkstelligte? 
Vertrieb über 
http://www.netflix.com/MovieDisplay?movieid=70018
153&trkid=73   
 
Weapons Of Mass Deception  
Dokumentarfilm 
Danny Schechter, USA 2004, 100 min., engl. OF 
Danny Schechter bringt den Film zu seinem Buch 
heraus. In «Weapons of Mass Deception» analysiert er 
die Irak-Kriegsberichterstattung amerikanischer 
Medien bis Februar 2004. Der Regisseur und media 
dissector Danny Schechter deckt die enge Verflechtung 
zwischen dem amerikanischen politischen 
Establishments und der Medien während des jüngsten 
Irakkrieges auf: Es gab zwei Kriege im Irak; der eine 
ausgetragen mit Armeen von Soldaten, Bomben und 
militärischer Gewalt, der andere parallel dazu - mit 
Kameras, Satelliten, Armeen von Journalisten und 
Propaganda. Die amerikanischen TV-Stationen 
betrachteten ihre Non-Stop-Berichterstattung als große 
Leistung. Sie argumentierten, dass sie mit 
„eingebetteten" Journalisten und moderner Sat-
Technologie das erste Mal den Krieg dem Zuschauer 
aus nächster Nähe übertragen konnten. Aber in anderen 
Ländern sah der Krieg anders aus. Warum? Für alle, 
die US-Berichterstattung sahen, war der Krieg eher ein 
Spektakel, ein globaler Medienmarathon. Der Bilder-
Wettkampf zwischen den Sendern nahm wenig 
Rücksicht auf die Wahrheit und wirft mindestens so 
viele Fragen auf wie die militärische Intervention im 
Irak selbst. 
Vertrieb: http://www.wmdthefilm.com/dvd1.htm, 
$19.95 per DVD 
 
6. Israel/Palästina 
 
Arna’s Children 
Spielfilm 
Juliano Mer Khamis, Danniel Danniel, 
Israel/Niederlande/Palästina 2003, 84 min, arab./hebr. 
mdU., Beta SP. 
Schon von klein auf lernen palästinensische Kinder im 
Flüchtlingslager Jenin Steine zu werfen und Hasslieder 
über die Israelis zu singen. Die engagierte Israelitin 
Arna, die mit einem Palästinenser verheiratet ist, baut 
mitten in Jenin ein Theater auf, um den Kindern zu 
zeigen, wie sie ihren Ärger, ihre Frustration und ihre 
Trauer ablassen können ohne Molotowcocktails zu 
werfen. Doch die andauernden Konflikte zerstören 
Arnas Bemühungen und sie stirbt. Einige Jahre später 
kehrt ihr Sohn nach Jenin zurück um herauszufinden 
was mit den Kindern passiert ist, die früher beim 
Theater mitgemacht haben. Mit der Kamera verfolgt er 
ihre Angriffe auf Israelis und muss feststellen, dass das 
Projekt seiner Mutter gescheitert ist. 
Verleih: Trabelsi Productions, Herr Osnat Trabelsi: 
osnat@trabelsiproductions.com. 

One World Berlin (Adresse s. Verleiherverzeichnis) 
stellt gegen einen Unkostenbeitrag Kopien des Films 
zur Verfügung, wenn Sie sich eine schriftliche 
Einverständniserklärung des Rechteinhabers (s.o.) 
eingeholt haben. 
 
Finstere Zeiten 
Kurzspielfilm 
Gur Heller, Israel 1986, 32 min., 16 mm 
Geeignet ab: 14 Jahren 
Ein israelischer Reservist ist bei einer Razzia in einem 
Araberviertel eingesetzt und zeigt dabei recht wenig 
Diensteifer. Weil der Wagen, mit dem die verhafteten 
Männer abtransportiert werden, überfüllt ist, wird einer 
von ihnen, fast noch ein Junge, mit Handschellen an 
den Reservisten gefesselt. Sie warten, aber der Wagen 
kommt nicht zurück, und so machen sich die beiden 
auf den Weg durch das nächtliche Tel-Aviv.  Zunächst 
herrscht unverhohlene Feindseligkeit, dann entwickelt 
sich langsam eine zaghafte Nähe, die aus den z.T. 
absurden Situationen erwächst, in die sie geraten. 
Gegen Morgen gelingt es den beiden schließlich, sich 
von den Handschellen zu befreien. Der Soldat lässt den 
Jungen laufen. Dieser rennt jedoch der 
zurückkehrenden Patrouille in die Arme, die den 
Flüchtenden erschießt. 
Verleih: EMZ, 16mm: 40,- €, Matthiasfilm, 16mm: 
521,52 € (Kauf) 
 
Frontmarsch 
Dokumentation 
Carl-A. Fechner , 32 min., VHS 
Friedensmarsch durch israelisch besetztes Gebiet im 
Juni 1992 - Menschen kommen zu Wort mit ihren 
Ängsten und Wünschen, von der Kamera behutsam 
begleitet. 
Vertrieb: fechnerMedia, VHS: 10,- € (nur Kauf) 
 
Haifa 
Spielfilm 
Rashid Masharawi, Frankreich/Palästinensische 
Autonomiegebiete/Niederlande/Deutschland 1996, 75 
min., VHS  
Der Titel ist ironisch und traurig zugleich. Die 
Palästinenser in Rashid Masharawis erstem Film 
„Ausgangssperre“ waren alle 1948 aus Städten wie 
Haifa geflohen und lebten seither in einem 
Flüchtlingslager. In seinem neuen Film ist Haifa 
zugleich der Name einer der Hauptfiguren, eines 
ehemaligen Soldaten, der im Lager herummarschiert 
und „Jaffa, Haifa, Acca“ herausschreit, Namen von 
drei Hafenstädten, aus denen die Palästinenser 
geflohen waren. Haifa trägt ein Holzgewehr mit sich 
herum und eine verschlissene Uniform. Jeder gibt ihm 
zu essen und betet zu Gott, ihn zu beschützen, 
besonders vor den israelischen Soldaten, die durchs 
Lager ziehen.  Der Film ist 1993 geschrieben, zu der 
Zeit, als das israelisch-palästinensische 
Friedensabkommen in Washington unterzeichnet 
wurde. Abu Said, ein ehemaliger Polizist, begrüßt den 
Frieden. Einer seiner Söhne glaubt an nichts mehr, ein 
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anderer ist im Gefängnis. Seine 13jährige Tochter trifft 
sich jeden Tag heimlich mit einem Jungen aus der 
Nachbarschaft – lauter kleine Geschichten voll 
intensiver Beobachtungen. „Haifa“ erzählt vom Ablauf 
des alltäglichen Lebens, vom Stress und Druck, von 
Hoffnung und Verzweiflung, vom Gewicht der 
Geschichte und den Grenzen für diese Gesellschaft, für 
deren Männer und Frauen.  
Rashid Masharawi, geboren 1962 und aufgewachsen 
im Gazastreifen im Flüchtlingslager Shati, ist der 
einzige Filmemacher, der sich dazu entschlossen hat, 
in den autonomen Gebieten der Palästinenser zu leben. 
Wie die Menschen dort leben, kennt er daher nicht nur 
aus den Fernsehnachrichten von CNN, sondern aus 
eigener Anschauung. Vielleicht hängt die lockere 
Struktur seiner Filme mit der der palästinensischen 
Nation zusammen, die sich erst bei der Unabhängigkeit 
vollenden wird. 
Verleih: EZEF,VHS: 27,- € 
 
Hass und Hoffnung - Kinder im 
Nahostkonflikt 
Dokumentarfilm 
J. Shapiro,/B. Z. Goldberg/Carlos Bolado, 
Israel/Palästinensische Autonomiegebiete/USA 2002, 
85 min., VHS, Farbe, OmdU 
Geeignet ab: 14 Jahre 
Sieben Kinder aus Jerusalem und dem angrenzenden 
Westjordanland reden von 1997 bis Sommer 2000 über 
"Gott und die Welt", über Juden und Araber, über ihren 
Alltag. Der Originaltitel "Promises" (Die Versprechen) 
steht für das gelobte Land (promised land) und den 
daraus folgenden Konflikt, der den ganzen Film 
durchzieht: Wem gehört das Land? Es steht auch für 
ernsthafte Versprechen, die der abschließende Blick in 
eine Neugeborenenstation symbolisiert und für das 
Anliegen von "Promises Film Project": 
Friedenserziehung.  
Die Fassung enthält einen deutsch gesprochenen 
Kommentar, belässt aber die Gespräche mit den 
Kindern in der englischen, hebräischen und arabischen 
Originalversion. 
Verleih: EMZ 8, VHS: 27,- € , Kauf: VHS: 60,- € 
 
Machssomim (The Checkpoint) 
Dokumentation 
Yoav Shamir, Israel 2003, 80 min, OmdU., DVD. 
Zwei Jahre lang war die Kamera des Regisseurs Yoav 
Shamir stummer Zeuge von Ereignissen an den streng 
bewachten Kontrollpunkten, die von den Israelis als 
Reaktion auf Terroranschläge errichtet wurden. Die 
palästinensischen Bewohner des Gaza-Streifens und 
der West Bank müssen die Checkpoints passieren, um 
in Nachbardörfern auf israelischem Territorium 
Verwandte zu besuchen, einer Arbeit nachzugehen 
oder medizinische Versorgung zu bekommen. Sie 
müssen oft lange Schlangen, demütigende 
Durchsuchungen und willkürliche Entscheidungen der 
Grenzsoldaten erdulden. Beide Seiten, palästinensische 
Grenzgänger und israelische Soldaten, durchleben eine 
Welt kafkaesker Grausamkeit. 

Verleih: First Hand Films (Rechteinhaber) oder 
Verkauf z.B. über Polar Film. 
One World Berlin (Adresse s. Verleiherverzeichnis) 
stellt gegen einen Unkostenbeitrag Kopien des Films 
zur Verfügung, wenn Sie sich eine schriftliche 
Einverständniserklärung des Rechteinhabers (s.o.) 
eingeholt haben. 
 
Mauer 
Dokumentarfilm 
Simone Bitton, Frankreich/Israel 2004, 99 min, 35 
mm, arabisch/hebräisch mit deutschem Untertitel. 
Der Film wird im Herbst 2005 voraussichtlich als 
DVD erscheinen. 
Mauer ist eine filmische Meditation über den Israel-
Palästina-Konflikt. Die Filmemacherin Simone Bitton 
betont ihre doppelte Identität als Jüdin und Araberin 
und lässt so die Grenzen des Hasses verschwimmen. In 
einem klassischen dokumentarischen Ansatz folgt der 
Film der Mauer der Trennung, die eine der historisch 
bedeutendsten Landschaften zerstört, indem sie das 
eine Volk einsperrt und das andere eingrenzt. An der 
Baustelle dieser irrsinnigen Mauer trotzen tägliche 
Ansprachen und heilige Gesänge – auf hebräisch und 
arabisch – dem Diskurs des Krieges inmitten des 
ohrenbetäubenden Lärms der Bulldozer. 
Verleih: Ventura Film (nur 35 mm, DVD erst ab 
Herbst 2005 möglich). 
 
My Dear Olive Tree 
Dokumentarfilm 
Osama Qashoo, Palästina 2004, 18 min., arabisch mit 
englischem Untertitel, VHS+DVD. 
„My Dear Olive Tree“ ist de erste Film des jungen 
palästinensischen Filmemachers Osama Qashoo – ein 
sehr eindringlicher und persönlicher Bericht über die 
Zerstörung von Olivenbäumen im Zuge des Baus der 
Apartheidsmauer in Palästina. Qashoo, der als 
Koordinator der Internationalen Solidaritätsbewegung 
ISM selber im zivilen Widerstand gegen den Mauerbau 
involviert war, zeigt nicht nur, wie mit den zum Teil 
Jahrhunderte alten Olivenbäumen die wichtigste 
Lebensgrundlage vieler palästinensischer Dörfer und 
ein kulturelles Symbol zerstört wird, sondern auch den 
verzweifelten Widerstand der betroffenen 
PalästinenserInnen. Wie zum Hohn wurde das Holz 
vieler entwurzelter Bäume von den israelischen 
Baufirmen gestohlen und an Nachdenkenschnitzereien 
verkauft, wo es u.a. zu Friedenstauben 
weiterverarbeitet wird. 
Verleih: Bei ISM Deutschland kann der Film für 15 
Euro bestellt werden. 
 
Nicht in meinem Garten 
Dokumentation 
Video 48, Israel 2000, 49 min., VHS, OmU 
„Nicht in meinem Garten“ ist ein Film über Ramya, ein 
arabisches Dorf im Norden Israels, in Galiläa. Zugleich 
ist es ein Film über einen zentralen Konflikt: 
Ungeachtet der Tatsache, dass ein Fünftel seiner 
Bewohner Palästinenser sind, hat sich Israel zum 
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jüdischen Staat ernannt. Für Ramya, wie für viele 
andere arabische Dörfer in Israel auch, bedeutet dies, 
dass der israelische Staat ihm die Anerkennung 
verweigert. Er versorgt Ramya weder mit öffentlichen 
Dienstleistungen noch mit einer Infrastruktur. Heute 
breitet sich die jüdische Stadt Carmiel auf dem Land 
von Ramya aus. Die Bürger Ramyas werden verdrängt, 
auf ihren Weiden Häuser gebaut. Auf die Frage, wo die 
Einwohner Ramyas, denn nun ihre Tiere weiden 
sollen, antwortet der Bürgermeister Carmiels: „Nicht 
in meinem Garten.“ Über die Geschichte der Diskrimi-
nierung, Vertreibung und Enteignung palästinensischer 
Bürger Israels und die Versuche, auch in Galiläa eine 
starke jüdische Bevölkerungsmehrheit zu erreichen, 
erzählt der Film. Video ’48 ist eine alternative Film-
gruppe, in der Araber und Juden Israels arbeiten, die 
sich mit den Problemen der Palästinenser in Israel 
beschäftigen. Dieser Teil der Bevölkerung, insgesamt 
mehr als eine Million Menschen, leidet in allen 
Bereichen des Lebens unter institutionalisierter 
Diskriminierung. Ihnen will Video ’48 Gesicht und 
Stimme verleihen. 
Vertrieb: autofocus Videowerkstatt, VHS: 28,- € (nur 
Kauf, inkl. Versand und Mwst.). 
 
Paradise Now 
Spielfilm 
Regie: Hany Abu-Assad, N/D/F/ISR 2004, 91 min., 
Farbe, DVD 
Die jungen Palästinenser Khaled und Said, beide 
Mitglieder in einer Terrororganisation, sind seit ihrer 
Kindheit dicke Freunde. Als sie für ein 
Selbstmordattentat in Israel ausgewählt werden, gerät 
ihr bisheriges Leben aus den Fugen. Mit Sprengstoff 
beladen sollen sie gemeinsam nach Tel Aviv reisen 
und sich dort in die Luft sprengen und möglichst viele 
Israelis mit in den Tod reißen. Nicht einmal zum 
richtigen Abschied von der Familie reicht es, denn ihre 
Mission soll so geheim wie möglich bleiben. Am 
nächsten Morgen werden sie akribisch auf ihre Mission 
vorbereitet. Doch als sie die Grenze überqueren, 
werden sie von einer Patroullie entdeckt und 
auseinander getrieben. Das Attentat wurde vorerst 
vereitelt. Plötzlich auf sich allein gestellt, beginnen die 
beiden über den Sinn ihres Anschlags nachzudenken. 
Auszeichnungen: Oscar 2005 
Vertrieb: z.B. BJF, verleiht ab 40 Euro. 

Rana’s Wedding 
Spielfilm 
Hany Abu-Assad, Niederlande/Palästina 2002, 90 min, 
arabisch mdU, ab dem 20.06.2005 auf DVD erhältlich. 
Geeignet ab: 12 Jahren 
Palästina, kurz vor dem israelischen Einmarsch. Rana, 
eine junge Frau, stiehlt sich bei Morgengrauen aus dem 
Ost-Jerusalemer Haus ihres Vaters, um nach ihrem 
heimlichen Geliebten Khalil zu suchen. Ihr Vater will 
sie an jenem Tag mit ins Ausland nehmen, um sie von 
dem jungen Mann zu trennen, den sie liebt – es sei 
denn, sie wählt einen Bräutigam von seiner Liste, die 
er ihr gab. Rana will aber mit ihrem Freund in Ost-

Jerusalem bleiben und hat nur zehn Stunden Zeit, ihn 
im Chaos der besetzten Stadt zu finden, die 
gemeinsame Hochzeit vorzubereiten und ihren Vater 
vor vollendete Tatsachen zu stellen – so wie er es mit 
ihr gemacht hat.  
Eine Liebesgeschichte vor der bizarren Kriegssituation 
Palästinas: Hany Abu-Assad erzählt von einer jungen 
Frau, die sich entschließt, niemanden ihr Leben 
kontrollieren zu lassen... 
Verleih: Verkauf z.B. über absolut medien. 
 
Uri Avnery – Der Weg zum Frieden 
Dokumentarfilm  
Jürgen Hobrecht, BRD 1995, 45 min., VHS, Farbe 
Geeignet ab: 16 Jahre 
Der Film porträtiert den Israeli Uri Avnery, der als 
Helmut Ostermann 1923 in Westfalen geboren wurde. 
Die jüdische Familie flüchtete 1933 nach Palästina. 
Jahrzehnte später gehörte Avnery zu den umstrittensten 
Männern Israels. Im Juli 1982 wurde er weltweit 
bekannt, als er im umkämpften Beirut als erster Israeli 
ein Gespräch mit Arafat führte. 40 Jahre lang gab er 
eine Wochenzeitung heraus, „Haloam Hazeh“, deutsch 
„Diese Welt“, die stets mit dem „Spiegel“ verglichen 
wurde. Mit dessen Gründer Rudolf Augstein ist 
Avnery in Hannover zur Schule gegangen. Der 
Journalist Jürgen Hobrecht hat Uri Avnery mit der 
Kamera begleitet: Zu einer Begegnung mit Augstein, 
zu Fahrten in die besetzten Gebiete und bei Auftritten 
in Israel. Es kommen prominente Freunde und Gegner 
zu Wort, wie Amos Oz, Abdallah Frangi, Lea Rosh. 
1995 wurde Avnery in Osnabrück mit dem Erich-
Maria-Remarque-Friedenspreis ausgezeichnet.  
Vertrieb: Matthias Film, 100,- € (nur Kauf) 
 
Uri Avnery – Kämpfer für den Frieden 
Dokumentarfilm 
Yair Lev, Israel 2002, 75 min., VHS, OmU  
Uri Avnery: seit mehr als 50 Jahren lieben Israelis ihn 
zu hassen. Hierzulande ist er der bekannteste 
israelische Friedensaktivist. Im Untergrund kämpfte er 
gegen die Briten für einen israelischen Staat. Als 
Soldat und Journalist galt er nach 1948 als Volksheld, 
bis er es wagte, an israelische Kriegsverbrechen zu 
erinnern. Uri Avnery, der "letzte Mohikaner der 
radikalen Linken" kämpft seit 50 Jahren für seine Idee 
von  
zwei Staaten für zwei Völker. Er gründete seine eigene 
Zeitung, wurde zum Pionier bei der Aufdeckung von 
Verbrechen und Korruption - und war einer der 
Erfinder des Sensationsjournalismus. Als erster Autor 
in Israel verwendete Avnery den Begriff "das 
palästinensische Volk", als erster Israeli traf er sich mit 
Arafat. Als persönlicher Gegner von Ben Gurion, 
wurde er bald zum Staatsfeind Nr. 1 erklärt und war 
dennoch zehn Jahre lang der "fleißigste Abgeordnete" 
in der Knesseth. 2001 erhielten Avnery und seine Frau 
Rachel den alternativen Friedensnobelpreis. 
Verleih: mec film, VHS: 29,95 € zzgl. 2,20 € Versand 
(nur Kauf) 
 



Seite 22, Katalog „Krieg und Frieden“ 

 22

Diary of a Male Whore (Yawmiyat Ahir)  
Spielfilm 
Tawfik Abu Wael,  Palästina 2001, 14 min., Farbe, 
Arab OmeU 
Esam, ein junger palästinensischer Flüchtling, arbeitet 
in Tel Aviv als Stricher. Seine physischen Freuden 
lassen ihn seinen Hunger vergessen und holen die 
Erinnerungen an sein Heimatdorf immer wieder ein. In 
Anlehnung an Mohamed Choukris „Das nackte Brot“ 
Vertrieb: Verkauf z.B. unter www.mecfilm.de,  
DVD: Homevideo 20,- €, Ö-Rechte 50,- €, V+Ö-
Rechte 100,- € 
 
Light at the End of the Tunnel (Daou akhir 
an Nafaq)  
Dokumentarfilm 
Sobhi al Zobaidi, Palästina 2001, 54 min., Farbe, 
Arab., OmeU 
Seit 1967 waren eine halbe Million PalästinenserInnen 
in israelischen Gefängnissen inhaftiert, in jeder Familie 
gab und gibt es Gefangene. Die Dokumentation 
beschäftigt sich mit der Frage, welche Auswirkungen 
die massenhaften Inhaftierungen auf die Zeit nach der 
Entlassung, auf Familie und Individuum haben? Sechs 
ehemalige Gefangene, zwei Frauen und vier Männer 
erzählen über ihr Leben nach der Entlassung aus 
israelischen Gefängnissen. Einige waren nicht in der 
Lage, die Kluft, die zwischen ihnen und ihrem 
Familien entstanden war zu schließen, andere hatten 
das Gefühl, von einem Gefängnis ins nächste 
gekommen zu sein.  
Vertrieb: Verkauf z.B. unter www.mecfilm.de, DVD: 
Homevideo 27,- €, Ö-Rechte 100,- €, V+Ö-Rechte 
150,- € 
 
Like Twenty Impossibles (Ka´inna Ashrun 
Mustaheel)  
Dokumentarfilm 
Annemarie Jacir, Palästina 2003, 17 min, Format: 35 
mm, Farbe, Arab./Engl. OmeU 
Das besetzte Palästina: eine ruhige Landschaft, die 
jetzt durch militärische Checkpoints vernarbt ist. Als 
ein Filmteam sich entscheidet, einen geschlossen 
Checkpoint zum umgehen in dem es eine abgelegene 
Nebenstrasse nimmt, entfaltet sich die politische 
Landschaft und das Team wird langsam von der 
irdischen Brutalität militärischer Besatzung 
auseinander genommen. Als visuelles Gedicht und 
Erzählung fragt Like Twenty Impossibles ironisch 
nach künstlerischer Verantwortung und der Politik des 
Fimmemachens und spricht dabei über die 
Fragmentierung eines Volkes. 
Vertrieb: Verkauf z.B. unter www.mecfilm.de, DVD: 
Homevideo 20,- €, Ö-Rechte 50,- €, V+Ö-Rechte 100,- 
€ 
 
Looking Awry (Hawal)   
Dokudrama 
Sobhi al-Zobaidi, Palästina 2001, 29 min., Farbe, Arab. 
OmeU 

Im Auftrag einer us-amerikanischen Organisation soll 
ein palästinensischer Filmemacher eine Dokumentation 
über Jerusalem als Stadt der Liebe und der Toleranz 
drehen. Bilder von Soldaten oder Gewalt sind Tabu. 
Während der Dreharbeiten findet der Ariel Sharons auf 
dem Tempelberg, dem Haram al-Sharif statt und die 
zweite Intifada beginnt. Die Dokumentation entpuppt 
sich als Fiktion ... 
 
Vertrieb: Verkauf z.B. unter www.mecfilm.de, DVD: 
Homevideo 20,- €, Ö-Rechte 50,- €, V+Ö-Rechte 100,- 
€ 
 
ROUTE 181 – Fragmente einer Reise in 
Palästina-Israel   
Dokumentarfilm 
Michel Khleifi und Eyal Sivan F/B/D/GB 2003, 270 
min, Arab./Hebr., Untertitel in 6 Sprachen, 4 DVDs 
Der Film eröffnet eine ungewöhnliche Perspektive auf 
die Bevölkerung in Palästina-Israel, eine gemeinsame 
Vision eines Palästinensers und eines Israelis. Auf 
ihrer ausgiebigen Reise hatten sie nur willkürliche 
Begegnungen. Es wurden im Vorfeld weder Treffen 
vereinbart, noch Persönlichkeiten oder "offizielle" 
Gesprächspartner kontaktiert. 
„Route 181“ zeigt eine Reise entlang der Straße, die 
1947 das israelische vom palästinensischen Gebiet 
trennte. Auf ihrer ausgiebigen Reise hatten Michel 
Khleifi und Eyal Sivan nur willkürliche Begegnungen. 
Es wurden im Vorfeld weder Treffen vereinbart, noch 
Persönlichkeiten oder „offizielle“ Gesprächspartner 
kontaktiert. 
Vertrieb: Verkauf z.B. unter www.mecfilm.de, VD: 
Homevideo 49,- Ö-Rechte 150,- €, V+Ö-Rechte 250,- 
€  
 
Waiting for Sallah El-Din (Natreen Sallah 
El-Din)   
Dokumentarfilm 
Tawfik Abu Wael, Palästina 2001, 53 min., Farbe, 
Arab. OmeU  
In der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts tauchte ein 
muslimischer Führer kurdischer Abstammung im 
Osten auf. Sein Name war Sallah El-Din Alayobe 
(Salladin). Es gelang ihm, die zerstrittenen 
muslimisch-arabischen Gruppen zu vereinen, die 
Kreuzritter in Palästina zu besiegen und Jerusalem von 
ihrer Herrschaft zu befreien. Sein Name ging in die 
arabische Geschichte ein und wurde zum Symbol für 
das Warten auf einen neuen Führer. 
Ost-Jerusalem im Jahr 2000 - ein permanenter 
Wartezustand. Der Film portraitiert den Alltag vier 
Menschen in Jerusalem und zeigt Bilder einer Realität 
fernab von den Action-Szenen der westlichen 
Fernsehstationen.  
Vertrieb: Verkauf z.B. unter www.mecfilm.de, DVD: 
Homevideo 27,- €, Ö-Rechte 100,- €, V+Ö-Rechte 
150,- 
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Women in the Sun (Nisa fil-Shams)  
Dokumentarfilm 
Sobhi al-Zobaidi, Palästina 1998, 58 min, Farbe, Arab. 
OmdU 
Die Dokumentation artikuliert einige Ereignisse im 
Leben von vier palästinensischen Frauen, die ihre 
innersten Ängste und Frustrationen teilen. Sie stellt die 
persönlichen Geschichten in den Kontext 
gesellschaftlicher Debatten und zeigt sowohl Frauen, 
die von Gewalt betroffen sind als auch diejenigen, die 
gegen Gewalt an Frauen in der (palästinensischen) 
Gesellschaft kämpfen.  
Vertrieb: Verkauf z.B. unter www.mecfilm.de, DVD: 
Homevideo 27,- €, Ö-Rechte 100,- €, V+Ö-Rechte 
150,- € 
 
Ich kam nach Palästina  
Dokumentarfilm 
Robert Krieg, 1999, 90 min, VHS 
Sie sind in den 30ger Jahren nach Palästina emigriert. 
Sie waren stark von der zionistischen Bewegung 
beeinflusst und wollten in den Kibbuzim ihre 
Sozialismusvorstellungen verwirklichen. Diese jungen 
Menschen trugen entscheidend zum Aufbau des 
unabhängigen Israel bei. Bereits in den 40ger und 
50ger Jahren setzten sie sich für ein 
Friedensabkommen mit den Palästinensern ein, als 
diese Aktivitäten noch als Hochverrat galten und die 
Existenz des palästinensischen Volkes schlichtweg 
verleugnet wurde. Die persönlichen Erfahrungen dieser 
Nonkonformisten geben den Blick frei auf Teile der 
Geschichte ihres Landes, die bisher weitgehend 
unbekannt blieben. 
Vertrieb: www.fwu.de, vertrieb@fwu.de,  Bestellnr: 
4231280, Schullizenz 80,- Euro 
 
Stolen youth  
Dokumentarfilm 
Saed Andoni, 20 Min., 2004, produziert für Defence 
for Children International, DVD, OmeU 
Thema dieses Films sind die Haftbedingungen 
palästinensischer Kinder und deren Erfahrungen. Ein 
aufrüttelnder und erschreckender Film über die 
Schikanen und Misshandlungen, die auf das Konto 
Israels gehen und die, obwohl ausführlich von 
Amnesty International dokumentiert, von der 
internationalen Öffentlichkeit praktisch nicht 
wahrgenommen werden 
Der Film beinhaltet Interviews mit ehemaligen 
Kindergefangenen, deren Familien und Anwälten, 
sowie einzigartiges Bildmaterial aus dem Inneren eines 
israelischen Militärgerichtshofs. Der persönliche 
Schmerz, den die Kinder und ihre Verwandten 
während der Internierung erfahren, stehen dabei im 
Vordergrund und werden in Verbindung zur Besatzung 
in den palästinensischen Gebieten gebracht. 
Vertrieb: http://www.dci-
pal.org/english/publ/display.cfm?DocId=328&Categor
yId=8, DVD: 10 Euro (nur Kauf), Kopien in 
englischer, französischer und italienischer Sprache 
erhältlich. Email: research@dci-pal.org 

Reise in ein besetztes Land  
Dokumentarfilm 
Babette Herchenröder, 2004, 90 min, VHS und DVD 
Die politische Aktivistin und Filmemacherin Babette 
Herchenröder dokumentiert ihre Erfahrungen einer 
siebenwöchigen Reise durch die Westbank und den 
Gazastreifen. Dort schloss sie sich der internationalen 
Solidaritätsbewegung für Palästina an, die gegen die 
israelische Besatzung gewaltlosen Widerstand leistet. 
Herzstück des Films sind die persönlichen 
Begegnungen mit den PalästinenserInnen, die von 
ihrem Leben unter der Besatzung erzählen. 
Vertrieb:  babette.herchenroeder@gmx.de, Tel.: 
030/4018907, Man kann den Film sowohl kaufen als 
auch ausleihen, im DVD-und Videoformat. Kaufpreis: 
30 bis 40 Euro, Verleihgebühr: 150 Euro. 
 
The Iron Wall 
Dokumentation 
Mohamed Alatar, Israel/Palästina 2005 
Die Dokumentation verfolgt den Bau und den Verlauf 
der Mauer zwischen Israel und Palästina. Es wird der 
Einfluss des Mauerbaus auf Bevölkerung, 
Siedlungsgebiete und Friedensprozess betrachtet. 
Dabei kommen palästinensische wie israelische 
Stimmen zu Wort. Außerdem werden neueste Projekte 
der Sieldungs- und Annexionspolitik berührt.  
Link: http://www.theironwall.ps  
Vertrieb: 
http://www.palestineonlinestore.com/films/theironwall.
htm, DVD (nur Kauf): 20 Euro 
 
 
7. Krieg in Ex-Jugoslawien / Kosovo 
 
Bomben auf Chemiewerke – Umweltkrieg 
– eine neue NATO-Strategie? 
Dokumentation 
Sascha Adamek, 43 min., VHS 
Nach unserem Wissen ist diese Dokumentation die 
bisher einzige kritische Produktion über den NATO-
Angriffskrieg auf Jugoslawien, die im Fernsehen 
gezeigt wurde. Interessant dabei ist, dass der Film 
(bisher) nicht von jenem Sender gezeigt wurde, von 
dem er mit hergestellt wurde (Südwestrundfunk, der ja 
ein Teil der ARD ist), sondern offensichtlich zum 
Sender „arte“ nach Straßburg „abgeschoben“ wurde, 
von dem man weiß, dass er nur eine ganz geringe 
Einschaltquote in der BRD hat. 
„Bomben auf Chemiewerke“ widmet sich zwar 
vorwiegend nur einem – jedoch sehr wichtigen – 
Teilaspekt des Kosovokrieges, nämlich den von 
NATO-Bomben angerichteten Umweltschäden. 
Vertrieb: fechnerMedia VHS: 25,- € (nur Kauf) 
 
Chronik eines Angekündigten Krieges 
Dokumentation 
Hubert Seipel, TV-Mitschnitt, ZDF 21.09.1999, 45 
min., VHS 
BBC Dokumentation vom ZDF bearbeitet.  
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Was die BBC in mehreren soliden Folgen versuchte, 
war dem Zweiten Deutschen öffentlich-rechtlichen 
Fernsehen immerhin eine Dreiviertelstunde wert. 
TV-Autor Hubert Seipel versuchte, aus deutscher Sicht 
leichte Korrekturen anzubringen. Manches bleibt 
notgedrungen holzschnittartig. Beispielsweise die 
etwas undifferenziert dargestellte US- und die ebenso 
vermittelte NATO-Politik. Die Sendung wirkte vor 
allem durch das, was die Akteure des Krieges wie die 
des nun herrschenden vagen Friedens mitzuteilen 
hatten. (...) 
Seipel erinnert, dass es ausgerechnet der 
Sozialdemokrat Gerhard Schröder sein würde, der als 
neuer Kanzler wieder deutsche Soldaten in einen Krieg 
schickt, den hauptsächlich die Amerikaner wollten, 
stand nicht im Drehbuch der Genossen für die Wahl 
1998. Und schon gar nicht im Programm der Grünen, 
die mit "Joschka Fischer den Außenminister stellen." 
Doch es war bereits der Kandidat Schröder, der drei 
Monate zuvor beim Besuch im Weißen Haus Ja und 
Amen sagte zum längst geplanten Bomben. Und für 
Fischer ist, so eine Interview-Passage, "nichts 
wichtiger als Kontinuität".(...) 
Ab 24. März war Krieg. Die NATO führte ihn gegen 
Milosevic. Milosevic führte ihn gegen die Kosovo-
Albaner. Flutwellen von Flüchtlingen strömten in 
Nachbarländer. Die NATO hatte ein solches Szenario 
nicht vorher gesehen. Vertreibungen seien, sagt 
General Clark entschuldigend, "nicht charakteristisch" 
für Milosevics bisheriges Verhalten gewesen. Vielen, 
die nicht flüchteten, so belegt der TV-Bericht, brachte 
der NATO-Einsatz statt Befreiung den Tod. "Als die 
NATO angriff, haben die sich an uns gerächt", sagen 
Überlebende. Für Minister Scharping ist es wichtig zu 
betonen, dass es "in der Geschichte der Luftkriegs-
führung noch nicht ein einziges Beispiel gegeben hat, 
wo es bei ca. 40.000 Flügen nicht einen einzigen Toten 
gegeben hat". Er meinte NATO-Piloten. So genannte 
"Kollateralschäden" begründet der SPD-Mann: "Wenn 
Sie es mit einer Diktatur zu tun haben, können Sie 
schlecht trennen zwischen sogenannter ziviler und so 
genannter militärischer Infrastruktur." 
(Quelle: Neues Deutschland 23-09-99) 
Verleih: Netzwerk Friedenskooperative (nur für den 
Privatgebrauch) 
 
Der unbegrabene Krieg – Srebenica 10 
Jahre später  
Felix Kaufmann, Jakob Preuss, Bosnien/Deutschland 
2005, 59 Min., Format: DV 4:3 Originalsprachen: 
Bosnisch, Deutsch, Französisch, Englisch 
Untertitel: Englisch, Französisch, Deutsch 
Srebrenica“ ist zum Inbegriff für die Verbrechen und 
Grauen des Balkankrieges und für das Versagen der 
internationalen Gemeinschaft geworden. Den Namen 
„Srebrenica“ hat fast jeder Mensch in Europa schon 
einmal gehört. Doch Srebrenica ist nicht nur ein 
Symbol, sondern auch eine Stadt, in der heute 
Menschen leben, die mit den zahlreichen Problemen 
des Nachkriegsbosniens umgehen müssen. 

Drei davon sind Munib (20), Mi_o (21) und Marion 
(27). Munib ist der jüngste Sohn einer bosniakischen 
Familie, die 2003 in die Region zurückgekehrt ist, trotz 
ihrer schlimmen Erinnerungen aus Kriegszeiten. 
Munib wurde als achtjähriges Kind bei Kriegsausbruch 
in Sicherheit gebracht, doch zwei seiner älteren 
Cousins kämpften in Srebrenica und entkamen dem 
Massaker durch einen zweimonatigen Fußmarsch 
durch die Wälder.  
Mi_o ist in Sarajevo geboren. Sein serbischer Vater 
und seine kroatische Mutter mussten am Anfang des 
Krieges vor bosniakischen Milizen flüchten. Sie zogen 
nach Srebrenica, da es hier billige Wohnungen gab. 
Jetzt ist Mi_o DJ von Srebrenica.  
Marion ist Deutsch-Französin und arbeitet für die 
OSZE als Human Rights Officer. Sie beobachtet die 
Menschenrechtslage in der Region. Oft frustriert sie, 
wie wenig sie konkret helfen kann. 
Alle drei stehen dem Ort gespalten gegenüber. Sie 
wollen eigentlich weg, ins Ausland oder zumindest in 
Großstädte, finden Srebrenica zu provinziell, 
unheimlich und hoffnungslos. Doch aus Mangel an 
Alternativen, wegen ihrer Familien oder Arbeit bleiben 
sie vorerst. 
Der Film kommt ohne Kommentar aus. Gerade im 
Nicht-Ausgesprochenen kann man die Tragik der 
Situation der Menschen erahnen und spüren. Und trotz 
oder vielleicht gerade wegen der Trostlosigkeit der 
Gegend begegnen sie ihrer Situation mit Humor. 
Vertrieb: DVD bestellbar unter 
www.korfmannpreuss.de  
 

Die Helfer und die Frauen 
Dokumentarfilm 
Regie: Karin Jurschick, Deutschland 2003, 80 min, 
deutsch, Beta SP. 
Der internationale Einmarsch in Bosnien und später im 
Kosovo beendete einen langjährigen Krieg im früheren 
Jugoslawien. Der Frieden wird hier seitdem durch die 
Präsens von SFOR und KFOR-Truppen gewährleistet. 
Inzwischen bildet der sexuelle Missbrauch von Frauen, 
die aus der Ukraine, Rumänien und hauptsächlich aus 
Moldawien kommen, den lukrativsten Bereich der 
Nachkriegswirtschaft. 
„Sie hatten mir versprochen, dass ich in Deutschland 
als Kellnerin arbeiten könne. Ich wurde angelogen, und 
anstatt in einem Restaurant in Deutschland musste ich 
in einem Nachtclub in Bosnien arbeiten“ erzählt eine 
der zur Prostitution gezwungenen Frauen. Ihre Kunden 
sind häufig Mitglieder der Friedenstruppe, die fast 150 
Euro am Tag, also ein halbes Monatsgehalt eines 
bosnischen Professors, verdienen. Dieser investigative 
Dokumentarfilm untersucht dieses Problem und legt 
bietet umfangreiche Erkenntnisse bezüglich des 
Frauenhandels. Aus Zeugenberichten von 
Friedensstiftern der internationalen Organisationen, 
von den Besitzern der Nachtclubs sowie den Frauen 
selber wird deutlich, dass die Präsens der 
Friedenstruppen in Bosnien und Kosovo zum großen 
Teil für den Anstieg der Prostitution verantwortlich ist.  
Verleih: Karin Jurschick: Jurschick@aol.com. 
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One World Berlin (Adresse s. Verleiherverzeichnis) 
stellt gegen einen Unkostenbeitrag Kopien des Films 
zur Verfügung, wenn Sie sich eine schriftliche 
Einverständniserklärung des Rechteinhabers (s.o.) 
eingeholt haben. 
 
Die NATO auf Kriegspfad 
Dokumentation 
BRD 1999, 26 min., VHS 
Die NATO hat laut Umfragen durch ihren Kosovo-
Feldzug bei der westlichen Bevölkerung deutlich an 
Prestige gewonnen. Doch wie „sauber“ war dieser 
Krieg wirklich? Drei während des Bombardements 
entstandene Beiträge des WDR-Magazins Monitor 
beleuchten Hintergründe des Geschehens.  
Offiziell wurde der NATO-Krieg aus rein humanitären 
Gründen geführt. Einer der sauber recherchierten 
Beiträgen deckt aber die wahren Ziele der Allianz auf: 
Die NATO wollte in erster Linie ihre Führungsrolle als 
Weltpolizei unter Führung der USA demonstrieren. 
Wenig bekannt geworden ist auch die Tatsache, dass 
die westlichen Krieger bei ihren Angriffen gegen die 
serbische Armee sog. „Uran-Granaten“ einsetzen. Die 
bereits während des Golfkrieges verwendeten Granaten 
haben zur mechanischen Verstärkung einen Uran-Kern 
und können weite Gebiete verstrahlen. Auch wurden 
entgegen den Behauptungen aus dem NATO-Haupt-
quartier von der UNO als besonders grausam geächtete 
Splitterbomben eingesetzt, wie der Film beweist. Diese 
Sprengkörper zerteilen sich kurz vor dem Treffer in 
rund 200 tödliche Einzelgeschosse. Viele Zivilisten 
wurden Opfer dieser Waffen? Ein zeitloses Dokument 
der Pressefreiheit. 
Vertrieb: fechnerMedia, VHS: 25,- € (nur Kauf) 
 
Es begann mit einer Lüge – Deutschlands 
Weg in den Kosovo-Krieg 
Dokumentation 
Jo Angerer und Mathias Werth, Februar 2001, TV-
Mitschnitt ARD/WDR, 45 min., Erstausstrahlung: 
Donnerstag, 8. Februar 2001 
Im italienischen Piacenza starten deutsche Kampfjets 
gegen Jugoslawien. Es ist der erste Kriegseinsatz 
deutscher Soldaten nach dem Zweiten Weltkrieg – ein 
Tabubruch. Bundeskanzler Schröder erklärt im 
Fernsehen: „Wir führen keinen Krieg, aber wir sind 
aufgerufen eine friedliche Lösung im Kosovo auch mit 
militärischen Mitteln durchzusetzen.“  
78 Tage führte die NATO dann Krieg gegen 
Jugoslawien – nicht nur mit Bomben. Von Beginn an 
ging es auch darum, wer die „richtigen“ Begriffe 
besetzte und die „besseren“ Bilder besaß. NATO-
Sprecher Shea bringt es im Film auf den Punkt. 
„Dieser Krieg war auch ein Kampf um die Bilder“.  
Nur aus einem Grund durften deutsche Soldaten am 
Krieg teilnehmen und der hieß: Abwendung einer 
humanitären Katastrophe. Doch war diese – vor dem 
Bombardement der NATO – im Kosovo bereits 
eingetreten? Gab es die ethnischen Säuberungen 
wirklich schon vor dem Krieg? Heute sagt Norma 
Brown, enge Mitarbeiterin von OSZE-Chef William 

Walker: „Die humanitäre Katastrophe im Kosovo gab 
es erst durch die NATO-Luftangriffe. Dass diese die 
Katastrophe auslösen würde, wussten alle bei der 
NATO, der OSZE und bei unserer Beobachter-
Gruppe“. Der Krieg im Kosovo – geführt im Namen 
der Menschlichkeit – begann mit einer Lüge.  
Zwei Jahre nach dem Krieg ist die Öffentlichkeit um 
einiges klüger. Den beiden MONITOR-Autoren 
Angerer und Werth ist es gelungen, hochrangige 
Militärs bei Bundeswehr und NATO zu befragen, die 
an den Kriegsvorbereitungen unmittelbar beteiligt 
waren. Sie sprachen mit Beratern der US-Regierung, 
dem damaligen NATO-Sprecher Jamie Shea und mit 
Verteidigungsminister Rudolf Scharping. Vor allem 
aber unternahmen sie aufwendige Recherchen vor Ort 
im Kosovo.  
Herausgekommen ist: Ein Lehrstück in Sachen 
Kriegspropaganda – made in germany.  
„Im Kampf um die öffentliche Meinung spielte 
Scharping eine entscheidende Rolle“ bescheinigt 
NATO-Sprecher Shea dem deutschen Minister. Und in 
der Tat: Zahlreiche neue Zeugenaussagen und bislang 
unveröffentlichte geheime Lageberichte aus 
Scharpings Behörde machen wichtige „Beweisstücke“ 
zur Farce. Das gilt für das angebliche Konzentrations-
lager in Pristina, das „Massaker“ von Rugovo und den 
sogenannten Operationsplan „Hufeisen“, der kein 
serbisches Dokument, sondern in Wahrheit ein Produkt 
des Führungsstabes im deutschen Verteidigungs-
ministerium ist. Es begann mit einer Lüge – so das 
Fazit der WDR-Dokumentation über den ersten 
Kriegseinsatz deutscher Soldaten nach 1945.  
(Quelle: WDR Pressetext) 
Manuskript zur Sendung: 
http://www.wdr.de/online/news/kosovoluege/ 
Verleih: Netzwerk Friedenskooperative 
 
Leben und Sterben in Sarajevo 
Spielfilm 
Radovan Tadic, Frankreich 1993, 75 min., OmdU, 
VHS 
Der Film ist von Radovan Tadic, einem Betroffenen 
gemacht und widerspricht daher sehr persönlich der 
gewohnten Kriegsberichterstattung. „Er macht die 
Zuschauerrinnen und Zuschauer durch die unauffällige 
subjektive Kamera zu Zeugen.“ 
Verleih: EMZ 8 
 
Nach Saison - Mostar 1994 – 1996  
Dokumentation 
Mirjam Quinte/ Pepe Danquart, BRD 1997, 126 min., 
sw. 
Mostar, Sommer 1994. Zwei Bürgerkriege in drei 
Jahren haben die Stadt zerstört und zerrissen. Zuerst 
verteidigten Kroaten und Muslime die Stadt 
gemeinsam gegen die Serben, dann schossen die 
Kroaten auf die Muslime. Jetzt ist der Westen 
kroatisch, die Muslime leben eingeschlossen im Osten. 
Zwischen ihnen eine unsichtbare Mauer mit einem 
Grenzübergang, den die Leute Checkpoint Charlie 
nennen.  
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Die Ruhe an der Grenze ist trügerisch, der Friede 
brüchig und nur internationalem Druck zu verdanken. 
Als Administrator der Stadt wurde von der 
Europäischen Union der deutsche Sozialdemokrat 
Hans Koschnick eingesetzt. Zwei Jahre soll er bleiben, 
um ein zerstörtes Gemeinwesen wieder in Gang zu 
bringen.  
Begleitet wurde Koschnick während dieser Zeit von 
Mirjam Quinte und Pepe Danquart. Sie berichten von 
dem Versuch, eine Stadt wiederzubeleben, in 
Schwarzweiß, in der Farbe und im Format der 
Wochenschauen. Die ruhigen Bilder der Menschen, in 
deren Gesichtern und Äußerungen die tragischen 
Spuren des Krieges zum Ausdruck kommen, zeugen 
von Nähe und Vertrauen, die während der zwei Jahre 
Drehzeit zwischen dem Filmteam und den Menschen 
entstanden.  
Der Film spannt den Bogen von der anfänglichen 
Hoffnung auf ein friedliches Zusammenleben über die 
ersten Erfolge bis zum Scheitern von Koschnicks 
Bemühungen, wofür vor allem die EU verantwortlich 
ist.  
Während die Trümmer zur Seite geräumt werden, 
halten die ethnischen Säuberungen in den Stadtvierteln 
an, wird die Teilung Mostars zementiert.  
Nach dem Krieg ist vor dem Krieg.  
Weitere Infos auch beim „Film des Monats“ 5/1997, 
http://www.gep.de/filmav/fdm0597.html 
Verleih: Medienwerkstatt Freiburg, 26,- €; Kauf: 153,- 
€; Homevideo: 26,- €, zzgl. Versand und MwSt. 
 
No man’s Land 
Drama  
Frankreich/Belgien/Großbritannien/Slowenien 2001; 
Regie: Danis Tanovic, DVD 98min 
Der Bosnien-Krieg 1993. Die beiden Soldaten Ciki und 
Nino), der eine Bosnier, der andere Serbe, stehen sich 
plötzlich im Schützengraben inmitten der feindlichen 
Linien, im sogenannten NO MAN‘S LAND, 
gegenüber. Zwischen ihnen ein Verletzter, der auf 
einer Sprengmine liegt, welche bei der kleinsten 
Bewegung explodieren könnte.  
Während die beiden Soldaten verzweifelt nach einer 
Lösung für ihre ausweglose Situation und nach 
Rettung für den verletzten Kameraden suchen, 
entschließt sich ein tapferer UN-Offizier, den beiden 
gegen die Anweisungen seiner Vorgesetzten zu helfen. 
Als auch noch die Medien von der Sache Wind 
bekommen, wird aus dem scheinbar unwichtigen 
Vorfall plötzlich eine große, international verfolgte 
Publikumsshow. In der für alle Beteiligten gespannten 
Situation und mit einer auf ein Ergebnis wartenden 
Weltpresse versuchen Nino und Ciki verzweifelt, für 
ihr Leben und gegen den Irrsinn des Krieges zu 
verhandeln.  
Das satirische und tragikomische Kriegsdrama von 
Regisseur Danis Tanovic, erzählt eine kleine 
Geschichte über das Dilemma zweier verfeindeter 
Soldaten inmitten der grotesken, tragischen und 
lächerlichen Normalität des Kriegsalltags und 
verdeutlicht die Sinnlosigkeit des Krieges.  

Das international ausgezeichnete Meisterwerk wurde 
2002 als bester ausländischer Film mit dem Oscar® 
und dem Golden Globe bedacht, in Cannes für das 
beste Drehbuch ausgezeichnet. Zudem erhielt er auf 
der Berlinale 2003 den Cinema-For-Peace-Award. 
Verleih: Highfield Film und Home Entertainemen 
 
Unter den Bomben der NATO – 15 Belgier 
in Jugoslawien 
Dokumentarfilm 
Michel Collon, Belgien 1999, 45 min., VHS 
45 minütiger Filmbericht des bekannten belgischen 
Journalisten Michel Collon und einer Gruppe aus 
Belgien, die im Mai 1999 auf einer Hilfsmission in 
Jugoslawien weilte. Eine schonungslose Enthüllung 
des „schmutzigen Krieges“ der NATO, der verübten 
Kriegsverbrechen und der Strategie der NATO sowie 
der langfristigen Ziele der USA und Deutschlands. 
Zugleich ein Zeugnis für die Würde und Kultur des 
serbischen Volkes, das der Welt im Widerstand gegen 
die unipolare Welt der Unterdrückung ein 
ermutigendes Beispiel gibt. 
Verleih: KAOS Kunst und Videoarchiv, Preis auf 
Anfrage, Kauf: 45,- €, zzgl. Versand 
 
Welcome to Sarajevo 
Spielfilm 
Michael Winterbottom, Großbritannien/USA 1997, 
101 min, DVD, VHS. 
Geeignet ab: 12 Jahren. 
Zur distanzierten, sachlichen Berichterstattung kommt 
der Journalist Henderson 1992 nach Sarajevo, in die 
belagerte bosnische Metropole, in der die 
Zivilbevölkerung durch serbische Heckenschützen 
terrorisiert wird. Als Henderson die zehnjährige Emira 
trifft und er sie aus dem Wahnsinn befreien will, wird 
aus dem Beobachter ein Handelnder. 
Verleih: KMZ 10 (nur Video), Buena Vista 
International GmbH Deutschland (DVD + VHS zum 
Kauf). 
 
Wir sind doch Nachbarn 
Dokumentation 
Debbie Christie, GB 1993, 55 min., OmdU 
Ein kleines Dorf mitten in Bosnien, ca. 20 km von 
Sarajevo entfernt. Als Debbie Christie im Februar 1993 
zum ersten Mal hier herkommt, ist von Krieg nichts zu 
spüren. Ethnische Differenzen wie in anderen Städten 
und Dörfern sind für die Frauen und Männer des 
Dorfes nicht vorstellbar. „Wir müssen hier zusammen-
leben. So leben wir schon immer, und so wird es auch 
bleiben.“ „Nichts kann sich zwischen uns ändern“, 
schwören die beiden Frauen, die verschiedenen 
Religionen angehören und seit 40 Jahren befreundet 
sind. Sie besuchen sich täglich. Langsam nähert sich 
die Frontlinie. Im Dorf hört man die entfernten 
Detonationen von Artilleriegeschossen. Die 
Nachrichten von Gräueltaten gegen Muslime in 
Nachbardörfern produzieren Argwohn und erstes 
Misstrauen. Radio und Kirche verschärfen die 
Anspannung. Die muslimischen Männer gehen jetzt 



Seite 27, Katalog „Krieg und Frieden“ 

 27

nachts auf Patrouille, um ihre Häuser vor eventuellen 
Angriffen zu schützen. Währenddessen sitzen ihre 
Frauen beieinander, um nicht alleine zu sein. Die 
Kinder werden schließlich zu Verwandten gebracht.  
Acht Monate später kehrt Debbie Christie wieder in 
das Dorf zurück. Die Häuser der Muslime wurden von 
Kroaten geplündert und niedergebrannt, die Häuser der 
Katholiken blieben unversehrt. Alle moslemischen 
Bewohner und Bewohnerinnen sind geflohen oder 
wurden ermordet.  
In einem entfernten Dorf findet das Team eine der 
geflohenen Familien wieder. Sie können das Erlebte 
nicht wiedergeben, sind völlig gebrochen. Wie sollen 
sie weiterleben? Wie könnten sie jemals in ihr Dorf 
zurückkehren; den ehemaligen Nachbarn begegnen, die 
ihre Angehörigen ermordeten?  
Debbie Christie zeigt das Leben der Frauen im Dorf 
gegenüber dem der Männer und wie es sich mit dem 
Näherrücken des Krieges verändert. Sachlich und 
einfühlsam wird im Film wiedergegeben, was die 
Massenmedien überdecken.  
Verleih: Medienwerkstatt Freiburg, 26,- € zzgl. 
Versand und MwSt. 
 
Wundbrand – Sarajevo, 17 Tage im 
August  
Dokumentation 
Didi Danquart/Johann Feindt, BRD 1994, 79 min., sw 
Sarajevo, belagerte Stadt, mitten in Europa am Ende 
des Zwanzigsten Jahrhunderts. Wundbrand zeigt 
Splitter eines Alltags, der hinter den täglichen 
Schreckensbildern aus den Fernsehnachrichten liegt. 
Der Alltag der Bewohner heißt Überleben, 
Weiterleben, Trotzdem-Leben. Wundbrand versucht, 
diesen Alltag eines jeden Krieges zu begreifen. 17 
Tage lang drehten die Autoren in Sarajevo. Sie fanden 
Menschen, Straßen und Plätze, die sich ihnen öffneten 
und Wunden zeigten, die nicht so schnell heilen 
werden.  
Bizarre rostige Finger ragen in den Himmel, 
Stromabnehmer der Trolleybusse, die zerschossen in 
einem Betriebshof stehen. Stille; nur ein leises 
scharrendes Geräusch ist zu hören. Eine Frau fegt den 
Hof, versucht, in absurder Weise die Ordnung zu 
halten, wo nichts mehr funktioniert.  
Wanja, 19 Jahre, ist nervös, raucht ununterbrochen, ein 
kaum merkliches Zucken liegt über seinem Gesicht. 
Als Diversant verübt er Anschläge im Rücken der 
feindlichen Linien, seit den ersten Kriegstagen ist er 
dabei. Schlafen kann er nur noch mit Schlaftabletten, 
denn es gibt Bilder, die ihn nicht mehr loslassen.. Bei 
seinem letzten Einsatz sind von seiner Brigade nur 
noch drei übriggeblieben.  
Auf dem Flachdach ihres Hochhauses hat Familie 
Hurudinovic ein Gemüsebeet. Die tägliche Ernte: eine 
Zwiebel, eine Tomate - manchmal zwei. Vitamine für 
Mutter und zwei Söhne. Kein Wasser, kein Gas, kein 
Strom. Scheinwerferbirnen sind an Klingelkabeln 
durch die Wohnung verlegt, Taschenlampenbatterien, 
manchmal auch Autoakkus, Kerzen, wenn man hat.  

„Wir sind alle verrückt“, sagt Kurt, der Komiker, 22 
Jahre alt, Monty-Python-Fan. Aber nicht verrückt im 
eigentlichen Sinne. Schon der Versuch, im Krieg 
normal zu bleiben, heißt verrückt sein.  
Wundbrand ist ein Dokument des Krieges und des 
Lebens. Eigentlich zeigt der Film mit Bildern, in 
Gesprächen und der Toncollage das Gesicht der 
Zerstörung Sarajevos und seiner Einwohner.  
„Man sieht kaum die Ruinen der Häuser, doch dafür 
werden in den Gesprächen die Zerstörungen der Seelen 
der Menschen um so deutlicher.“ (Kölner 
Stadtanzeiger)  
„Die Bilanz in Wundbrand fällt kommentarlos 
nüchtern aus und packt uns deshalb nicht nur 
emotional. Wo die in Schwarzweiß gedrehten Bilder 
für sich sprechen, geraten handliche Vorurteile schnell 
ins Wanken. ... Wundbrand ist eine Ausnahme im 
Allerlei täglicher Bilderfluten.“ (Märkische 
Allgemeine Zeitung)  
Verleih: Medienwerkstatt Freiburg, 26,- €; Kauf: 127,- 
€, zzgl. Versand und MwSt. 
 
8. Afghanistan / „Krieg gegen den Terror“ 
 
Breaking the Silence: Music in Afghanistan  
Dokumentarfilm 
Simon Broughton, GB 2002, 60 min., OmeU 
Der Afghanistan-Krieg, der sich mit dem Einmarsch 
sowjetischer Truppen 1979 im Land ausweitetet, 
verwüstete die Städte, beraubte das Land nahezu seiner 
gesamten Infrastruktur und Millionen Todesopfer und 
Flüchtlinge. „Breaking the Silence“, unmittelbar 
gedreht im Jahre 2002 nach der Entmachtung der 
Taliban, erzählt  von einem weiteren Opfer des Krieges 
und der Talibanherrschaft: der afghanischen Musik. 
Die Taliban verboten Musik, und damit Konzerte, 
Radio, Fernsehen und Musikkassetten. Sie 
zertrümmerten das Sinnbild der afghanischen Musik, 
das Saiteninstrument Rubab, wo immer diese sichtbar 
war. Regissuer Simon Broughton, Herausgeber des 
anerkannten „Rough Guide to World Music“, erfasst 
mit seinen Bildern den Übergang zwischen Aussterben 
und Wiedergeburt der Musik Afghanistans. 
Vertrieb: Bezug z.B. über  www.amazon.de oder 
www.alphamusic.de (nur Kauf)  
 
Der Richter und der Fanatiker 
Dokumentation 
Dagmar Diebels und Tom Meffert, Deutschland / 
Afghanistan 2005 
Es ist ein Dialog besonderer Art: Über Jahre treffen 
sich ein Richter und ein inhaftierter 
Afghanistankämpfer. Ihr Thema: Darf ein Moslem 
Nicht-Muslime töten? Rechtfertigt der Koran Terror-
Anschläge?  
Richter Hamoud al Hitar ist ein mutiger Mann. Als der 
jemenitische Staatspräsident im August 2002 die 
Religionsgelehrten des Landes dazu auffordert, mit 
radikalen, inhaftierten Muslimen über den Islam zu 
diskutieren, ist er der Einzige, der zustimmt. Alle 
anderen haben Angst als Verräter zu gelten, fürchten 
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um ihr Leben. Doch der Richter erkennt, welche 
Chance in der alten Tradition des Dialogs liegt. Er ist 
davon überzeugt, die Fanatiker mit ihren eigenen 
Argumenten schlagen zu können. "Sie verstehen den 
Islam nicht richtig. Ich bin der Meinung, dass sich fast 
alle terroristischen Aktionen auf ideologische Gründe 
zurückführen lassen. Ideologische Probleme kann man 
mit Gewalt nicht lösen. Gewalt macht solche 
Überzeugungen nur stärker und deren Anhänger 
härter." Der ehemalige Al Qaida-Kämpfer Raschad hat 
das Angebot von Richter Hamoud al Hitar 
angenommen. Seine Bedingung war, dass man ihn und 
seine Argumente ernst nahm. Zwei Jahre lang hat er 
über seine Sicht des Islam diskutiert. Inzwischen hat er 
der Gewalt abgeschworen und wurde freigelassen, ist 
aber noch unter polizeilicher Beobachtung. Die 
Autoren Dagmar Diebels und Tom Meffert begleiten 
für "die story" den Richter und den Fanatiker und 
zeigen, dass eine Diskussion über den Islam und über 
Gewaltbereitschaft sowohl schwierig wie möglich ist. 
Vertrieb: Bezug über WDR (ab 15 Euro) 
 
Osama  
Spielfilm 
Seddiq Barmark, Afghanistan/Japan/Irland 2003, 82 
min., DVD, Farbe 
Das Afghanistan der Taliban-Ära ist kein guter Platz 
für eine alleinstehende Mutter mit zwölfjähriger 
Tochter. Als die Mutter ihr Geld verdient, und keine 
Frau mehr ohne männliche Begleitung das haus 
verlassen darf, ist guter rat teuer. Kurzerhand wird der 
Tochter das Haar gestutzt. Fortan hört sie auf den 
Namen „Osama“ und muss die Familie ernähren. Als 
die Taliban sie gemeinsam mit allen anderen Jungen in 
die Koranschule holen, scheint die Enttarnung nur 
noch eine Frage der Zeit zu sein. Es beginnt ein 
Spießrutenlauf durch eine männerdominierte, religiös-
fanatische Welt. Als ihre Tarnung schließlich auffliegt 
kommt das Mädchen ins Gefängnis. Das Scharia-
Gericht beschließt ihre Zwangsheirat mit einem alten 
Mullah. In der Hochzeitsnacht schenkt er ihr ein 
Vorhängeschloss... 
In dichten, mitunter fast schon etwas zu ausgeklügelten 
Bildern beschreibt der Regisseur, die Auswirkungen 
der Schreckensherrschaft auf die Frauen, wobei er in 
der Hauptdarstellerin und anderen Laiendarstellern 
Personen gefunden hat, die ihre eigenen Erfahrungen 
auf beeindruckende Weise in den Film einbringen. 
Trotz des tragischen Finales verkündet der Film die 
unbezwingbare Hoffnung auf Veränderung und 
Freiheit. 
Verleih z. B. Bundesverband Jugend und Film 
e.V.(www.bjf.info.de), MGM Home Entertainment 
Kaufpreis z.B. bei Amazon: 19,99 Euro (Stand: 
31.01.06) 
 
 
 
 

Rückkehr nach Afghanistan? 
Dokumentarfilm 
Udo Dreutler, BRD/Afghanistan 2005, Video-DVD, 50 
min. 
Durch Gespräche mit Repräsentanten von Ministerien, 
Delegierten internationaler Organisationen und von 
verschiedenen Nichtregierungsorganisationen, aber 
auch mit Flüchtlingsbetreuern und vor allem mit 
RückkehrerInnen wird versucht ein Bild von der 
Situation und Problemen, die Rückkehrer nach 
Afghanistan erwarten, zu zeichnen. Besonderes 
Augenmerk wird dabei auf die medizinische 
Versorgung, der Arbeitsproblematik und der 
schulischen und gesellschaftlichen Integration von 
Mädchen und Frauen. Der Film richtet sich an 
Rückkehrwillige, Rechtsberater, Vereine und 
Initiativen zur Betreuung und Begleitung von 
Flüchtlingen und Asyl-Bewerbern sowie an die in 
Behörden mit Fragen der Betreuung und/oder 
Rückführung von Betroffenen nach Afghanistan 
Befassten. 
Vertrieb: Udo Dreutler GmbH, 22 Euro (nur Kauf) 
 
Texas – Kabul - Frauen gegen Krieg  
Dokumentation 
Helga Reidemeister, Deutschland 2003, 94 min., Farbe 
Die Filmemacherin sucht das 'weibliche Gesicht des 
Krieges'. Dazu begibt sie sich auf einem Zickzackkurs 
rund um die Welt von Indien nach Bosnien und 
Serbien, nach Afghanistan und schließlich nach 
Houston/ USA. Sie beobachtet den Alltag der 
Menschen in Armut und Zerstörung und in der auf 
andere Art verstörten hektischen Reklamewelt der 
Großstadt Houston. Sie trifft auf Frauen, die von den 
Problemen in ihren Ländern erzählen und von ihrem 
Bemühen und Engagement, Veränderungen zu 
erreichen. Es ist ein Genuss, Arundhati Roys´ klaren 
Worten zuzuhören und dabei auf ihrem ruhigen und 
schönen Gesicht zu verweilen. Ebenso deutlich 
berichtet Dascha von den 'Frauen in Schwarz' aus 
Sarajewo. Diese Gruppe, Musliminnen und 
Christinnen, erinnert seit sieben Jahren permanent an 
die vergewaltigten Frauen, an die Verschwundenen 
und Ermordeten. In Houston trifft Helga Reidemeister 
eine Professorin der Rechtswissenschaften, die in der 
Gruppe 'Women and Leadership' ein Irak-Tribunal 
vorbereitet. Sie berichtet von der Manipulation der 
Militärwerbung und der Kriegserziehung in den US-
amerikanischen Medien. 
Verleih: Basis-Film 
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II. Friedensfilmpreis 
Fast alle Filme, die mit dem Friedensfilmpreis ausgezeichnet worden sind, sind nur im Kino-Format (35 mm) 
ausleihbar. Die Zusammenarbeit mit einem Kino ist also notwendig! 
 
Was ist der Friedensfilmpreis? 
Der Friedensfilmpreis wurde im UNO-Jahr des Friedens 1986 von Berliner Friedensgruppen gestiftet. Seitdem ist er 
fester Bestandteil der Internationalen Filmfestspiele Berlin und wird jährlich auf der Berlinale verliehen. 
Wir sind zu Beginn des dritten Jahrtausends vor neue globale Herausforderungen gestellt. Die Verschärfung der Krise 
in der Golfregion und die Vorbereitung einer militärischen Großinvasion gegen den Irak sind nur das brennendste 
Problem der aktuellen Welt-Unordnung. Die Globalisierung vertieft weltweit wirtschaftliche und soziale 
Ungerechtigkeit, statt sie zu überwinden. Sie ist mehr Bedrohung als Chance für einen Brückenschlag zwischen 
unterschiedlichen Kulturen, unterschiedlichen Staaten, Ethnien und Religionen. Wie lässt sich die Gefahr des 
Terrorismus bannen, ohne dass der Kampf dagegen neue unabsehbare Konflikte heraufbeschwört? In Afghanistan wie 
auch in vielen anderen Regionen der Welt - im Nahen Osten, auf dem Balkan, in Afrika und Tschetschenien - gilt heute 
mehr denn je: Frieden heißt nicht nur Abwesenheit von Krieg. 
Das Kino kann dazu einen wichtigen Beitrag leisten mit seiner ganz besonderen Eigenschaft: Über Grenzen hinweg das 
Denken und Fühlen der Menschen zugleich zu erreichen. Der Friedensfilmpreis wird in Form einer Bronzeplastik 
verliehen und ist mit 5.000 Euro dotiert. Der Preis geht an einen Film, der die ästhetischen Mittel des Films in 
besonderer Weise in den Dienst des friedlichen Miteinanders und des sozialen Engagements stellt. Er wird gestiftet von 
der Initiative Friedensfilmpreis in Verbindung mit der Heinrich-Böll-Stiftung und der Internationalen Vereinigung der 
Ärzte für die Verhütung des Atomkriegs (IPPNW), Trägerin des Friedensnobelpreises 1985. 
Seit seiner Gründung ist der Preis von Persönlichkeiten aus Kunst, Wissenschaft, Politik und Kirche unterstützt 
worden, unter ihnen Günter Grass, Inge und Walter Jens, Leonie Ossowski, Andreas Dresen sowie Otmar Alt, der die 
Bronzeplastik entwarf. 
 
Übersicht: Die bisherigen Preisträgerfilme des Friedensfilmpreises: 
   

2006: GRBAVICA von Jasmila Zbanic, Österreich, Bosnien und Herzegowina, Deutschland 

2005: LAKPOSHTHA HAM PARVAZ MIKONAND von: Bahman Ghobadi, Iran/Irak 

2004:SVJEDOCI – DIE ZEUGEN von Vinko Bresan, Kroatien 

2003: IN THIS WORLD - AUF DIESER WELT von Michael Winterbottom, Großbritannien 

2002: AUGUST - A MOMENT BEFORE THE ERUPTION von Avi Mograbi, Israel  

2001: VIVRE APR'S -PAROLES DE FEMMES von Laurent Bécue-Renard, Frankreich 

2000: LONG NIGHT'S JOURNEY INTO DAY von Frances Reidi / Deborah Hoffmann, USA 

1999: GÜNESE YOLCULUK (Reise zur Sonne) von Yesim Ustaoglu, Türk

1998: W TOJ STRANJE (In jenem Land) von Lidija Bobrowa, Rußland 

1997: NACH SAISON von Miriam Quinte und Pepe Danquart, BRD 

1996: DEVILS DONT DREAM – Nachforschungen über J.A. Guzman von Andreas Hoessli, Schweiz 

1995: ER NANNTE SICH HOHENSTEIN – Drei Frauen aus Podembice von Hans-Dieter Grabe, BRD 

1994: GOD SOBAKI (Das Jahr des Hundes) von Semjon Aranowitsch, Rußland/Frankreich 

1994: BALAGAN von Andreas Veiel, BRD 

1993: MADAME L'EAU von Jean Rouch, Niederlande/Frankreich/Niger 

1992: RODINA HEISST HEIMAT von Helga Reidemeister, BRD 

1991: ALICIA EN PUEBLO DE MARAVILLAS (Alice im Wunderland) von Daniel Diaz Torres, Kuba 

1990: MEIN KRIEG von Harriet Eder und Thomas Kufus, BRD 

1989: HOTEL TERMINUS – Leben und Zeit von Klaus Barbie von Marcel Ophüls, USA 

1988: SIGNED: LINO BROCKA (Gezeichnet: Lino Brocka) von Christian Blackwood, USA 

1987: JOE POLOWSKY – EIN AMERIKANISCHER TRÄUMER von Wolfgang Pfeiffer, BRD 

1986: HALF LIFE (Halbwertszeit) von Dennis O´Rourke, Australien 
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1986: HALF LIFE 
von Dennis O'Rourke, Australien 
Verleih: Cine Terz 
Der Film beschäftigt sich mit den Bewohnern der 
Marshall-Inseln – winziger Punkt auf der Karte des 
Pazifik. Die Inseln wurden im 2. Weltkrieg von den 
Japanern besetzt und 1947 durch die Vereinten 
Nationen den USA als Treuhänderstaat übergeben. 
Eine UNO-Resolution verpflichtete die USA, die 
Rechte und Grundfreiheiten der Inselbewohner zu 
garantieren. Das geschah aber offensichtlich nicht. 66 
Atombomben wurden im folgenden Jahrzehnt auf dem 
Atoll getestet, die Umwelt auf Generationen hinaus 
zerstört. Und als ob das noch nicht schlimm genug 
wäre, folgte 1954 der erste Test einer Wasserstoff-
bombe, die Einwohner der nahegelegenen Inseln 
wurden nicht evakuiert. Die Resultate dieses „Irrtums“ 
waren verheerend. 
Begründung der Jury: 
„Den Dokumenten zufolge, die Dennis O'Rourke in 
diesem denkwürdigen Film vorbringt, scheint ein 
schreckliches Verbrechen an einer unschuldigen, 
vertrauensvollen Bevölkerung begangen worden zu 
sein (die in den Wochenschaukommentaren der 
vierziger Jahre stets als „Wilde“ bezeichnet wird). Der 
Gegensatz zwischen dem Leben auf den Marshall-
Inseln heute und vor den Tests ist vielsagend.“ 
 
1987: JOE POLOWSKY-EIN 
AMERIKANISCHER TRÄUMER 
von Wolfgang Pfeiffer, BRD 
Verleih: Freunde der deutschen Kinemathek, 
Potsdamer Str. 2, 10785 Berlin, Tel.: 030/26955-142, 
Fax: 030/26955-, E-mail: verleih@fdk-berlin.de, 
http://www.fdk-berlin.de 
Am 25. April 1945 trafen in Torgau an der Elbe 
Patrouillen der amerikanischen Armee auf sowjetische 
Einheiten. Dieses erste Zusammentreffen der beiden 
verbündeten Armeen besiegelte die militärische 
Niederlage des deutschen Faschismus. In der Euphorie 
ihrer kurzen Begegnung versprachen sich die Soldaten, 
alles zu tun, um einen neuen Krieg zu verhindern. 
Joseph Polowsky, ein Taxifahrer aus Chicago, war als 
einfacher Soldat bei diesem Treffen dabei. Er nahm 
das Versprechen so ernst, dass er den Rest seines 
Lebens – und selbst seinen Tod – der Verständigung 
zwischen dem amerikanischen und dem sowjetischen 
Volk und der Freundschaft zwischen den Veteranen 
der Elbe widmete, immer unter außergewöhnlichen, oft 
unter kuriosen Umständen. Der Film erzählt die 
Geschichte dieser Freundschaft und skizziert einen 
nicht alltäglichen amerikanischen Traum. 
Begründung der Jury: 
„Traditionellen und bis heute wirksamen Feindbildern 
setzt der Film die wahre Geschichte eines Träumers 
entgegen. Auf poetisch-humorvolle und künstlerisch 
herausragende Weise tritt der Regisseur für das Recht 
auf die friedliche Existenz eines jeden ein. Er 
ermuntert dazu, Völkerverständigung nicht den 
Regierenden zu überlassen.“ 
 

1988: SIGNED: LINO BROCKA  
von Christian Blackwood 
Verleih: Freunde der deutschen Kinemathek, 
Potsdamer Str. 2, 10785 Berlin, Tel.: 030/26955-142, 
Fax: 030/26955-, E-mail: verleih@fdk-berlin.de, 
http://www.fdk-berlin.de 
Lino Brocka ist neben Mike de Leon der berühmteste 
Filmregisseur der Philippinen. In den letzten zwanzig 
Jahren hat er fast fünfzig Filme gedreht, darunter viele 
kommerzielle Produktionen, die ihm seine 
anspruchsvollen sozialkritischen Arbeiten 
ermöglichten. In ihnen hat er immer wieder die 
Ungerechtigkeit und den Terror des Marcos-Regimes 
angeprangert. Deshalb musste er persönliche 
Schwierigkeiten in Kauf nehmen, gewann aber auch 
den Ruf eines politischen Helden der Filipinos. 
Brocka erzählt in diesem Film von Christian 
Blackwood von seiner traumatischen katholischen 
Erziehung und von seiner Arbeit als Mormonen-
Missionar in einer Leprakolonie. Und er äußert sich in 
trockenen Kommentaren zu seinen Filmen. Er gibt 
offen zu, dass er „soap operas“ für kommerzielle 
Produzenten dreht, Filme vom märchenhaften Aufstieg 
armer Lumpenproletarier, die den Filipinos in den 
Slums eine kurzfristige Flucht aus dem Elend 
gewähren. Er macht aber auch klar, dass seine 
Sympathien ganz den Versklavten und Unterdrückten 
gehören. 
Begründung der Jury: 
„Blackwood gelingt, indem er die Welt des 
couragierten philippinischen Regisseurs Lino Brocka 
ausmisst, ein mitreißender und komplexer Film über 
die schwierigen Versuche des „richtigen Lebens“ in 
einer verkehrten Welt. Der Film ermutigt zu einem 
Leben in Widersprüchen und zu sozialem und 
politischem Engagement im Alltag eines jeden.“ 
 
1989: HOTEL TERMINUS 
von Marcel Ophüls, USA 
Verleih: z. Zt. nicht im Verleih 
Nach seinem langen Dokumentarfilm THE MEMORY 
OF JUSTICE (1976) hat sich Marcel Ophüls erneut auf 
die Erforschung der jüngsten Geschichte eingelassen, 
diesmal auf den Fall des Klaus Barbie, der von 1942 
bis 1944 Kommandant der Gestapo im besetzten Lyon 
war. 
Im Hotel Terminus hatte die Gestapo während der 
Besetzung Frankreichs ungefähr zwanzig Zimmer zu 
Vernehmungsräumen umfunktioniert. Von hier aus 
wirkte Barbie, der „Henker von Lyon“. Das Hotel 
wurde so zum Symbol für die letzte Station seiner 
Opfer und für das Ende jeglicher Menschlichkeit. 
Marcel Ophüls hat in seinem Dokumentarfilm die 
unterschiedlichsten Elemente verarbeitet, um die 
Person Barbies und seine Gräueltaten darzustellen. Es 
sind ehemalige Schulkameraden des Gestapo-
Kommandanten, Nachbarn, Angestellte, 
Sympathisanten und Opfer, die ihre Meinung über 
diesen Mann, seine Verbrechen und seine Zeit zum 
Ausdruck bringen. HOTEL TERMINUS ist keine 
scharfe und dramatische Anklage gegen Barbie, 
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sondern eine sorgfältige Rekonstruktion, durch die eine 
bissige und intelligente Ironie über die grausamste 
Penode der modernen Geschichte durchschimmert. 
Begründung der Jury: 
„Marcel Ophüls brillanter, nicht „ausgewogener“ 
Dokumentarfilm führt uns vor Augen, wie weit der 
„Henker von Lyon“ und die Ideologie, die er vertritt, in 
unsere Zeit hineinwirken. Dieser vielschichtige Film 
fordert auch auf zu persönlichem Widerstand gegen 
Unmenschlichkeit und zur Überwindung der eigenen 
Trägheit.“ 
 
1990: MEIN KRIEG 
von Harriet Eder und Thomas Kufus, BRD 
Verleih: Basis-Film Verleih, Körnerstr. 59, 12169 
Berlin, Tel.: 030/79351-61, Fax: 030/7911551, E-mail: 
info@basisfilm.de, http://www.basisfilm.de 
Infos zum Film: 
http://www.basisfilm.de/Filme/Mein_krieg.html 
„Man ist gleich wieder drin in der damaligen Zeit. Was 
fehlt, ist ja nur der Ton von damals...“ 
Dies sagt ein ehemaliger Soldat beim Betrachten seiner 
stummen Filmaufnahmen. „Damals“ – das war 
während des Zweiten Weltkriegs, 1941, als die 
deutsche Wehrmacht die Sowjetunion überfiel. Unter 
Hunderttausenden deutschen Soldaten hatten einige 
wenige ihre Schmalfilmkamera im Marschgepäck. Ihr 
Hobby nahmen sie mit in den Krieg – es war kein 
Propaganda-Auftrag, sie filmten aus Leidenschaft. 
Eine Leidenschaft, die mit dem Verlauf des Krieges 
immer mehr schwand – so wie auch das Roh-
filmmaterial immer rarer wurde. Den Aufbruch der 
ersten Wochen drehten sie verschwenderisch. Beim 
Rückzug, die drohende Niederlage vor Augen, brechen 
die Aufnahmen ab. 
Einige dieser persönlichen Filmdokumente gibt es 
noch: Aufbewahrt in Schachteln und Schubladen, in 
Schränken auf Böden und in Kellern. 
Begründung der Jury: 
„Nach einer aufwendigen Recherche in der 
Bundesrepublik und in Berlin meldeten sich einzelne 
Soldaten, die diesen Krieg filmten und überlebten. 
Kennenlernen, Sichten, Vorgespräche, der Drang zu 
erzählen – Erinnerungen werden lebendig: Baden im 
Schwarzen Meer, das tägliche Töten, 
Zusammenflicken im Feldlazarett. Die Perspektive, der 
private Blick, ist das Auffällige an diesen Bildern.“ 
 
1991: ALICIA EN EL PUEBLO DE 
MARAVILLAS 
Von Daniel Diaz Torres, Kuba 
Verleih: Freunde der deutschen Kinemathek, 
Potsdamer Str. 2, 10785 Berlin, Tel.: 030/26955-142, 
Fax: 030/26955-, E-mail: verleih@fdk-berlin.de, 
http://www.fdk-berlin.de 
Der Film ist ein erfrischender, kritischer und satirischer 
Blick auf das gegenwärtige Kuba; als Metapher für die 
Gesellschaft erscheint ein gefängnisartiges Sanatorium 
mit einem bärtigen Direktor. 
Begründung der Jury: 

„Auf eine komödiantisch phantastische Weise werden 
viele Möglichkeiten des Mediums Film genützt. 
Bestechlichkeit und Gleichgültigkeit von Menschen 
tragen wesentlich zum Scheitern von Gesellschaften 
bei. Der Film inspiriert dazu, sich gewitzt und 
verantwortlich in gesellschaftliche Prozesse 
einzumischen.“ 
 
1992: RODINA HEISST HEIMAT 
von Helga Reidemeister, Deutschland  
Verleih: Basis-Film Verleih, Körnerstr. 59, 12169 
Berlin  
Februar 1991 in Berlin-Tiergarten, Feiern zum Tag der 
sowjetischen Streitkräfte - zum letzten Mal. Von 
Februar bis August drehten die Filmemacher in der 
alten Garnisonsstadt Meiningen und Umgebung im 
ehemaligen Grenzgebiet der DDR die letzten Monate 
vor dem Abzug eines sowjetischen Regiments. In den 
Tagen und Wochen nach dem Putschversuch vom 19. 
August 1991 folgten sie dem Regiment in das 
Auflösungslager in der südlichen Ukraine, von dort 
einzelnen Soldaten in weit entfernte Armeebezirke und 
Heimatorte nach Kiew, Moskau, Novosibirsk und 
Samarkand.  
Begründung der Jury:  
„Der Film begleitet den Abzug eines sowjetischen 
Regiments aus Meiningen/Thüringen und verfolgt 
mitten im Umbruch der UdSSR die Rückkehr einzelner 
Soldaten in verschiedene Republiken. Er entdeckt 
hinter den funktionierenden Soldaten denkende und 
fühlende Menschen. Im Zuschauer weckt der Film den 
Wunsch, den sowjetischen Soldaten einen Abzug in 
Würde aus Deutschland zu ermöglichen.“  
 
1993: MADAME L'EAU 
von Jaen Rouch, Niederlande/Frankreich/Niger 
Verleih: FDK, Freunde der deutschen Kinemathek 
MADAME L’ EAU erzählt die Geschichte dreier 
Männer aus Niger: Damouré, Lam und Tallou, die 
nach einer Lösung suchen, um der verheerenden Dürre, 
die ihre Ernte zu vernichten droht, ein Ende zu setzen. 
Der Wasserpegel des Niger-Flusses, der durch ihr Land 
fließt, fällt immer weiter ab, die Seitenarme des 
Flusses sind infolge der kontinuierlichen Entwaldung 
versandet. Darum muss ein Weg gefunden werden, um 
die Felder auf natürliche Weise zu bewässern. 
Damouré schlägt vor, sich mit ihrem Freund Philo 
Bregstein aus den Niederlanden in Verbindung zu 
setzen. Wie schaffen es die Holländer, das Wasser von 
einem Punkt zu einem anderen zu transportieren? In 
Enschede finden sie schließlich, was sie suchen: eine 
hölzerne Windmühle, die sie sogar selbst bauen 
können! 
Ihr Traum wird wahr. Im Januar 1992 reisen die 
Filmcrew und ein Ingenieur nach Niger. Zusammen 
mit den Schreinern vor Ort gelingt es ihnen, die Mühle 
in einem Monat zu bauen. Da steht sie, in voller 
Pracht: eine hölzerne Mühle, selbsterdacht, 
selbstgebaut und selbstgenügsam. Die Mühle pumpt 
Wasser und bewässert das Land, auf dem sie nun alles 
anbauen und pflanzen können, sogar Tulpen. 
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Begründung der Jury: 
„MADAME L’ EAU ist ein Film, der auf wunderbare 
Weise das aktuelle Thema des nötigen 
Zusammenrückens von Nord und Süd zu einem 
poetischen Bild verdichtet. Er zeigt die Möglichkeiten 
von Kommunikation mit scheinbarer Beiläufigkeit und 
atemberaubender künstlerischer Souveränität. In 
phantasievoller Verknüpfung von Fiktion und 
Dokumentation entsteht ein zukunftsweisendes, 
humorvolles und tiefsinniges Abbild einer 
wünschenswerten Wirklichkeit und von Perspektiven 
menschlichen Miteinanders.“ 
 
1994: BALAGAN 
Von Andres Veiel, Deutschland  
Verleih: Arsenal Filmverleih, Friedensallee 7 –9, 
22765 Hamburg, http://www.arsenal-film.de 
BALAGAN – hebräisch für das Chaos in Kopf und 
Bauch – zeigt zwei jüdische und einen 
palästinensischen Schauspieler aus Israel, die seit 9 
Jahren zusammenarbeiten. Zuletzt haben sie das auch 
in Deutschland gefeierte und umstrittene Theaterstück 
ARBEIT MACHT FREI entwickelt, in dem sie die 
erdrückenden politischen Probleme aufarbeiten, vor die 
die Geschichte sie gestellt hat: der Schatten des 
Holocaust, aus dem sie heraustreten wollen; der 
Konflikt zwischen Israelis und Arabern; die Position 
der orthodoxen Juden. Die Arbeit bedeutet für die 
Darsteller in einem Land im Kriegszustand ein großes 
persönliches Risiko. Fragmente der Aufführung und 
das Leben der Schauspieler verschmelzen in 
BALAGAN zu einer explosiven Mischung. 
Begründung der Jury: 
„Der Film zeigt aus der Sicht einer israelischen 
Theatergruppe den Versuch, sich von der Last ihrer 
Geschichte zu befreien. Gleichzeitig lernen wir in 
diesem Kollektiv einen Palästinenser kennen, der sich 
mit Mut dafür einsetzt, den Hass zwischen Arabern 
und Juden zu überwinden. Beeindruckend ist die 
überzeugende filmische Verbindung von radikal 
provozierendem Theater und der konfliktreichen 
Lebenssituation der Schauspieler in ihrem Land.“ 
 
1994: GOD SOBAKI 
von Semjon Aranowitsch, Russland/Frankreich 
Verleih: Filmverlag der Autoren, Rambergstr. 5, 80799 
München 
Ein zu Gewalttätigkeit neigender Ex-Häftling und eine 
einsame, nicht mehr ganz junge Frau sind die Haupt-
figuren in Semjon Aranowitschs ungewöhnlicher 
Liebesgeschichte. Hintergrund ist die Tristesse eines 
Landes mit verlorener Identität. Am Anfang steht ein 
Mord: Der gerade aus langer Lagerhaft entlassene 
Kriminelle Sergej (Igor Skjar) verteidigt seine 
Freundin Vera (Inna Tschurikova) und ersticht einen 
Mann. Das ungleiche Paar flieht und findet in einem 
menschenleeren Dorf Unterschlupf. Doch die Idylle 
täuscht: Die Gegend ist strahlenverseucht. 
Begründung der Jury:  
„Der vielschichtige und poetische Film erzählt eine 
Geschichte von Humanität in extremen 

Widersprüchen. Er beschreibt die in ihrer Existenz 
bedrohte Welt und die vom Menschen ausgehende, am 
Menschen ausgeübte Gewalt und Zerstörung. Durch 
außerordentliche schauspielerische Leistungen, 
feinfühlige Bilder und eine virtuose Inszenierung 
werden uns zwei Schicksale nahegebracht, die uns in 
ihrer starken Individualität berühren.“ 
 
1995: ER NANNTE SICH HOHENSTEIN  
von Hans-Dieter Grabe, BRD 
Verleih: ZDF – Nicht gewerblicher Programmvertrieb, 
Postfach 4040, 55100 Mainz, Tel.: 06131/702080 
Hans-Dieter Grabe nennt seine Arbeit einen 
Nachdenkfilm über einen deutschen Funktionsträger 
im besetzten Polen 1940 bis 1942, der glaubt, dort 
Karriere machen zu können, ohne sich als primitiver 
und gewaltverherrlichender Nazi zu gebärden. 
Der Epilog enthält Gespräche mit drei Frauen, die zur 
Zeit des Tagebuchs im Handlungsort Poddembice / 
Warthegau gelebt haben und sich heute in Deutschland 
an einige Ereignisse erinnern, die der Hauptfilm 
behandelt. 
Begründung der Jury:  
„Ein Deutscher, der 1940 als Amtskommissar im 
besetzten Polen Bürgermeister wird, begegnet uns als 
Person im Zwiespalt zwischen behaupteter 
humanistischer Bildung und Machtausübung. Die 
Sprache in seinem Tagebuchtext gibt Auskunft über 
die Verdrängung der national-sozialistischen 
Verbrechen. Der Film zeichnet ein differenziertes Bild 
vom alltäglichen Faschismus, eines deutschen 
Beamten, der glaubt, sich durch Wegschauen und 
Verdrängen der Verantwortung für den Vollzug von 
Gräueltaten entziehen zu können. Gerade die formale 
Beschränkung und der konsequente Umgang mit den 
filmischen Mitteln gibt dem Zuschauer Gelegenheit, 
über sein eigenes Verhalten hier und heute 
nachzudenken.“ 
 
1996: Devils Don't Dream! 
von Andreas Hoesseli, Schweiz 
Verleih: Espaces Film, Akazienstr. 2, CH-8008 Zürich 
Der Film -Devils Don't Dream! kreist um die Person, 
den Menschen, den „Staatsmann“ Jacobo Arbenz 
Guzm n. Ein Film, der Zerrissenes in Fragmenten 
erzählt. Er lässt Personen und Bilder für sich sprechen; 
Bilder, die wieder auftauchen und in anderen 
Zusammenhängen anderes aussagen. Der Film zieht 
Kreise um Fragen der Kolonisation, des Glaubens, der 
Macht. Worte und Bilder aus verschiedenen Zeiten, die 
elliptisch immer wieder auf Jacobo Arbenz zurück-
führen – und auf die erfolgreiche Verdrängung aus der 
Geschichte. 
Begründung der Jury: 
„Am Anfang nur wenige Archivbilder aus einer fernen 
Zeit. Guatemala vor mehr als 40 Jahren. Der Beginn 
einer Reise an einen fernen Ort, die Suche nach einem 
Leben, nach den Spuren, die von diesem Leben 
bleiben. Die Utopien eines Politikers, seine 
Hoffnungen. Jacobo Arbenz Guzm n, der von 1950 – 
1954 als gewählter Präsident Guatemalas den „ersten 



Seite 33, Katalog „Krieg und Frieden“ 

 33

Akt der Gerechtigkeit“ – eine Landreform – versuchte, 
sollte nach seinem Sturz aus der Geschichte seines 
Volkes getilgt werden.“ 
 
1997: NACH SAISON 
von Miriam Quinte und Pepe Danquart, BRD 
Verleih: Ventura Film GmbH, Rosenthaler Str. 38, 
10178 Berlin, Tel.: 030/2836530, E-mail: 
ventura.film@snafu.de, http://www.ventura-film.de  
(siehe auch Filme, S.8) 
Mostar, Sommer 1994. Der jugoslawische Bürgerkrieg 
hat die Stadt zerstört und zerrissen. Wo sich früher die 
Nationalitäten mischten, teilt eine Demarkationslinie 
Mostar in zwei Hälften. Im Osten Muslime, im Westen 
Kroaten, dazwischen ein Übergang, den die Leute 
„Checkpoint Charly“ nennen. Die Verwaltung der 
Stadt wird von Hans Koschnick geleitet. Der deutsche 
Politiker wurde von der Europäischen Union als 
Administrator eingesetzt, und die Filmemacher 
begleiten ihn während seiner fast zweijährigen 
Amtszeit. Der Film zeigt den Versuch, die Bewohner 
Mostars miteinander auszusöhnen und die Stadt wieder 
aufzubauen. 
Begründung der Jury:  
“Mostar hatte seine journalistische Saison bis zur 
Abreise des EU-Administrators. Wie schnell wechseln 
unsere mediengeprägten Meinungen über das 
ehemalige Jugoslawien? Der offizielle Krieg ist 
vorüber. Mostar aber bleibt eine Stadt der Teilung und 
Vertreibung. "Nach Saison" lässt uns lange nach den 
aktuellen Ereignissen Raum, ein eigenes Urteil zu 
bilden. Der Film gibt uns Zeit, zuzusehen und 
zuzuhören. Er zeigt uns beeindruckende Menschen, 
wie sie den Nach-Krieg überleben und die Schäden, 
die ihnen der Krieg zugefügt hat. Mirjam Quinte und 
Pepe Danquart strukturieren ihr Material mit den 
Mitteln des klassischen Dokumentarfilms: 
hervorragende Schwarz-Weiß-Bilder, strenge 
Montage, sparsamer Kommentar, musikalische 
Akzente, leitmotivische Bilder des Fotografen. Über 
die Figur des EU-Administrators Hans Koschnick und 
eine sich gegen ihn stellende europäische Politik 
berichtet dieser Film auch vom Scheitern einer 
gemeinsamen europäischen Friedensstrategie. Der 
Film sensibilisiert uns für die Vorgänge, deren Zeugen 
die Dokumentaristen zwei Jahre lang für uns waren. Er 
ist eine Aufforderung an die Medienmacher, 
verantwortlicher zu berichten und an jeden Zuschauer, 
wachsam zu sein.“ 
 
1998: W TOJ STRANJE (In jenem Land) 
von Lidija Bobrowa 
Verleih: Freunde der deutschen Kinemathek, 
Potsdamer Str. 2, 10785 Berlin, Tel.: 030/26955-142, 
Fax: 030/26955-, E-mail: verleih@fdk-berlin.de, 
http://www.fdk-berlin.de 
Ein Dorf im Norden Russlands. Der Hirte Nikolaj 
Skuridin spricht am liebsten mit den Pferden und 
Kühen. Er leidet unter seiner Frau und der 
Schwiegermutter, wird krank, soll die einzige von oben 
zugeteilte Kur antreten, aber dazu kommt es nicht. Die 

Frauen müssen die Starken sein inmitten von Männern, 
die dem Wodka mehr zugetan sind als der Arbeit. 
Das liebevoll-kritische Bild einer kleinen 
Gemeinschaft, die zu allen Zeiten vom 
gesellschaftlichen Wandel ausgeklammert blieb. Lidija 
Bobrowa steht zu ihren Figuren, sie zeigt „statt einer 
falschen Behauptung von Heimat eine echte Phantasie 
darüber“ (Merten Wortmann). 
Begründung der Jury: 
„Ein Film der Hoffnung in unserer Welt der 
Konsumabhängigkeit. Er gibt uns die Möglichkeit, 
Illusionen anzunehmen und Sehnsüchte auszuleben. 
Denn ein Kunstwerk hat das Recht, ein Märchen zu 
erzählen. Wir erleben einen Humor und Dialoge, die 
uns in ihrer Glaubwürdigkeit überzeugen. Lidija 
Bobrowa gelingt mit präziser Beobachtungsgabe ein 
wunderbares Zusammenspiel von Laien und 
Schauspielern. Der Film ist ein Plädoyer für Toleranz 
und Aufmerksamkeit unter uns Menschen.“ 
 
1999: GÜNESE YOLCULUK (Reise zur 
Sonne) 
von Yesim Ustaoglu, Türkei 
Verleih: Pegasos Filmverleih und Produktion GmbH, 
Ebertplatz 21, 50668 Köln,, 0221/9726616, E-mail: 
pegasos@pegasosfilm.de, http://www.pegasosfilm.de 
Schauplatz Istanbul: Mehmet hat einen Job beim 
Wasserwerk und ist verliebt in Arzu, die in einer 
Wäscherei arbeitet. Berzan hofft, als Straßenhändler 
genug zu verdienen, um mit der fernen Verlobten in 
seinem Dorf in Ost-Anatolien ein Haus bauen zu 
können. Die beiden jungen Männer werden Freunde, 
wobei es für Mehmet keine Rolle spielt, dass Berzan 
Kurde ist. Als Berzan bei einer Polizeiaktion ums 
Leben kommt, entschließt sich Mehmet, Berzans Sarg 
in dessen Heimat zu bringen. 
Begründung der Jury: 
„Der Film erzählt uns auf sensible Weise eine 
Liebesgeschichte und eine Geschichte der 
Freundschaft, die archaische Züge trägt. Sie ist 
eingebettet in die politisch brisanten Verhältnisse in 
der Türkei. Die Regisseurin nähert sich den 
völkerrechtlichen Konflikten, ohne ideologisch 
Stellung zu nehmen. Mit einer großen Liebe zu ihrem 
Land gelingt es ihr, differenziert die staatliche 
Repression zu zeigen, dies aber ohne voyeuristische 
Gewaltdarstellung. Yesim Ustaoglu vermittelt die 
politische Problematik, indem sie uns einzelne 
Menschen nahe bringt. Entgegen unserer Klischee-
vorstellung, dass islamische Frauen nur unterdrückt 
seien, sehen wir hier starke und richtungsweisende 
Frauen, trotz offensichtlicher Ängste. Gleichzeitig 
werden uns Prozesse gesellschaftlicher Ausgrenzung 
gezeigt, die auf exemplarische Weise über die 
türkische Gegenwart hinausreichen. Eine Stärke des 
Films liegt darin, die sonst üblichen Polarisierungen zu 
vermeiden. Die Regisseurin bietet uns keine einfachen 
Lösungen an und sensibilisiert uns für die Brisanz der 
Menschenrechtsverletzungen in der Türkei.“ 
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2000: LONG NIGHT'S JOURNEY INTO 
DAY 
von Frances Reid und Deborah Hoffmann, USA 
Verleih: Telepool GmbH, Sonnenstraße 21, 80331 
München, Tel: 089/558760, Fax: 089/55876188, E-
mail: telepool@telepool.de, http://www.telepool.de 
Mehr als vierzig Jahre lang herrschte in Südafrika die 
berüchtigtste Form von Rassenunterdrückung seit dem 
deutschen Nationalsozialismus. Als das Regime 1990 
zusammenbrach, forderten jene, die die Herrschaft der 
Apartheid unterstützt hatten, Straffreiheit für ihre 
Verbrechen. Ihre Opfer aber forderten Gerechtigkeit. 
Als Kompromiss wurde die „Truth & Reconciliation 
Commission (TRC)“ gegründet, die seitdem Opfer und 
Verfolger zusammenbringt und damit die 
südafrikanische Öffentlichkeit ihre Geschichte noch 
einmal durchleben lässt.  
Begründung der Jury:  
„Dieser Film zeigt Südafrika als ein Land, dessen 
Düsternis vom Gestern ins Heute hineinreicht und 
zahlreiche Schicksale vernichtet, zerrissen, auf immer 
geprägt hat. Indem der Film Menschen porträtiert, die 
sich aus unterschiedlichen Gründen ihrer individuellen 
Schuld und Verantwortung stellen, schafft er ein 
Verständnis für die Widersprüche des Lebens, die 
jenseits der politischen Bedeutung des Themas liegen. 
Vielmehr rührt dieses vielschichtige Portrait an die 
existentiellen Fragen des Menschen, die im Zuschauer 
tiefe Erschütterung und Irritation hervorrufen, aber 
auch Hoffnung wecken. Nicht zuletzt die Brillanz der 
filmischen Mittel, die Montage, die Musik, die 
Kameraarbeit verdichten diesen herausragenden 
Dokumentarfilm zu einem großen, bewegenden 
Erlebnis.“ 
 
2001 VIVRE APR'S -PAROLES DE 
FEMMES 
von Laurent Bécue-Renard, Frankreich  
Verleih: Laurent Bécue-Renard, 108 rue du Bac, 75007 
Paris, E-mail: LBR@compuserve.com 
Wie soll jemand überleben, dessen Welt zerbrochen 
ist, ohne Ehemann, Vater, ohne Söhne, ohne die 
Männer der Familie? Dessen Haus, dessen Acker, 
dessen Dorf, dessen Land vom Krieg weggefegt 
wurde? Vor dieser Frage stehen zahllose bosnische 
Frauen und Kinder nach Ende des Bürgerkrieges. In 
Tuzla verlassen jedes Jahr 15 Frauen die 
Flüchtlingslager auf der Suche nach einem Sinn, nach 
ihrem Leben. Unterstützt von Psychotherapeuten der 
Association Vive Zene verbringen sie ein Jahr mit dem 
Versuch, ihren Schmerz auszudrücken.  
Begründung der Jury:  
„Sedina, Jasmina und Senada aus Bosnien ermöglichen 
uns einen Einblick in die über Generationen andauern-
den Folgen von Kriegsleiden. Sie zeigen uns, wie das 
Erinnern von unerträglichen seelischen Schmerzen die 
einzige Möglichkeit ist, weiter leben zu können.  
„Der Film beobachtet ein Jahr lang die 
Traumsbearbeitung von fünfzehn Frauen in Bosnien. 
Sie kommen aus Flüchtlingslagern, um ein Jahr lang in 
einem geschützten Haus die Ermordung ihrer engsten 

Verwandten aufarbeiten zu können. Ungewöhnlich ist, 
dass uns dieser Film den schmerzhaften Prozess des 
Erinnerns miterleben lässt. Wie die Therapeutin und 
die Kamera die Trauer dieser Frauen begleiten und ihr 
Raum geben, ist zukunftsweisend und beispielhaft.  
Beeindruckend ist der lange Atem des Filmemachers, 
die Integration der anteilnehmenden Kamera von 
Beginn an in den therapeutischen Prozess, die dem 
Betrachter die Möglichkeit gibt, das Schicksal der 
Frauen nachzuvollziehen. In einer Zeit, in der Krieg 
und Leid auf dem Rücken von so vielen Frauen und 
Kindern lasten, in einer Zeit, in der Leidtragende kaum 
eine solche Begleitung erhalten, kann dieser einfühl-
same Film eine Lehre sein und Wege aufzeigen.“ 
 
2002: AUGUST - A MOMENT BEFORE 
THE ERUPTION 
von Avi Mograbi, Israel  
Verleih: Freunde der deutschen Kinemathek, 
Potsdamer Str. 2, 10785 Berlin, Tel.: 030/26955-142, 
Fax: 030/26955-, E-mail: verleih@fdk-berlin.de, 
http://www.fdk-berlin.de  
"Ich wollte einen Film schaffen, der nur aus Gewalt, 
Zänkerei und Ärger besteht. Denn das ist Israel. Es ist, 
als ob wir für eine nahe Katastrophe bestimmt sind, die 
ohne Vorwarnung über uns hereinbricht." (Mograbi) 
Begründung der Jury: 
„Avi Mograbi porträtiert die durch ständige Gewalt 
und Angst beherrschte israelische Gesellschaft. 
Ironisch und selbstironisch schafft er ein filmisches 
Bild seines Landes, indem er satirisch-theatralische 
Szenen mit dokumentarischen Alltagsbeobachtungen 
verbindet. So gelingt ihm das irrwitzige Bild einer Zeit 
"kurz vor der Eruption". Seine filmische Sprache ist 
schillernd und neurotisch wie die Gesellschaft, die er 
vorfindet. Der Film vermittelt uns einen Eindruck von 
Ursachen und Wirkungen der Gewalt im Nahen Osten 
und hilft uns die aktuelle Situation besser zu 
verstehen.“ 
 
2003: IN THIS WORLD - AUF DIESER 
WELT 
von Michael Winterbottom, Großbritannien 
www.in-this-world.de 
Verleih: Arsenal Filmverleih GmbH  
Begründung der Jury: 
"Den Friedensfilmpreis 2003 erhält Michael 
Winterbottom für seinen Film „In this World“. Der 
Film schildert das Schicksal zweier Migranten, die 
dem Elend der Flüchtlingslager im Grenzgebiet von 
Afghanistan und Pakistan entfliehen und in 
Westeuropa Schutz finden wollen. Winterbottoms 
Spielfilm schildert hautnah mit quasi 
dokumentarischen Mitteln die entwürdigenden, 
gefährlichen und oft auch tragisch endenden Etappen 
ihres Weges und erreicht dabei eine Eindringlichkeit 
und Authentizität, die bisher im internationalen Kino 
ihresgleichen sucht.  
Der Film schafft es, uns die Hauptfiguren nahe zu 
bringen, ohne jemals in Sentimentalität zu verfallen. 
Den Flüchtlingen wird trotz des Elends ihre Würde 
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gelassen. Der Film rührt uns, ohne sich anzubiedern, er 
informiert uns, ohne jemals didaktisch zu werden. 
Wenn im Film Zeichen von Menschlichkeit gesetzt 
werden, geschieht das mit einer intensiven, aber auch 
immer nüchtern distanzierten Aufmerksamkeit. Wo 
viele in unserem Land Grenzen errichten oder 
ausweiten wollen, da fordert dieser Film dazu auf, 
Ablehnung und Angst zu überwinden. Anstatt sie als 
Wirtschaftflüchtlinge zu stigmatisieren, werden 
Flüchtlinge als das angesehen, was sie gerade heute 
allzu oft sind: Opfer des Krieges, die ihr Recht auf ein 
menschenwürdiges Leben wahrnehmen wollen. Wer 
diesen Film gesehen hat, wird Migranten mit anderen 
Augen sehen. " 
 
2004: SVJEDOCI (Die Zeugen) 
von Vinko Bresan, Kroatien 
Während des Bürgerkrieges kommt es in einer 
kroatischen Kleinstadt zum Mord an einem Serben. 
Regisseur Bresan beleuchtet die Untersuchung des 
Kriminalfalls von verschiedenen Seiten und zeigt das 
Portrait einer zerrütteten Gesellschaft. 
Aus der Begründung der Jury: "Eine kroatische 
Kleinstadt im Kriegsherbst 1992: Mit dem nächtlichen 
Mord an einem serbischen Zivilisten beginnt die 
Filmerzählung um die Deformierung der Bewohner 
durch Abgrenzung und Gewalt, in der man zum Ende 
Täter und Opfer kaum noch zu unterscheiden vermag. 
Ein "Nachkriegsfilm", der Würde und Schuld der 
Menschen nicht trennt und uns vor Augen führt, wie 
dünn die Haut zwischen Krieg und Frieden in Europa 
immer noch ist. 
Der Regisseur Vinko Bresan erzählt seine Geschichte 
und die seiner Protagonisten beeindruckend und 
atemlos. Wie bei einer Matruschkapuppe taucht hinter 
jeder Figur eine neue Geschichte auf, verschafft ihr 
Raum, Tiefe und Geheimnis. Die Existenz dieses 
Filmes und sein Entstehen beendet die Sprachlosigkeit 
des Nachkrieges und ermöglicht Dialog, Kontroverse 
und Hoffnung." 
 
2005: LAKPOSHTHA HAM PARVAZ 
MIKONAND 
von: Bahman Ghobadi, Iran/Irak 
Verleih: mîtosfilm GbR (bisher nur 35 mm). 
Begründung der Jury: 
Ein kurdisches Flüchtlingslager im Grenzgebiet 
zwischen Irak und Iran: Die Menschen leben in großer 

Armut, die Felder sind vermint – eine ständige 
Bedrohung für die Kinder und die Erwachsenen. Die 
Kinder verdienen sich ein paar Groschen beim 
Minenräumen, viele von ihnen sind für ihr Leben 
verstümmelt und dennoch spielen sie ihre Kindheit. 
Ein Film des Schmerzes und der Verstörung, der die 
Zukunft der Kinder in allen Kriegsgebieten mit 
erschreckender Deutlichkeit zeichnet. Obwohl sich die 
Kinder umeinander kümmern und im Flüchtlingslager 
ihre eigene parallele Welt entsteht, zeigt Bahman 
Ghobadi die Folgen des Krieges – Elend und die 
Auflösung aller Strukturen – mit Bildern, die nicht aus 
dem Kopf gehen. (Prof. Dr. Jutta Brückner) 
 
2006: GRBAVICA 
von: Jasmila Zbaniç, Österreich, Bosnien und 
Herzegowina, Deutschland, 2005 
Verleih: ventura-film (nur 35 mm) 
Sarajevo heute. Die 13jährige Sara lebt mit ihrer 
Mutter Esma im vom Krieg gezeichneten Stadtteil 
Grbavica. Sie wurde während des Krieges geboren, 
ihren Vater hat sie nie kennen gelernt. Sie glaubt, er sei 
als Kriegsheld für sein Land gestorben, aber ihre 
Mutter wurde von Chetniks vergewaltigt und 
gezwungen, das Kind zur Welt zu bringen. 
Begründung der Jury: 
»Die Erinnerung hinter sich zu lassen und ihrer 
Tochter ein „normales“ Heranwachsen zu ermöglichen, 
ist das Ziel einer Mutter im vom Krieg gezeichneten 
bosnischen Sarajewo. Aber beider Leben ist von einem 
furchtbaren Geheimnis überschattet, das das Verhältnis 
von Mutter und Tochter fast zerstört. Der Erinnerung 
jedoch können beide nicht ausweichen: Als die Tochter 
die Frage nach ihrem Vater mit immer größerer Wut 
stellt, muss sich auch die Mutter der Wahrheit ihrer 
Kriegserlebnisse stellen und ihre Tochter damit 
konfrontieren: Eine Wahrheit, an der beide nahezu 
zerbrechen. Ein sensibler und aufwühlender Film über 
die Folgen des Krieges und den Versuch, durch das 
Aussprechen der Wahrheit einen neuen Anfang zu 
erkennen, an dessen Horizont Hoffnung und 
Lebensmut aufscheinen. Die Regisseurin erzählt in 
ihrem ersten Spielfilm die bedrückende Geschichte mit 
großer künstlerischer Souveränität und berührt ihr 
Publikum tief.« 
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III. Verleihadressen: 
· absolut MEDIEN GmbH, Boxhagener Str. 18, 10245 Berlin, Tel.: 030-28539870, Fax: 030-285398726, E-mail: 

info@absolutmedien.de, www.absolutMEDIEN.de 
· afm-Filmverleih, Wilhelmshöhe 12, 47058 Duisburg, Tel.: 0203/3019930, Fax: 0203/3019940, E-mail: 

intermedia@atlas-film.de, www.atlas-film.de 
· Arsenal Filmverleih GmbH, Hintere Grabenstr. 20, 72070 Tübingen, Tel.: 07071/92960,Fax: 07071/929611, E-

mail: info@arsenalfilm.de 
· autofocus Videowerkstatt, Lausitzerstr. 10, 10999 Berlin, Tel.: 030/6188002, Fax: 030/6111583 

E-mail: autofocus@videowerkstatt.de, http://www.videowerkstatt.de/ 
· AV-Film GmbH, 85375 Neufahrn, Tel. 08165/5536, Fax 08165/62184, E-mail: verleih@av-film.de 
· Basis Film: Südendstr. 12, 12169 Berlin, Tel: 030/7935161, Fax: 030/7911551, E-mail: info@basisfilm.de, 

Homepage: http://www.basisfilm.de 
· LISUM - Berliner Landesinstitut für Schule und Medien, Storkowerstr. 133, 10407 Berlin, Tel.: 030/9022 - 4673 

/74, http://www.lisum.de/ 
· B.O.A., Gabelsbergerstr. 17, 80333 München, Tel: 089/2714023, Fax: 089/280621, E-mail: boa-

kuenstlerkooperative@t-online.de, http://home.t-online.de/home/boa-kuenstlerkooperative/ 
· Bundesverband Jugend und Film e.V., Concorde Home Entertainment Kaufpreis z.B. bei Amazon: 15.99 Euro 

(Stand: 31.01.06), www.bjf.info.de 
· Buena Vista Intenational GmbH Deutschland, 81677 München, Tel.: 089/993400, Fax: 089/99340139, e-mail: 

germany-reception@studio.disney.com, Homepage: http://www.movie.de 
· Columbia TriStar Film GmbH Kemperplatz 1 10785 Berlin Tel: 00 49 30 2575 – 5800 Fax: 00 49 30 2575 – 5809 

info@columbiatristar.de  www.columbiatristar.de  
· Defence for Children International, Dci-pal, DCI/PS, P.O.Box: 55201, Jerusalem, http://www.dci-pal.org. Email: 

research@dci-pal.org 
· Delphi Filmverleih GmbH, Kurfürstendamm 226, 10719 Berlin, Tel.: 030/885974-15, Fax: 030/885974-45, e-

Mail: info@delphi-film.de, http://www.delphi-film.de  
· Didaktischer Dienst Geschichte und Sozialwissenschaften Franklinstr. 28/29  10587 Berlin  Tel.: +49 30 

31473152 E-Mail: biblio@didi1.gp.tu-berlin.de  
· DOV Koordinationsbüro, Ökumenischer Rat der Kirchen, Postfach 2100, CH-1211 Genf 2, Schweiz, Tel.: 

0041/22/7916047, Fax: 0041/22/7916406, e-Mail: dov@wcc-coe.org   
· Evangelisches Medienhaus GmbH – Medienzentrale (EMZ 12), Augustenstr. 124, 70197 Stuttgart, Tel.: 0711/222 

76-67 bis 70, Fax: 0711/22276-71, E-mail: emz.emh@elk-wue.de, www.emz-stuttgart.de/ 
· Evangelisches Zentrum für entwicklungsbezogene Filmarbeit (EZEF), Kniebisstr. 29, 70188 Stuttgart, Tel.: 

0711/2847243, Fax: 0711/2846936, E-mail: info@ezef.de, www.ezef.de 
· Farocki-Filmproduktion, Pfarrstr. 96, 10317 Berlin, Tel.: 030/5533643, E-mail: antje.ehrmann@freenet.de, 

www.farocki-film.de 
· FDK, Freunde der deutschen Kinemathek, Potsdamer Str. 2, 10785 Berlin, Tel.: 030/26955-142, Fax: 030/26955-, 

E-mail: verleih@fdk-berlin.de, http://www.fdk-berlin.de 
· fechnerMedia GmbH, Schwarzwaldstr. 45, 78194 Immendingen, Tel.: 07462/9239200, Fax: 07462/92392020, E-

mail: info@fechnermedia.de, http://www.fechnermedia.de 
· Filmgalerie – Stuttgart, Gymnasiumstr. 52, 70174 Stuttgart, Tel.: 0711 290856, Fax: 0711 293575, E-mail: 

verleih-stuttgart@filmgalerie451.de, www.filmgalerie451.de 
· First Hand Films, Mehringdamm 33, 10961 Berlin, Tel.: 030/28529088, Fax: 030/28529099, E-mail: 

info@firsthandfilms.com, www.firsthandfilms.de 
· Freunde der deutschen Kinemathek, Potsdammer Str. 2, 10785, Berlin, Tel.: 030/26955150, Fax: 030/26955111, 

E-mail: verleih@fdk-berlin.de, www.fdk-berlin.de 
· Freundschaftskreis Hannover-Hiroshima e. V., Maschstr. 22-24, 30169 Hannover. Tel./Fax: 0511/8093379 
· Handicap International e.V., Ganghofer Str. 19, 80339 München, Tel.: 089/5476060, Fax: 089/54 760620, E-mail: 

info@handicap-international.de, www.handicap-international.de 
· Highlight Film und Home Entertainement GmbH Tegernseer Landstrasse 161 D-81539  München 
· Institut für Friedenspädagogik Tübingen e.V., Corrensstr. 12, 72076 Tübingen, Tel.: 07071/92 05 10, Fax: 

07071/92 05 11, E-mail: kontakt@friedenspaedagogik.de, www.friedenspaedagogik.de 
· IPPNW Internationale Ärzte für die Verhütung des Atomkrieges, Ärzte in sozialer Verantwortung e.V., 

Geschäftstelle Körtestr. 10, 10967 Berlin, Tel.: 030/6 98 07 40, Fax: 030/6 93 81 66, E-mail: ippnw@ippnw.de, 
www.ippnw.de 

· ISM (International Solidarity Movement): e-mail: ism-germany@gmx.net oder ISM Media Office (Englisch): 
00972-2-277-4602 oder 0097-547-358-579, Homepage:http://www.palsolidarity.org  

· KAOS Kunst- und Videoarchiv e.V., Genter Str. 6, 50674 Köln, Tel.: 0221/9521297, Fax: 0221/9521289, E-mail: 
info@kaos-archiv.de, http://www.kaos-archiv.de 
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· Landesfilmdienst (LFD) Nordrhein-Westfalen e.V., Schirmerstr. 80, 40211 Düsseldorf, Tel.: 0211/360556, Fax: 
0221/358279, E-mail: lfd-nrw@t-online.de, http://www.landesfilmdienste.de/lfd-nrw 

· Malte Rauch Filmproduktion, Vogelsbergstr. 33, 60316 Frankfurt, Tel.: 069/495473, Fax: 069/449933 
· Matthias Film, Gänsheidestr. 67, 70187 Stuttgart, Tel.: 0711/243456, Fax: 0711/2361254, E-mail: 

vertrieb@matthias-film.de, http://www.matthias-film.de 
· mec film (middle eastern cinemas), Irit Neidhardt, Hafenweg 26a, 48155 Münster, Tel: 0251/663346, Fax: 

0251/6744596, E-mail: info@mecfilm.de,  http://www.iritneidhardt.de 
· medico international, Anne Jung, Obermainanlage 7, 60314 Frankfurt/M., Tel: 069/944380, Fax: 069/436002, E-

mail: info@medico.de, http://www.medico.de 
· Mediendatenbank des Landes NRW: http://www.learn-line.nrw.de 
· Medienprojekt Wuppertal. Hofaue 55, 42103 Wuppertal, Tel.: 0202/5632647, Fax: 0202/4468691, E-Mail: 

borderline@wuppertal.de, http://www.medienprojekt-wuppertal.de 
· Medienwerkstatt Franken e.V., Rosenaustr. 7, 90429 Nürnberg, Tel.: 0911/288013, Fax: 0911/267002, E-mail: 

mwfranken@aol.com, http://www.medienwerkstatt-franken.de 
· Medienwerkstatt Freiburg, Konradstr. 30, 79100 Freiburg, Tel. 0761/709757, Fax: 0761/701796, E-mail: 

medienwerkstatt@freiburger-medienforum.de, http://www.freiburger-medienforum.de/mw 
· Medienzentrum Rheinland, Bertha-von-Suttner-Platz 3, 40227 Düsseldorf, Tel: 0211/8998101, Fax: 

0211/8929264, E-mail: medienzentrum-rheinland@lvr.de, www.medienzentrum-rheinland.lvr.de 
· mîtosfilm GbR., Gabriel-Max-Str. 8 VH pat, 10245 Berlin, Deutschland, Tel.: 030/54719462 - 54719546, Fax. 

030/54719508, e-mail: info@mitosfilm.com, Homepage: http://www.mitosfilm.com.  
· Netzwerk Friedenskooperative, Römerstr. 88, 53111 Bonn, Tel.: 0228/692904, Fax: 0228/692906, E-mail: 

friekoop@bonn.comlink.org, http://www.friedenskooperative.de 
· One World Berlin, EYZ Kino GbR, Köpenicker str. 154 a, 10997 Berlin, Tel.: 030/24313030, Fax: 030/24313031, 

e-mail: mailto@eyz-kino.de, www.eyz-kino.de 
· Polar Film + Medien, Schildarpstr. 10, 48712 Gescher, Tel.: 02542/951313, Fax: 02542/951395, e-mail: 

haneke@polarfilm.de, www.polarfilm.de 
· Real Fiction, Maybachstr. 111, 50670 Köln, Tel.: 0221/9522111, Fax: 0221/9522113, E-mail: 

info@realfictionfilme.de, www.realfictionfilme.de 
· SWR – Südwestrundfunk, SWR-Media GmbH Mitschnittdienst,76522 Baden-Baden, Tel.: 07221/929-500, Fax: 

07221/929-4511, E-Mail: sendemitschnitt@swr.de; Archivkopien sind ab 49,- Euro inkl. MwSt. und Versand 
erhältlich. 

· Udo Dreutler GmbH, Dietrich-Bonhoeffer-Str.25, 75276 Ettlingen, Tel.: 07243/12866, Fax: 07243/4930, E-Mail: 
kontakt@dreutler.de  

· Umbruch – Bildungswerk für Friedenspolitik und gewaltfreie Veränderung, Braunschwieger Str. 22, 44145 
Dortmund, Tel.: 0231/8633476, Fax: 0231/818031, E-mail: Hallo@umbruch-bildungswerk.de, www.umbruch-
bildungswerk.de 

· Ventura Film: Boxhagener Str. 18, 10245 Berlin, Tel.: 030/2836530, Fax: 030/2836533, e-mail: 
ventura.film@snafu.de, Homepage: http://www.ventura-film.de..  

· Westdeutscher Rundfunk, Zentrale Aufgaben Fernsehen, Mitschnittservice, 50600 Köln, Fax: 0221/220 80 41, E-
mail: mitschnittservice@wdr.de 

· Zentrum für Medien Kunst Kultur im Amt für Gemeindedienste der Ev.-luth. Landeskirche Hannovers 
Fachbereich AV-Medienverleih, Archivstr. 3, 30169 Hannover, Tel.: 0511/1241403, Fax: 0511/1241970, E-mail: 
Sigrid.Gabel@evlka.de 

 
Evangelische Medienzentralen (EMZ): 
· EMZ 1 Evangelisches Medienzentrum Karlsruhe, Rüppurrer Str. 72, 76137 Karlsruhe, Tel.: 0721/912350. Fax: 

0721/9123520, E-mail: emz@emzka.de, www.emzka.de 
· EMZ 2 Evangelische Medienzentrale Bayern, Hummelsteiner Weg 100, 90459 Nürnberg, Tel.: 0911/4304215 

oder –216, Fax: 0911/4304214, E-mail: info@emzbayern.de, www.emzbayern.de wird geschlossen 
· EMZ 3 Evangelische Medienzentrale Berlin-Brandenburg, Goethestr. 26-30, 10625 Berlin, Tel.: 030/3191292, 

Fax: 030/3191202, E-mail: medienzentrale@bildungswerk-ekibb.de 
· EMZ 4, Amt für Religionspädagogik und Medienarbeit der Ev.-luth. Landeskirche in Braunschweig, Dietrich 

Bonhoeffer-Str. 1, 38286 Wolfenbüttel, Tel.: 05331/8020, Fax: 05331/8 02713, E-mail: medienzentrale@luth-
braunschweig.de 

· EMZ 5 Medienzentrale der Bremischen Evangelischen Kirche, Hollerallee 75, 28209 Bremen, Tel.: 
0421/3461570, Fax: 0421/3461571, E-mail: emz.forum@kirche-bremen.de 

· EMZ 6, Nordelbische Medienzentrale im Pädagogisch-Theologischen Institut, Teilfeld 1, 20459 Hamburg, Tel.: 
040/36001953, Fax: 040/36001950, E-mail: emz-hamburg@t-online.de 



Seite 38, Katalog „Krieg und Frieden“ 

 38

· EMZ 7, Zentrum für Medien Kunst Kultur im Haus Kirchlicher Dienste, Archivstr. 3, 30169 Hannover, Tel.: 
0511/1241432, Fax: 0511/1241970, E-mail: ZMKK@evlka.de und sigrid.gabel@evlka.de, afg-
hannover.de/ZMKK 

· EMZ 8, Ton- und Bildstelle e.V., Medienzentrale der EKHN, Rechneigrabenstr. 10, 60311 Frankfurt am Main, 
Tel.: 069/29961100, Fax: 069/29961199, E-mail: info@tonbild.de, www.tonbild.de 

· EMZ 9, Evangelische Kirche der Pfalz – Landeskirchenrat - Medienzentrale und Bibliothek - Domplatz 5, 67346 
Speyer, Tel.: 06232/667416, Fax: 06232/667-480 oder -478, E-mail: bibliothek@evkirchepfalz.de, 
www.evpfalz.de 

· EMZ 10, Film Funk Fernseh Zentrum der Evangelischen Kirche im Rheinland, Kaiserswerther Str. 450, 40474 
Düsseldorf, Tel.: 0211/45800, Fax: 0211/4580200, E-mail: fffzmedienhaus@fffz.de, www.fffz.de 

· EMZ 11a, Evangelische Filmzentrale, Cansteinstr. 1, 33647 Bielefeld, Tel.: 0521/9440122, Fax: 0521/9440181, 
E-mail: efz@presseverbanbielefeld.de, www.presseverbanbielefeld.de 

· EMZ 11b, Pädagogisches Institut der Evang. Kirche von Westfalen - Mediothek - Iserlohner Str. 25, 58239 
Schwerte, Tel.: 02304/7550, Fax: 023 04/755247, E-mail: mediothek@pi-villigst.de, www.pi-villigst.de 

· EMZ 12, Evangelisches Medienhaus GmbH, Medienzentrale, Augustenstr. 124, 70197 Stuttgart, Tel.: 
0711/2227638,  Fax: 0711/22276-65 oder –71, E-mail: emz.emh@elk-wue.de, www.emz-stuttgart.de 

· EMZ 13,  Evangelische Medienzentrale Kurhessen-Waldeck, Heinrich-Wimmer-Str. 4, 34131 Kassel, Tel.: 
0561/9307160, Fax: 0561/9307159, E-mail: medienzentrale@ekkw.de, www.ekkw.de/medienzentrale/ 

· EMZ 14, Evangelisch-Lutherische Kirche in Thüringen - Medienzentrale - Dr.-Moritz-Mitzenheim-Str. 2a, 99817 
Eisenach, Tel.: 03691/678-150, -151, Fax: 03691/678450, E-mail: emz@elkth.de, http://www.elkth.de 

· EMZ 15, Evangelische Medienzentrale Magdeburg, Leibnizstr. 4, 39104 Magdeburg, Tel.: 0391/5346405, Fax: 
0391/5346404, E-mail: emz@ekkps.de 

· EMZ 16, Medienzentrale der Pommerschen Evangelischen Kirche, Karl-Marx-Platz 15, 17489 Greifswald, Tel.: 
03834/777565, Fax: 03834/898034, E-mail: medienzentrale@pom-ev-kirche.de 

· EMZ 17, Evangelische Medienzentrale Görlitz, Schlaurother Str. 11, 02827 Görlitz, Tel.: 03581/7440, Fax: 
03581/744299, E-mail: mediothek@eksol.de 

· EMZ 18, Evangelische Medienzentrale in Sachsen, Caspar-David-Friedrich-Str. 5, 01219 Dresden, Tel.: 
0351/47390-35 und –37, Fax: 0351/4739036, E-mail: bestell@emz-sachsen.de, www.emz-sachsen.de 

· EMZ 19, Evangelische Landeskirche Anhalts, Büro für Gemeindeaufbau - Medienzentrale – Ruststr. 10, 06844 
Dessau, Tel.: 0340/2204909, Fax: 0340/7911690, E-mail: gemeindeaufbau@evlkanh.de 

 
Katholische Medienzentralen (KMZs): 
· KMZ 10 Katholische Medienzentrale Köln, Kardinal-Frings-Str. 1-3, 50668 Köln, Tel.: 0221/16423334, Fax: 

0221/16423335, E-mail: medienzentrale@erzbistum-koeln.org, http://www.medienzentrale-koeln.de 
· KMZ 17 Katholische Medienzentrale Passau, Große Messergasse 1, 94032 Passau, Tel.: 0851/393317, Fax: 

0851/393277 
· KMZ 23 Katholische Medienzentrale Trier, Halbergstr. 3, 66121 Saarbrücken, Tel.: 0681/63393, Fax: 0681/63394 
· LBS 5 Landesbildstelle Bremen, Uhlandstr. 53, 28211 Bremen, Tel.: 0421/3613110, Fax: 0421/3613115 
· LBS 14, Landesbildstelle Württemberg, Rotenbergstr. 111, 70190 Stuttgart, Tel.: 0711/28506, Fax: 

0711/2850780, www.lbw.bw.schule.de 
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IV. Ausstellungen: 
 
 
1. Allgemeines Thema: Krieg / Frieden 
 
Ausstellung der Nonviolent Peaceforce 
Die Nonviolent Peaceforce ist eine internationale 
Vereinigung, die – in größerem Maßstab – durch die 
Entsendung von Friedensfachkräften in 
Konfliktgebiete lokale Versöhnungs- und 
Friedensgruppen bei deren Arbeit für gewaltfreie 
Konfliktbearbeitung unterstützt. Das Pilotprojekt findet 
seit 2003 in Sri Lanka statt. Deutsche 
Mitgliedsorganisationen sind der Bund für Soziale 
Verteidigung und das Forum Ziviler Friedensdienst. 
Die Ausstellung besteht aus drei Schautafeln (1,2 x 
2,4m) sowie einer Schautafel (2 x 2,4 m). 
Tafel 1 der Ausstellung erzählt die Vision der 
Nonviolent Peaceforce. 
Tafel 2 zeigt die Umsetzung des Ziels der Nonviolent 
Peaceforce: durch eine zivile Friedens“armee“ nut 
gewaltfreien Methoden in Krisengebiete einzugreifen. 
Tafel 3 berichtet anhand konkreter Beispiele über die 
Arbeit im Pilotprojekt der Nonviolent Peaceforce in Sri 
Lanka.  
Die Tafel 4 wendet sich direkt an die Betrachter, 
fordert sie zur Unterstützung auf. So wird z.B. der 
Kauf der „Peacebonds“ oder die Übernahme einer 
„Patenschaft“ für eine Friedenskraft präsentiert.  
Ausleihbedingungen: Der/diejenige, der/die sie bestellt, 
zahlt die Kosten für den Hin- und Rückversand (das 
sind so etwa 100-150 Euro). Es gibt eine Rolle von 
2,25m Länge und ein Paket von den Ausmaßen 
180x45x30cm. Ersteres ist nicht sehr schwer, der 
Karton dürfte so 20-25 kg wiegen. Die Ausstellung ist 
in Spiekeroog solange belegt, bis sich ein anderer 
Interessent findet, der nächst mögliche (aber noch nicht 
feststehende) wäre Mitte September in Berlin. 
Kontaktadresse: Bund für Soziale Verteidigung, 
Schwarzer Weg 8, 32423 Minden, Tel.: 0571/29456, 
E-mail: office@soziale-verteidigung.de, 
http://www.soziale-verteidigung.de 
oder http://www.nonviolent-peaceforce.de 
 
Bertha von Suttner – Ein Leben für den 
Frieden 
Anlässlich des 100. Jahrestages der Verleihung des 
Friedensnobelpreises an Berta von Suttner verleiht das 
österreichische Gesellschafts- und Wirtschaftsmuseum 
ein Ausstellung zum Leben von Berta Von Suttner, die 
auch diejenige war, die Alfred Nobel davon überzeugt 
hatte, einen Teil seines Vermögens für 
Friedenstätigkeiten und insbesondere für diesen 
Friedenspreis zu stiften. 
Die Ausstellung zeigt: 18 Tafeln  zu den 
Lebensanschnitten von Berta Von Suttner mit 
deutschem und englischen Text. 
Titel der Tafeln: Ein Leben für den Frieden - Berta 
Von Suttner, 100 Jahre Friedensnobelpreis an Berta 

von Suttner, Biographie, Kindheit und Jugend, 
Gouvernante bei Suttner, Alfred Nobel, Jahre am 
Kaukasus, Zurück in Europa, Die Waffen nieder!, 
Kampf gegen den Antisemitismus, Internationale 
Kongresse, Der Friedenszar, Die Haager 
Friedenskonferenzen, Albert von Monaco, Amerika, 
Der Nobelpreis, Vor dem großen Krieg, Suttner und 
der Nobelpreis. 
Technika: 18 selbststehende Stofftafeln, wird in 4 
Kisten geliefert. 
Ausleihbedingung: Bei Interesse kann die Ausstellung 
an die nächst gelegene Österreichische 
Vertretungsbehörde verschickt werden. Der lokale 
Veranstalter müsste sich in Folge lediglich um Ab- und 
Antransport von der Botschaft/Kulturforum zum 
Veranstaltungsort sowie um den Aufbau der 
Ausstellung vor Ort kümmern. Leihgebühren fallen 
keine an.   
Kontaktadresse: Thomas Gamper, Bundesministerium 
für auswärtige Angelegenheiten, Abteilung V.2 
Durchführung kultureller und wissenschaftlicher 
Veranstaltungen im Ausland, Minoritenplatz 8, 1014 
Wien, Tel.: +43/0501150/3540, Fax: 
+43/0501159/3540, 
htttp://www.wirtschaftsmuseum.at/wmdown_suttner.ht
m 
 
Der lange Weg zum Frieden 
ZFD-Ausstellung: Irak, Ruanda, Kosovo – häufig 
erreichen uns Fernsehbilder von Kriegen und 
Bürgerkriegen aus vielen Teilen der Welt. Doch was 
geschieht, wenn dort die direkte militärische 
Konfrontation beendet ist? Bei uns verschwindet der 
Konflikt aus den Nachrichten. Für die Bevölkerung vor 
Ort beginnt ein langer Weg zum Frieden.  
Doch wie können Wiederaufbau, Versöhnung und 
Dialog gelingen, wo ein tiefer Riss durch die 
Gesellschaft geht? Wie lässt sich der Kreislauf von 
Gewalt und Gegengewalt unterbrechen, wo ehemalige 
Nachbarn plötzlich zu Todfeinden wurden?  
Antworten gibt die Ausstellung "Der lange Weg zum 
Frieden“. Konzipiert wurde sie von der 
Arbeitsgemeinschaft für Entwicklungshilfe (AGEH) 
e.V. im Auftrag der Arbeitsgemeinschaft der Dienste 
(AGdD), dem Dachverband der nach 
Entwicklungshelfergesetz anerkannten 
Entwicklungsdienste. Es werden Projekte und 
Menschen vorgestellt, die nicht Symptome bekämpfen, 
sondern die Ursachen der Gewalt von innen verändern 
wollen. Am Beispiel von Peru, Sierra Leone und 
Kolumbien zeigt die Ausstellung, wie in 
Krisenregionen dieser Länder versucht wird, Konflikte 
gewaltfrei zu bearbeiten bzw. zu verhindern, dass sie 
gewaltsam ausgetragen werden. 
Vertrieb: Ausleihbedingungen werden individuell 
festgelegt.  
Kontakt: Arbeitsgemeinschaft für Entwicklungshilfe 
(AGEH) e.V. Ripuarenstr. 8, 50679 Köln, Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit, Katharina Engels, Tel.: 
0221/8896-210, katharina.engels@ageh.org 
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„Frauen im Kreuzfeuer“ Oxfam-
Fotoausstellung 
„... meine Freunde schossen auf mich, auf uns. Viele 
von ihnen gehörten zu meinen besten Freunden. Mit 
denen ich alles, Glück und Traurigkeit, geteilt hatte. 
Auf die abscheulichste Weise habe ich für sie immer 
verloren. Kennst Du das Gefühl, wenn Deine Seele 
schmerzt?“ (Frau aus Bosnien, die ihre Heimat 
verlassen musste) 
Die Ausstellung zeigt Arbeiten der britischen 
Fotografin Jenny Matthews, die seit mehr als 15 Jahren 
die Erfahrungen, die Frauen mit Krieg und Gewalt auf 
der ganzen Welt – von Afghanistan bis Uganda – 
gemacht haben, fotografisch festgehalten hat. Die 
Ausstellung zeigt „Frauen im Kreuzfeuer“, kämpfend, 
verhandelnd, leidend, fliehend und sich für den Frieden 
einsetzend. Sie dokumentiert den unbeugsamen 
Überlebenswillen und den Einfallsreichtum von 
Frauen, die Krieg und Gewalt überlebt haben, ein 
neues Leben beginnen und ihre Gemeinschaften wieder 
aufbauen. Sie verarbeiten in der Gemeinschaft 
traumatische Erfahrungen, entdecken neue Fähigkeiten 
und Selbstbewusstsein. 
Technika: 26 Schwarz-Weiß-Fotos, 1 Infotafel 
1. Variante: gerahmt: Fotogröße: ca. 40 x 50 cm / 
Rahmengröße: 50 x 60 cm 
2. Variante: laminiert, Größe wie oben 
Ausleihbedingungen: Verleihgebühren fallen nicht an, 
lediglich die Transportkosten sind durch den Aussteller 
zu übernehmen. 
Kontaktadresse: Oxfam Deutschland e.V., 
Greifswalder Str. 33 A, 10405 Berlin, Tel.: 
030/42850621, Fax 030/42850622, E-mail: 
info@oxfam.de, http://www.oxfam.de 
 
UN-Millenium-Gates  
Acht stilisierte und mit einem Banner verbundene 
Figurenpaare bilden die sogenannten Gates oder Tore. 
Jedes Tor steht für ein Millenium-Entwicklungsziel – 
jeweils deutsche und englische Texte erläutern die 
inhaltlichen Zusammenhänge. Die etwa 3,8 m hohen 
Figurenpaare symbolisieren die Partnerschaft von 
Menschen aus reichen und armen Ländern. Zwischen 
den Köpfen der Figuren ist pro Tor ein etwa 60 cm 
breites Banner befestigt. Die ungefähre 
Durchfahrtshöhe beträgt damit circa 3,2 m. Für die 
gesamte Installation ist eine rechteckige Fläche von 
mindestens 7,5 m x 35 m erforderlich.  
Die acht präsentierten Milleniums-Entwicklungsziele 
sind: (1) Beseitigung der extremen Armut und des 
Hungers auf der Welt bis 2015, (2) Bereitstellung der 
Grundschulbildung für alle Kinder bis 2015, (3) 
Förderung der Gleichheit der Geschlechter und 
Stärkung der Rolle der Frauen bis 2015, (4) Senkung 
der Kindersterblichkeit um zwei Drittel bis 2015, (5) 
Senkung der Muttersterblichkeit um drei Viertel bis 
2015, (6) Erfolgreiche Bekämpfung von HIV/AIDS, 
Malaria und anderen Krankheiten bis 2015, (7) 
Sicherung der ökologischen Nachhaltigkeit bis 2015, 
(8) Aufbau einer globalen Partnerschaft für 
Entwicklung.  

Ausleihbedingungen: 
Kontakt: Dr. Renée Ernst, Beauftragte für die UN-
Milleniumskampagne in Deutschland, Görresstr. 15, 
53113 Bonn, Tel.: 0228/2499046. Fax: 0228/2499050, 
ernst@cic-bonn.org  
 
„Wenn Du den Frieden willst, musst Du 
den FRIEDEN vorbereiten.“ – 
Dokumentation über Krieg und 
Kriegsgewalt 
Diese Dokumentation erhebt nicht den Anspruch auf 
Vollständigkeit. Dieses Thema ist so komplex, dass 
nicht alle Kriege und Kriegsgewalt in aller Welt 
beleuchtet werden können. Die Dokumentation 
versucht, einige dieser Probleme aufzuzeigen: das 
Elend, das der Krieg über die Menschen bringt und 
dass moderne Waffen und Kriegführung sich ganz 
gezielt gegen Frauen, Kinder, Alte – also gegen 
Zivilisten richtet. 
Gliederung der Tafeln: Tafel 1: soll zum Nachdenken 
anregen. „Keiner darf denken, dass die eigene 
Anstrengung vergebens sein wird. Was Du als 
Individuum tust, kann das Schicksal der ganzen Welt 
bestimmen.“ Prof. Dr. Linus Pauling, 1984, 
Friedensnobelpreisträger. / Tafel 2: richtet sich gegen 
die Atomenergie, weil sie die Grundlage für die 
Nuklearwaffen ist. / Tafel 3: Hiroshima! / Tafel 4: 
Atombombentests. Moruroa steht für alle Tests 
weltweit. / Tafel 4a: Atombomben in Europa. 
(Verteidigungsrede beim Amtsgericht Cochem) / Tafel 
5: US-amerikanisch militärisches Macht- und 
Sicherheitsdenken, Descartes nachempfunden. „I kill, 
so I am.“ / Tafel 6: Einige der deutschen 
Rüstungsexporteure. / Tafel 7: Antipersonenminen I, 
seit 1998 verboten und geächtet, werden sie trotzdem 
hergestellt und zu Hunderttausenden verstreut. / Tafel 
8: Antipersonenminen II. / Tafel 9: „Alle reden vom 
Krieg...“ Offener Brief der Friedens-Initiative 
Jever/Schortens. / Tafel 10: Kosovo. 
„Kollateralschäden“. / Tafel 11: Kosovo. Waffen 
 
Wandzeitung Raketen abrüsten statt 
abwehren 
Die Wandzeitung gibt einen übersichtlichen überblick 
zum Thema Raketenabwehr. Die Geschichte der 
Raketenabwehr wird von den alten Systemen des 
Kalten Krieges bis zur neuen National Missile Defense 
der Bushregierung aufgezeigt. Ebenso finden 
technische und politische Fragen zur NMD Beachtung.  
Das Format der Wandzeitung beträgt 85 x 130 cm und 
ist bei der Friedenskooperative Bonn bestellbar. Für 
die Wandzeitung sind 5€ zusätzlich 5€ Versand zu 
zahlen.  
 
 
2. Atombomben / Atomkrieg / Hiroshima  
 
Die Atombombe und der Mensch 
Eine Serie von 40 Fotos, Zeichnungen und Texten will 
Zeugnis ablegen vom Leid und der Zerstörung, die die 
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Atombombe über die Menschen gebracht hat: in 
Hiroshima und Nagasaki, den beiden japanischen 
Städten, die am 6. und 9. August 1945 durch 
Atombombenabwürfe vernichtet wurden, aber auch an 
anderen Orten dieser Welt, wo Kernwaffen getestet 
wurden. Die Ausstellung "Die Atombombe und der 
Mensch" wurde von Nihon Hidankyo, dem 
Japanischen Verband der Atombombenopfer, erstellt, 
der 1956 als einzige landesweite Organisation der 
Atom-bombenüberlebenden von Hiroshima und 
Nagasaki gegründet wurde. Der Verband verwendet 
seine ganze Energie auf das Bestreben, die Menschen 
zum Kampf für eine kernwaffenfreie Welt aufzurufen. 
Er hat in den fast 50 Jahren seines Bestehens 
zahlreiche Veröffentlichungen herausgebracht und 
viele Hibakusha (Atombombengeschädigte) ins 
Ausland gesandt, um den Menschen dort durch 
Schilderung der eigenen Erlebnisse zu verdeutlichen, 
wie grausam die Auswirkungen von Atomwaffen sind. 
Nihon Hidankyo wünscht sich, dass die Ausstellung 
"Die Atombombe und der Mensch" überall in der 
ganzen Welt gezeigt wird, damit die Weltöffentlichkeit 
zur Abschaffung der Kernwaffen ermutigt wird. 
Diesem Anliegen soll auch ein Begleitkatalog dienen, 
der anlässlich des 55. Gedenktages für Hiroshima und 
Nagasaki und der ersten Präsentation dieser 
Ausstellung in Köln von Mitgliedern und FreundInnen 
des Kölner Friedensforums zusammengestellt wurde. 
Er ist in Deutsch und Englisch erhältlich. 
Inhalt: Die Ausstellung erzählt von den beiden Tagen 
im August 1945, von den seit mehr als einem halben 
Jahrhundert anhaltenden Leiden und Schmerzen der 
Hibakusha, von 50 Jahren Bewegung unter der Losung 
"Nie wieder Hibakusha" und von Menschen, die Opfer 
von Atomtest wurden. 
Technika: 40 gerahmte Bild- und Text-Tafeln, ca. 50 
cm x 70 cm 
Ausleihbedingungen: Preis nach Absprache 
Kontakt: Frauen-Friedensinitiative Dortmund, c/o 
Margret Ullrich, Am Knappenberg 42, 44139 
Dortmund, Tel.: 0231/551401, E-Mail: ullrich-
dortmund@t-online.de 
Hiroshima-Nagasaki-Arbeitskreis Köln, c/o Karin 
Fischer, Ölbergstr. 43, 50939 Köln, Tel.: 0221-465587, 
Fax: 0221-4302730, E-Mail : K.G.Fischer@t-online.de 
 
Hiroshima mahnt: Nie wieder Krieg! 
Sie verwandelte die Stadt in ein Inferno. Im Stadt-
zentrum stand kein einziges Gebäude mehr, ein 
Feuersturm raste durch die Trümmer. Zehntausende 
waren sofort tot, weitere starben in den nächsten 
Tagen, Wochen und Monaten an ihren Verletzungen – 
insgesamt 140.000 bis zum Ende des Jahres. Drei Tage 
später wurde eine zweite Stadt in der gleichen Weise 
vernichtet – noch einmal 70.000 Menschen fanden den 
Tod. Die Namen der beiden Städte wurden zum 
Symbol für ein neues Zeitalter: Das Zeitalter der 
Atombombe. Mit dieser Waffe war die Menschheit 
theoretisch fähig, sich selbst auszulöschen. Politiker, 
Wissenschaftler und Militärs vieler Nationen arbeiteten 
in den folgenden Jahren intensiv daran, auch die 

praktischen Voraussetzungen dafür zu schaffen. Es ist 
ihnen gelungen. Heute, Jahrzehnte nach den 
Atombombenabwürfen, stehen ausreichend 
Atomwaffen bereit, um die Menschheit mehrfach 
auszurotten. Hiroshima und Nagasaki waren aber auch 
der Beginn einer weltweiten Bewegung, die einen 
zähen, jahrzehntelangen Kampf gegen die Bombe 
führte. Ende der 80er Jahre konnte sie erste Erfolge 
verbuchen: Zum ersten Mal wurden 
Atomwaffenarsenale wirklich reduziert und einige 
Staaten stellten ihre Atomwaffentests ein. In einem 
Rechtsgutachten erklärte der „Internationale 
Gerichtshof“ 1996 die Drohung mit dem Einsatz von 
Atomwaffen generell für völkerrechtswidrig. Zur 
gleichen Zeit verloren die Atomwaffen für viele 
Menschen ihren Schrecken, weil die 
Konfrontationspolitik zwischen den Atommächten zu 
Ende ging. Angesichts neuer Konflikte verblassten die 
Bilder von Hiroshima und Nagasaki. So richtig es ist, 
sich gegen das „konventionelle“ Morden in den 
aktuellen Kriegen zu wenden, so falsch ist es, darüber 
den drohenden atomaren Massenmord zu vergessen. 
Denn noch immer sind aus-reichend Atomwaffen 
vorhanden, um diesen Planeten zu vernichten – und es 
gibt keine Garantie, dass sie nicht in einem der 
aktuellen oder künftigen Kriege ein-gesetzt werden. 
Immer mehr Staaten arbeiten daran, ihre eigene 
Atombombe zu bauen, und viele der heutigen oder 
künftigen Atommächte sind bereits in „konventionelle“ 
Kriege verwickelt. 
Mit der Plakatserie „Hiroshima mahnt : Nie wieder 
Krieg !“ wollen soll an die Opfer der Bomben auf 
Hiroshima und Nagasaki erinnern werden  – und dazu 
aufgefordert werden, sich für die Ächtung aller 
Atomwaffen einzusetzen. 
Technika: 23 Plakate mit großformatigen Bildern (DIN 
A2) und Texten zur Dokumentation der Folgen der 
Bombenabwürfe auf Hiroshima und Nagasaki. Sie 
können als eigenständige Ausstellung gezeigt werden, 
eignen sich aber auch zur Gestaltung von Mahn-
wachen und zur Ergänzung anderer Aktionen. 
Verkaufsbedingungen: 25,- € (+5,- € Versand) 
Kontaktadresse: Deutsche Friedensgesellschaft - 
Vereinigte KriegsdienstgegnerInnen e.V. (DFG-VK) 
Landesverband Baden-Württemberg, Haussmannstr. 6, 
70188 Stuttgart, Tel.: 0711/2155-112, Fax:  
0711/2155-214, Email: Ba-Wue@dfg-vk.de 
 
„Kein Bravo für Bikini“ 
Anlässlich des 60. Jahrestages des ersten 
Atombombentests im Pazifik am 1. Juli 1946 wurde 
die Ausstellung „Kein Bravo für Bikini“ des Pazifik-
Netzwerks e.V. und der Pazifik-Informationsstelle 
gestaltet. Die Ausstellung zeigt auf insgesamt neun 
Tafeln (Stoffbahnen) sowohl die Geschichte der 
Atomtests im Pazifik als auch den Einsatz nuklearer 
Technologien in der heutigen Zeit. 
Die Eingangstafel klärt kurz über die Thematik auf und 
gibt einen Überblick über den Pazifik. Auf fünf Tafeln 
springt die Ausstellung jeweils in ein Jahrzehnt von 50 
Jahren pazifischer Atomtestgeschichte und greift die 
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wichtigsten Geschehnisse in diesem Zusammenhang 
auf. Die Tafel 2006 zeigt, dass auch heute noch in 
Labors so genannte „subkritische Tests“ durchgeführt 
werden, die für die Entwicklung neuer Atomwaffen 
wie die atomaren „Bunker Buster“ oder die 
„Mininukes“ benötigt werden. Auf der Tafel wird des 
Weiteren über Themen wie Atomwaffen in 
Deutschland, Rüstungskontrolle und den Einsatz von 
Uranmunition aufgeklärt. Die Ausstellung ist in erster 
Linie für pädagogische Einrichtungen konzipiert 
worden. Daher möchte die letzte Tafel dem Schüler die 
Möglichkeit geben, die Zukunft für das Jahr 2054 
selbst zu gestalten. Die zusätzliche Tafel „Duck and 
Cover“ zeigt die „Verhaltensregeln bei einem atomaren 
Angriff“ aus den 1950er Jahren. 
Bis auf „Duck and Cover“ (1 m x 1 m) haben alle 
Tafeln das Format 1,80 x 1 m Tafeln 
Ausleihbedingungen: Die Ausstellung kann 
ausgeliehen werden und kostet 
in etwa 15 Euro (Porto und Versand werden nicht 
übernommen). Je nach Veranstaltung und Auslastung 
kann entschieden werden, wie lange die Ausstellung 
ausgeliehen werden kann. Die Verfügbarkeit kann bei 
der Pazifik-Informationsstelle  
Kontakt: Katja Gödel, Tel: 09874-91220,  
info@pazifik-infostelle.org  
 
Posterausstellung des Hiroshima Peace 
Memorial Museum 
Text und Bildtafeln zu den Atombombenabwürfen auf 
Hiroshima und Nagasaki und deren Folgen. Außerdem 
erläutern die Plakate die Funktionsweise von 
Atombomben und gehen auf die aktuelle Situation ein 
(atomwaffenfreie Zonen, Abrüstung, usw.). Eine 
interessante, übersichtliche und höchst professionelle 
Zusammenstellung. 
Technika: 30 Tafeln, Format: 62 x 90 cm. Alle Poster 
wurden vom Darmstädter Friedensforum auf Karton 
aufgezogen und mit Passepartout versehen. 
Transportkiste vorhanden.  
Übersicht im Internet einsehbar: 
wttp://www.pcf.city.hiroshima.jp/peacesite/English/Sta
ge3/S3-7E.html  
Verleih: Darmstädter Friedensforum, c/o Regina 
Hagen, Teichhausstraße 46, 64287 Darmstadt, Tel. 
06151/47114, Fax. 06151/47105, E-mail: 
regina.hagen@jugendstil.da.shuttle.de 
 
 
3. Landminen / Kindersoldaten / Kleinwaffen 
 
„O fim do mundo? – Ein verminter 
Frieden am Ende der Welt“.  
Fotoausstellung mit Bilder von Leon Maresch, die 
Minenräumung und Rehabilitation von Minenopfern in 
Angola zeigt.  
300.000 Tote in Angola durch den Krieg allein 1992-
1994. Kindersoldaten, Minenopfer, Flüchtlinge, 
Hoffnungslose. Und kein einziger Mensch im ganzen 
Land, der seit dem Ende der portugiesischen 
Herrschaft anderes erlebt hätte als den Krieg. 

„O fim do mundo“ – das Ende der Welt wurde die im 
Osten Angolas gelegene Provinz Moxico von den 
portugiesischen Kolonisatoren genannt. „Arsch der 
Welt“ nannte es der portugiesische Schriftsteller 
Antunes. Doch in jedem Gebiet in Angola, ob 
abgelegen oder nicht, sind die Folgen eines langen 
Krieges zu sehen.  
Technika: 16 DIN A1-Plakaten (59,4 x 84,1 cm) ohne 
Rahmen oder Laminat 
Gliederung der Tafeln: 1. Der Krieg in Angola / 2. In 
der Stadt Kuito / 3. Fest der Unabhängigkeit von 
Angola in Luanda / 4. Auf der Flucht – dauerhaft / 5. 
„Demobilisiert und rückgeführt“ Kinder und 
Jugendliche / 6. Flüchtlinge in Luena / 7. das medico-
Projekt / 8. Luena – die Stadt / 9. Minen / 10. Alltag in 
Luena / 11. Gesundheit – mehr als nicht krank sein / 
12. Minenräumen / 13. Auf eigenen Füßen stehen / 14. 
Die Prothesenwerkstatt / 15. Kinder  
Begleithefte mit Hintergrundinfos sind zusätzlich 
erhältlich, ebenso ein Video. (siehe Videos) 
Ausleihbedingungen: Kostenlos (!) zum Behalt bei den 
Gruppen (sowie der Vorrat reicht), nur Portokosten 
(Rollen) 
Kontaktadresse: Medico International, Anne Jung, 
Obermainanlage 7, 60314 Frankfurt/M, Tel.: 069/ 
94438-27 (-0), Fax: 069/436002, E-mail: 
medico.jung@t-online.de, http://www.medico.de 
 
Der heimtückische Feind. Leben mit 
Landminen in Kambodscha 
Kambodscha hält einen traurigen Rekord, es ist das 
Land mit der höchsten Rate an Minenopfern in der 
Welt. Trotz der 1999 in Kraft getretenen 
„Internationalen Konvention über das Verbot von 
Antipersonenminen“ gibt es weltweit weiterhin 15.000 
bis 20.000 Minenunfälle pro Jahr. Im Jahr 2001 
wurden in Kambodscha 813 Personen (davon 95% 
Zivilist/innen) durch Minen oder Blingänger verletzt 
oder getötet. Die Minen wurden nach 1979 von 
kambodschanischen und vietnamesischen Streitkräften 
verlegt, um das Land gegen die Roten Khmer zu 
verteidigen. Die Roten Khmer benutzten ihrerseits 
Minen bewusst zur Terrorisierung der 
Zivilbevölkerung. Sie verlegten Anti-Personen-Minen 
auf Pfaden zwischen Feldern und Deichen, die nur von 
Zivilisten genutzt wurden. 
Die Oxfam-Fotoausstellung thematisiert den Einsatz 
von Landminen mit den unmittelbaren psychischen 
und physischen Folgen für die Menschen in 
Kambodscha und die Auswirkungen auf deren 
Umwelt. 
Technika: 22 sw-Fotos von Nic Dunlop in 19 Rahmen 
+ 2 Rahmen mit Infotexten. Maße: Rahmen: 50,5x70,5 
cm; Fotos: 47x31,5 bzw. 29x19 cm. 
Ausleihbedingungen: Verleihgebühren fallen nicht an, 
lediglich die Transportkosten sind durch die 
Aussteller/innen zu übernehmen. 
Kontaktadresse: Oxfam Deutschland e.V., Greifs-
walder Str. 33 A, 10405 Berlin, Tel.: 030/42850621, 
Fax 030/42850622, E-mail: info@oxfam.de, 
http://www.oxfam.de 



Seite 43, Katalog „Krieg und Frieden“ 

 43

Ein amputierter Frieden 
Sierra Leone – Leben nach dem Krieg 
Eine Fotoreportage von Ursula Meissner für Handicap 
International  
Die Menschen in Sierra Leone stehen auf der Schwelle 
zu einem neuen Leben – nach zehn Jahren Bürgerkrieg 
bzw. Bandenkrieg vor dem Hintergrund des weltweiten 
Diamantenhandels. In dieser Zeit wurden 
Zehntausende aus Sierra Leone vertrieben und häufig 
mit unvorstellbarer Grausamkeit verstümmelt. 
Zahlreichen Frauen, Kindern, Männern hackten die 
sogenannten Rebellen Hände oder Füße ab. Die Täter 
waren in vielen Fällen Kindersoldaten. Die 
Fotojournalistin Ursula Meissner hat Anfang 2003 
Opfer und Täter besucht - im Auftrag der 
internationalen Behinderten-Hilfsorganisation 
Handicap International. Bilder und Eindrücke, Fragen 
und Antworten dieser Reise finden sich in ihrer 
Ausstellung wieder. Thema sind die Geschichten von 
Menschen, die heute nach der Rückkehr aus den 
„amputee camps“ wieder bei ihren Familien leben. Sie 
wollen mit ihren Behinderungen ein möglichst 
normales Leben führen und mit Hilfe ihrer Prothesen 
wieder arbeiten. Thema der Ausstellung sind auch die 
Schicksale der ehemaligen Kindersoldaten, die heute 
auf der Straße leben oder mit verschiedenen Projekten 
wieder in die Nachkriegs-Gesellschaft integriert 
werden sollen. 
Technika: 30 große Fototafeln und 5 Texttafeln, 
Übersicht im Internet einsehbar: http://www.ursula-
meissner.de/ 
Verleih: Handicap International e.V., Ganghofer Str. 
19, 80339 München,  Eva Maria Fischer, Tel.: 089/ 
54760613, E-mail : info@handicap-international.de, 
http://www.handicap-
international.org/deutsch/news/sle_ausstellung.html 
 
Ein Schritt... für die Opfer und gegen die 
Herstellung von Landminen 
Kunstausstellung  
Es braucht verschiedene Formen, um eine breite 
Öffentlichkeit mit dem so bedrückenden Thema 
Landminen zu erreichen - das wie so vieles eng mit 
unserer deutschen Politik und Wirtschaft verflochten 
ist und sich dennoch vor allem weit weg von uns 
auswirkt. Eine spannende Form ist es, wenn sich 
verschiedene KünstlerInnen aus ihren jeweiligen 
Perspektiven mit diesem Thema auseinander setzen 
und durch die Ergebnisse dieses Prozesses wiederum 
andere Menschen zum Nachdenken anregen. Deshalb 
hat Handicap International in Deutschland eine 
thematische Sammelausstellung mit Werken 
verschiedener KünstlerInnen aus München und 
Umgebung organisiert.  
„Ein Schritt" – dieser viel zitierte und vieldeutige Titel 
war ein Vorschlag der Künstlerinnen und Künstler 
dieser Ausstellung. Er steht für den ersten wichtigen 
Schritt, den die Internationale Kampagne für ein 
Verbot von Landminen erreicht hat, und dem noch 
viele Schritte folgen müssen. Für Handicap 
International als Hilfsorganisation, die Schritte der 

Hoffnung schaffen möchte, steht er auch für den ersten 
Schritt, den ein Opfer nach seinem Unfall wieder 
wagen kann. Für die meisten Künstlerinnen und 
Künstler dieser Ausstellung, die sich mit dem 
erschütternden Thema Landminen befasst haben, steht 
der Titel aber für den endgültigen Schritt – den Tritt 
auf eine Mine, der den Opfern das Leben zerstört. 
Auch wenn der Ausgangspunkt übereinstimmt, sind 
die Künstlerinnen und Künstler dieser Ausstellung zu 
sehr unterschiedlichen Ergebnissen gekommen. Es gibt 
Werke von erschreckendem Naturalismus und Werke, 
die deutlich auf die politischen Tatsachen weisen. Es 
gibt Werke, die uns Betrachter dazu auffordern, aktiv 
ein Gespür für die ausweglose Situation der 
Betroffenen zu bekommen; und es gibt Werke, die 
Schönheit dem Grauen entgegensetzen. Die Bandbreite 
reicht bis zu dem Künstler, der nach immer neuen 
Entwürfen die Konsequenz gezogen hat, alle 
Deutlichkeit hinter einem Bleimantel zu verschließen - 
auch als ein Zeichen dafür, dass dieses Thema 
irgendwann nicht mehr existieren darf. 
Katalog: 5,- Euro inkl.Porto 
Link: http://www.handicap-
international.org/deutsch/news/kuns.html 
Kontaktadresse: Handicap International – Sektion 
Deutschland e.V., Ganghofer Str. 19, 80339 München, 
Te.: 089/5476060, Fax: 089/54760620, E-mail: 
efischer@handicap-international.de, www.handicap-
international.de 
Bemerkung: diese Ausstellung wird voraussichtlich 
aufgelöst, die einzelnen Kunstwerke sind jedoch 
weiterhin ausleihbar. 
 
Ich hab' den Krieg gezeichnet – 
Kinderzeichnungen zum Krieg 
Gezeigt werden Kinderzeichnungen aus Krisen- und 
Kriegsgebieten in der ganzen Welt. Die Ausstellung 
basiert auf einer einmaligen Sammlung von 
Kinderzeichnungen, die das französische Ehepaar Dr. 
Francoise und Dr. Alfred Brauner im Laufe des 
vergangenen Jahrhunderts zusammengetragen hat. Die 
Präsentation von Kinderzeichnungen aus dem 
Spanischen Bürgerkrieg, aus Konzentrationslagern, aus 
Hiroshima, Vietnam, Kambodscha, Afghanistan, Israel 
und Palästina, Libanon, Algerien, El Salvador, 
Guatemala, Liberia, Bosnien, Kroatien und 
Tschetschenien dokumentiert eindrucksvoll, wie 
Kinder Verfolgung, Flucht und Krieg erleben und 
welche Spuren diese Ereignisse bei ihnen hinterlassen.  
Die Bilder sprechen für sich. Unabhängig vom Alter, – 
die Ausstellung ist sowohl für Kinder und Jugendliche 
und für Erwachsene geeignet -, wecken diese Bilder 
Empathie. Die Konfrontation mit diesen Bildern 
verlangt aber auch nach einer Auseinandersetzung mit 
der Frage: Was tun wir heute, um zu verhindern, dass 
Kindern überall auf der Welt Ähnliches widerfährt? 
Aufgrund der Vielfalt der Themen, die diese 
Ausstellung aufgreift (Krieg, Kinder- und 
Menschenrechte, psycho-soziale Folgen von 
Verfolgung, Flucht und Krieg, Entwicklungs- und 
Flüchtlingspolitik), eignet sich die Ausstellung für die 
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Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit ganz 
unterschiedlicher Gruppen. Um gezielt auch Kinder 
und Jugendliche an dieses schwierige, weil belastende 
Thema heranzuführen, liefern wir für Schulen und 
Jugendeinrichtungen didaktische Materialien.  
Technika: 70 Kinderzeichnungen (überwiegend 
farbig), Format der Zeichnungen: 30 x 40, aufgezogen 
auf schwarzen Pappen (Format 50 x 70). Jedes Bild ist 
mit einer Texttafel versehen, die biographische 
Hinweise und Erläuterungen zu den Bildern liefert. 
Hängung: Wechselrahmen (50 x 70) oder Pinnwände. 
Die Ausstellung wird nicht verschickt, sondern von der 
CulturCooperation aufgebaut. 
Ausleihbedingung: Ausleihe (4 Wochen), Aufbau und 
Einführung: 520,- € + Reiskosten 
Begleitmaterialien: Didaktische Materialien 
(kostenlos), Ausstellungsdokumentation (80 Seiten) 
mit 16 Farbbildern und Hintergrundinformationen zu 
allen Themen der Ausstellung: 7,- € 
Kontaktadresse: CulturCooperation e.V., Nernstweg 
32-34, 22765 Hamburg, Tel.: 040/394133, Fax: 
040/3909866, E-mail: info@culturcooperation.de, 
www.culturcooperation.de 
 
Keine Waffen für kleine Hände 
Sonderausstellung zur Kleinwaffenkampagne 2000 
Kleinwaffen sind Revolver, leichte Maschinengewehre 
und automatische Pistolen. Sie sind billig und 
massenhaft verfügbar. Da sie kinderleicht zu bedienen 
sind, werden sie auch den Kindersoldaten in die Hand 
gegeben. 300.000 Minderjährige schießen und töten 
mit ihnen. Die Kinder sind durch ihre schrecklichen 
Erlebnisse im Krieg schwer traumatisiert. Um die von 
diesen Massenvernichtungswaffen unserer Zeit 
ausgehenden Gefahren einzuschränken, müssen 
Produktion, Export und Handel von Waffen besser 
überwacht werden. In krisengeschüttelten Ländern wie 
Angola, Kolumbien und Sierra Leone muss die 
Gesellschaft entwaffnet, der Besitz und die Nutzung 
von Schusswaffen geregelt und der Nachschub von 
Waffen kontrolliert werden. 
Technika: 9 Tafeln: 6 Bildtafeln, 1 Graphiktafel, 2 
Texttafeln (Digitale Herstellung), Gliederung der 
Tafeln: 1. Titelbild Junge mit Gewehr / 2. Bild: 
Kindersoldat in Liberia / 3. Texttafel: Keine Waffen 
für kleine Hände / 4. Bild: Kindersoldaten in Liberia / 
5. Graphik: Die tödliche „Familie“ der Kleinwaffen 
und leichten Waffen / 6. Bild: Marschierende 
Kindersoldaten in Burma / 7. Texttafel: Was tut 
UNICEF? / 8. Bild: Beinamputierter Junge im 
UNICEF-Rehabilitationsprogramm in Burma / 9. Bild: 
Kinderfriedensbewegung in Kolumbien 
Ausleihbedingungen: keine Ausleihgebühr, allein die 
Rücktransportkosten gegen zu Lasten des Entleihers 
Kontaktadresse: UNICEF, Beate Chrispeels, Höninger 
Weg 104, 50969 Köln, Tel.: 0221/93650281, Fax: 
0221/93650279, www.unicef.de 
 
Kinder im Krieg 
Viele Schüler in Deutschland haben ausländische 
Klassenkameraden. Oftmals kommen diese aus 

Kriegsgebieten, wie im Falle Bosniens oder der 
Kurden und haben Krieg und Verfolgung am eigenen 
Leib erfahren. Wenn diese Mitschüler dann 
gezwungenermaßen in ihre Länder zurückkehren 
müssen, bleibt bei ihren deutschen Freunden oft 
verzweifeltes Entsetzen. Andere werden aktiv und 
versuchen, sich für ihre Klassenkameraden 
einzusetzen. 
Technika: Die Ausstellung umfasst 29 Bild- und 
Texttafeln im Format 70 x 100 cm inkl. Diaserie 
„Kinder werden besonders geschont“. 
Ausleihbedingungen: Ausleihe kostenlos, nur 
Transport. 
Kontaktadresse: Bildungswerk Friedensdorf 
International, Lanterstr. 21, 46539 Dinslaken, Tel: 
02064/4974141/2, E-mail: 
bildungswerk@friedensdorf.de, www.friedensdorf.de 
 
Kinder in bewaffneten Konflikten 
Plakate, Texte mit Fotos 
Das Thema „Kinder und Krieg“ begleitet terre des 
hommes seit über 30 Jahren und wird leider auch in 
Zukunft im Vordergrund unserer Arbeit stehen 
müssen. Durch unsere Projektarbeit wollen wir aber 
auch aufzeigen, dass es möglich ist, Hilfe zu leisten 
und Alternativen zur Gewalt zu entwickeln. 
Die Ausstellung behandelt ein besonders schlimmes 
Thema der menschlichen Gesellschaft und des 
Umganges der Menschen mit den Schwächsten unter 
ihnen, den Kindern. 
Die dargestellten Projektbeispiele aus Kambodscha 
und Kolumbien aber machen Hoffnung. Besonders 
dort, wo junge Menschen selbst aktiv an einer besseren 
Zukunft arbeiten. Diese Initiativern werde von terre 
des hommes finanziell unterstützt. 
Technika: 16 Plakaten, Format: 100 x 52 cm 
1. Es gibt drei Plakate mit folgenden Texten: 
- Präambel der Kinderrechtskonvention 
- Artikel 38 und 39 der Kinderrechtskonvention sowie 
drei Plakate mit Projektbeispielen und zehn 
Bildplakate 
2. Vorschlag zur Reihenfolge: 
- zunächst die Plakate mit den Texten der 
Kinderrechtskonvention 
- dann die zehn Bildplakate (Reihenfolge beliebig) 
- zum Abschluss die Plakate mit den Projektbeispielen. 
3. Mit dieser Darstellung soll deutlich machen dass 
- es Hoffnung auf Veränderung gibt 
- Betroffene Initiativen ergreifen und 
- sich nicht Widerstandslos als willfähriges Opfer 
betrachten. 
Ausleihbedingung: (Nur Kauf) 40,- € zzgl. Portokosten 
5,62 € 
Kontaktadresse: terre des hommes Deutschland e. V., 
Logistik -, Ruppenkampstr. 11 a, 49084 Osnabrück, 
Tel: 0541/71010, Fax: 0541/707233, E-mail: 
info@tdh.de, http://www.tdh.de  
 
Kindersoldaten – Kindheit an der Front 
Die chronologisch aufgebaute Ausstellung stellt das 
Problem der Kindersoldaten in diesem Jahrhundert 
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umfassend dar. Die Ausstellung ist in Zusammenarbeit 
mit der Internationalen Koalition für die Beendigung 
des Einsatzes von Kindersoldaten entstanden. Jeder 
Teil wird mit einer kurzen Texttafel eingeleitet. Dann 
folgen die einzelnen Bilder, die von verschiedenen 
Presseagenturen stammen.  
Technika: 46 Bild- und Texttafeln auf Papp gezogen 
mit Bildaufhängern, in unterschiedlichen Formaten 
zwischen DIN A4 und DIN A3, 10 Exemplare 
vorhanden 
Die Ausstellung gliedert sich in fünf Teile: 1. 
Propaganda – Kinder und der Erste Weltkrieg; 2. Die 
Militarisierung der Kindheit; 3. Kindersoldaten: 
Rekrutierung und Ausbildung: 4. Kampf und Tod – 
Von der Wiege bis ins Grab; 5. UNICEF und die 
Internationale Koalition für die Beendigung des 
Einsatzes von Kindersoldaten 
Ausleihbedingungen: keine Ausleihgebühr, allein die 
Rücktransportkosten gegen zu Lasten des Entleihers 
Kontaktadresse: UNICEF, Beate Chrispeels, Höninger 
Weg 104, 50969 Köln, Tel.: 0221/93650281, Fax: 
0221/93650279, www.unicef.de 
 
Kleine Waffen – große Wirkung 
Kleinwaffen – das sind die Tötungsinstrumente der 
neuen Kriege. Sie sind massenhaft in Umlauf, 
vergleichsweise billig und leicht erhältlich. 
Mittlerweile werden über 90 % aller Kriege vor allem 
mit Kleinwaffen ausgetragen. Deutschland gehört zu 
den bedeutenden Kleinwaffenlieferanten. 
Zu verschiedenen Aspekten dieses Themenkomplexes 
hat die Kampagne „Produzieren für das Leben – 
Rüstungsexporte stoppen“ eine Ausstellung erarbeitet, 
die in anschaulicher Weise die Problematik erläutert 
und Handlungsmöglichkeiten. 
Technika: Die Ausstellung besteht aus 10 Farb-
Displays im Format DIN AO (85 x 120 cm), 
aufgezogen und kaschiert auf leichte Kunststoffplanen. 
Gliederung der Tafeln: 1. Kleinwaffen – Ein lange 
vernachlässigtes Problem / Kleinwaffen sind heute an 
jedem Kriegsschauplatz zu finden; 2. Kleinwaffen – 
Was Ist darunter zu verstehen? / Was wird den 
Kleinwaffen zugerechnet?; 3. Die Welt der 
Kleinwaffen I / Wo werden Kleinwaffen vor allem 
produziert; 4. Die Welt der Kleinwaffen II / ... und wo 
sind sie gegenwärtig in großer Zahl im Einsatz?; 5. 
Warlords: Vorboten des Zerfalls / Die wachsende 
soziale Kluft erzeugt Gewalt; 6. Kindersoldaten: 
Weltweit Im Einsatz / Eine leichte Waffe macht schon 
Achtjährige zu Kämpfern; 7. Qualitätsprodukte made 
in Germany / Überall füllen deutsche 
Werkzeugmaschinen die Munition; 8. Was passiert 
nach dem Krieg? / Was geschieht mit den Kämpfern 
und ihren Waffen?; 9. Eine Kampagne entsteht / 
Welche Ziele hat die entstehende Kleinwaffen-
Kampagne?; 10. Kleinwaffen – Ein Schwerpunkt 
unserer Arbeit / Zu welchen Themen arbeitet die 
Kampagne? 
Ausleihbedingungen: 125,- € pro Woche zzgl. Versand 
(ca. 20,- € - 50,- €) 

Kontaktadresse: Arbeitsgemeinschaft Frieden Trier, 
Pfützenstr. 1, 54290 Trier, Tel.: 0651/9941017, Fax: 
0651/9941018, E-mail: agf-trier@t-online.de, 
www.agf-trier.de, Ansprechpartner: Markus Pflüger, 
Link: http://home.t-
online.de/home/AGF_Trier/html/vorschau.html 
 
Landminen 
Für den Landminenaktionstag 1995 gefertigte 
Sonderausstellung. Die Ausstellung wurde 1997 
überarbeitet und um 2 Texttafeln und das 
Supermanposter ergänzt.  
Technika: 10 Bildtafeln, 3 Texttafeln, Format: 40 x 60 
cm 
Gliederung der Tafeln: 1. Titeltafel / 2. Kind auf 
Krücken / 3. Texttafel: Landminen – Gefahren auf 
Schritt und Tritt / 4. Verschiedene Landminen im 
Gelände / 5. Diverse geborgene entschärfte Minen. / 6. 
Schmetterlingsmine. Massenhaft in Afghanistan 
eingesetzte, sechs Zentimeter hohe russische 
Antipersonen-Plastikmine. Häufig von Kindern mit 
Spielzeug verwechselt. / 7. Texttafel: UNICEF 
Kampagne gegen Landminen / 8. Großvater und Enkel 
mit Prothesen (Afghanistan) / 9. 
Rehabilitationsprogramm (Kambodscha) / 10. Mann 
mit Prothese (Kambodscha) / 11. Superman / 12. 
Kinder vor Aufklärungsplakat (El Salvador). Es wird 
auf dem Plakat vor den verschiedenen Minentypen 
gewarnt. / 13. Fußball spielendes Landminenopfer 
(Kambodscha) 
Ausleihbedingungen: keine Ausleihgebühr, allein die 
Rücktransportkosten gehen zu Lasten des Entleihers. 
Kontaktadresse: UNICEF, Beate Chrispeels, 
Hönninger Weg 104, 50969 Köln, Tel.: 
0221/93650281, Fax: 0221/93650279, E-mail: 
info@unicef.de, http://www.unicef.de 
 
Landminenausstellung 
Landminen stelle in vielen Ländern eine große Gefahr 
für die Bevölkerung dar. Diese Ausstellung informiert 
anschaulich über die verschiedenen Aspekte dieser 
Problematik.  
Gliederung: 
- Minen: Was sind Minen? Woraus bestehen sie? In 
welchen Ländern werden sie hergestellt? Wo und 
warum werden sie eingesetzt? Was kostet eine Mine? 
- Minenräumung: Wie werden Minen wieder beseitigt? 
Was kostet das? Wie  viel Zeit benötigt man dafür? 
- Minenopfer: Wie werden sie medizinisch versorgt? 
Was bedeutet die Rehabilitation von Minenopfern? 
- Vorstellung der Situation in von der 
Landminenproblematik betroffenen Ländern am 
Beispiel von Afghanistan und Bosnien-Herzegowina 
- Landminenpolitik: Abkommen von Ottawa (Inhalt, 
Unterzeichnerstaaten) 
Technika: 10 Tafeln mit Text- und Fotomaterial, 60cm 
x 80cm. Sie können entweder auf freistehenden 
Ständern angebracht oder an die Wand gehängt 
werden. Zum besseren Verständnis der 
Landminenproblematik verfügt die Ausstellung 
zusätzlich über Minenattrappen und Minenräumgerät. 



Seite 46, Katalog „Krieg und Frieden“ 

 46

Der benötigt Platz beträgt ca. 20 qm. Die Ausstellung 
kann bis zu einem Monat ausgeliehen werden. Tafeln 
auch als pdf-files abrufbar: 
http://www.weiterdenken.de/download/minen.pdf 
Ausleihbedingungen: Die Ausleihe der Ausstellung ist 
kostenfrei. Lediglich bei Anlieferung werden 
Transportkosten fällig 
Kontaktadresse: arche noVa – Initiative für Menschen 
in Not, Schützengasse 18, 01067 Dresden, Tel.: 
0351/4867940 Fax: 0351/4943324, E-mail: 
archenova@t-online.de, http://www.arche-nova.org 
 
Minenfeld Erde - Einblicke von 
Fotografinnen und Autoren 
Pünktlich zur Genfer Landminen-Konferenz im 
September 2000 präsentierte Handicap International 
ein internationales Projekt besonderer Art - eine 
Ausstellung, organisiert von der Schweizer Sektion, 
die außer in Genf bisher in Paris, London, Brüssel, 
Luxemburg und zum Teil auch bei Münchner Aktionen 
präsentiert wurde. Fünf renommierte Fotografinnen 
haben auf Einladung von Handicap International 
Fotoreportagen aus fünf Ländern realisiert - über 
Menschen, die auf „verminter Erde" leben müssen. 
Während eines Zeitraums von 10 bis 15 Tagen waren 
die Fotografinnen ganz nah am Schicksal von 
Männern, Frauen und Kindern, die in solchen 
Risikogebieten auch in Friedenszeiten von Minen 
bedroht und zum Opfer dieser Waffen werden. Auf die 
Bilder antworteten vier internationale Autoren, 
darunter der Literaturnobelpreisträger Dario Fo. 
Link: http://www.handicap-
international.org/deutsch/news/terre.html 
Technika: 65 laminierte Fotos und 10 Textplakate in 
Formaten von DIN A 2 bis DIN A 1 
Ausleihbedingungen: Nach Vorbestellung und 
Terminabsprache leihweise  
Kosten: zumindest Transportkosten (je nach Ort ca. ca. 
20 €) wenn möglich zusätzliche Spende 
Kontaktadresse: Handicap International – Sektion 
Deutschland e.V., Ganghofer Str. 19, 80339 München, 
Te.: 089/5476060, Fax: 089/54760620, E-mail: 
info@handicap-international.de, www.handicap-
interantional.de 
 
Plakate gegen Landminen 
109 Millionen Minen bedrohen weltweit noch immer 
das Leben unschuldiger Menschen. Jedes Jahr werden 
26.000 Menschen getötet oder verstümmelt, wobei 
insbesondere Frauen und Kinder zu Opfern werden. 
Im Sommersemester 1999 wurde ein Wettbewerb für 
Studierende ausgeschrieben, bei den Plakate entworfen 
werden sollten, deren Gegenstand die globale 
Landminenproduktion. und -anwendung, die 
Landminenräumung sowie der medizinische und 
psychologische Umgang mit den Opfern sein sollte. 
Die Ausstellung zeigt die Ergebnisse des Wettbewerbs. 
Technika: 40 Plakate (in Folie eingeschweißt Kopien), 
Format: 71 x 100 cm (Querformat) 
Ausleihbedingungen: Verhandlungssache zzgl. 
Transportkosten 

Kontaktadresse: Solidaritätsdienst-International e. V. 
(SODI), Grevesmühlener Str. 16, 13509 Berlin, Tel: 
030-9286047, Fax: 030-9286003, E-mail: 
juergen.ebert@sodi.de, 
www.sodi.de/events_landminen.htm 
 
UNICEF-Ausstellungen zum Thema 
„Kinder im Krieg „ 

· Kinder auf der Flucht  
Noch nie haben so viele Kinder unter Kriegen gelitten 
wie in diesem Jahrhundert. Heute ist bereits jeder 
zweite Flüchtling ein Kind. Mehr als 20 Millionen 
Kinder mussten nach Schätzungen fliehen oder wurden 
aus ihrer Heimat vertrieben. Sie haben ihr Zuhause 
verloren, die Freunde und ihre vertraute Umgebung. 
Sie müssen in ständiger Angst und Unsicherheit leben 
und leiden unter Hunger, Ermüdung und Krankheiten. 
Besonders hart trifft es jene Kinder, die während des 
Krieges und der Flucht von ihren Eltern getrennt 
werden. Diese unbegleiteten Kinder sind ganz auf sich 
alleine gestellt und dem Krieg schutzlos ausgeliefert. 
In Ruanda haben von fast zwei Millionen 
Flüchtlingskindern etwa 114.000 den Kontakt zu ihren 
Eltern verloren. 
Zum Weltkindertag 1997 gefertigte Sonderausstellung. 
Es werden nur afrikanische Kinder gezeigt 
(Ruanda/Zaire). 
Technika: 9 laminierte Ausstellungstafeln: 7 Bildtafeln 
und 2 Texttafeln, Format: 40 x 60 cm, 8 Exemplare 
vorhanden 
1. Drei Jungen im Flüchtlingslager von Zaire / 2. 
Texttafel: Kriegsflüchtlinge – Kinderflüchtlinge / 3. 
Auf der Flucht / 4. Lageraufnahme aus der Luft (Zaire) 
/ 5. Kinderzeltlager von UNICEF / 6. Texttafel: Schutz 
und Hilfe für Flüchtlingskinder / 7. Flüchtlingsbabys 
und Kleinkinder / 8. Jungs unter Plane / 9. Mädchen in 
Decke 

· Kambodscha: Schutz und Hilfe für 
Minenopfer 

Sonderausstellung zur Städtepartnerschaft München 
(1996), Bemerkungen: Die Ausstellung lässt sich mit 
der Ausstellung „Landminen“ kombinieren. 
Technika: 8 laminierte Ausstellungstafeln: 7 
Großfotos, 1 Texttafeln, Format: 40 x 60 cm, 3 
Exemplare vorhanden 

· Irak: Es gibt kein feindliches Kind 
Sonderausstellung zur UNICEF-Hilfe während des 
Irak-Konflikts 2003. 
Technika: 3 laminierte Tafeln, 40 X 60 cm 
Ausleihbedingungen: keine Ausleihgebühr, allein die 
Rücktransportkosten gegen zu Lasten des Entleihers 
Afghanistan: Bringt die Kinder durch den Winter 
Sonderausstellung zur Afghanistan-Nothilfe für den 
Winter 2001/2002 
Technika: 6 laminierte Tafeln: 5 Bildtafeln, 1 
Texttafel. 40 X 60 cm. 
Ausleihbedingungen: keine Ausleihgebühr, allein die 
Rücktransportkosten gegen zu Lasten des Entleihers 
Kontaktadresse: UNICEF, Beate Chrispeels, Hönniger 
Weg 104, 50969 Köln, Tel.: 0221/93650281, Fax: 
0221/93650279, www.unicef.de 
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4. Bundeswehr 
 
BoA Aktionsausstellung „BRD ohne 
Armee – Gewaltfrei Handeln“ 
Technika: 16 Tafeln Format DIN A 0 (ca. 84 x 119 
cm), wetterfest beschichtet, zum Aufhängen an der 
Wand bzw. an Stelltafeln. Transportkiste ca. 127 x 95 
x 10 cm. ca. 60 kg schwer.  
Gliederung der Tafeln: Tafel 1: Krieg ist ein 
Verbrechen an der Menschheit / Tafel 2: Verteidigung 
= Selbstzerstörung / Tafel 3 u. 4: Kein Frieden – durch 
Krieg / Tafel 5: Abrüstung / Tafel 6: BRD ohne Armee 
/ Tafel 7: Konflikte erkennen ... / Tafel 8: und 
gemeinsam lösen / Tafel 9 u. 10: Ohne Waffen – aber 
nicht wehrlos / Tafel 11 u. 12: Gewaltfrei ... Handeln / 
Tafel 13 Arbeit durch Rüstung / Tafel 14 Arbeit statt 
Waffen / Tafel 15 Umsteuern / Tafel 16 Umbauen. 
Ausleihbedingungen: Übernahmegebühr für eine 
Woche (Minimum) 80.- €, für jede weitere Woche plus 
50.- € , die Ausstellung ist nicht versichert. Der 
Entleiher haftet für Verlust oder Beschädigung. 
Wiederbeschaffungswert pro Tafel ca. 260.- €. Der 
Entleiher trägt die Kosten des Antransports und ggf. 
des Rücktransports nach München bzw. Fürth 
Kontaktadresse: DFG-VK Bayern, c/o Eine Welt 
Laden, Koenigstr. 72, 90762 Fürth, Tel 0911/8157349, 
E-mail: bayern@dfg-vk.de 
 
 
5. Krieg in Ex-Jugoslawien / Kosovo 
 
„FRY – gezielt kollateral“ 
Federal Republic of Yugoslavia von Novi Sad bis Nis 
von Anneliese Fikentscher und Andreas Neumann 
(Mitglieder des Bundesverbandes Arbeiterfotografie, 
Gruppe Köln) mit Aufnahmen aus der Teilrepublik 
Serbien vom Juli/August 1999 nach einem Krieg, den 
die NATO unter Missachtung der UN und unter 
grundgesetzwidriger Beteiligung Deutschlands von 
März bis Juni 1999 gegen die Bundesrepublik 
Jugoslawien geführt hat. 
Technika: Tintenstrahldrucke auf Banner mit Fotos und 
Interviewauszügen 10 Exponate von ca. 137 x 97 cm 
zusätzlich Titeltafel 70 x 97 cm  
Link: http://www.galerie-arbeiterfotografie.de/af-
koeln/fry/index.html 
Ausleihbedingungen: Gebühr nach Vereinbarung 
Kontaktadresse: Arbeiterfotografie, Mehrheimstr. 
50733 Köln, Tel.: 0221/727999, Fax: 0221/7325588, 
E-mail: arbeiterfotografie@t-online.de, 
http://www.galerie-arbeiterfotografie.de 
 
Der stille Krieg nach dem Krieg 
In Auswertung der Reisen nach Jugoslawien vom 
31.7.-5.8.1999 entstand neben der Ausstellung „Der 
stille Krieg nach dem Krieg“ auch ein Diavortrag 
sowie eine Begleitbroschüre. 
77 Tage und Nächte bombardierte die NATO Ziele in 
Jugoslawien. Was sind die Folgen dieses im Namen 
der „Humanität“ geführten Krieges? Wie lebten die 

Menschen mit der ständigen Gefahr aus der Luft? Wie 
ist heute die Perspektive in (Rest-) Jugoslawien?  
Um diesen Fragen näher zu kommen, um 
Informationen aus dem hier wenig beachteten Nicht-
Kosovo zusammenzutragen, fuhren wir Anfang August 
1999, im Februar und Oktober 2000 nach Belgrad, 
Kragujevac, Cuprija, Pancevo und Novi Sad. Die 
Reisen basieren auf bestehenden Kontakten zu 
Friedensgruppen.  
Technika: 16 Tafeln, Format: 50 x 70 cm, Hinweis: 
Vor Ort werden Rahmen benötigt. 
Ausleihbedingungen: Kosten: 100 € + Versandkosten + 
Kaution in Höhe von 250 € 
Kontaktadresse: UMBRUCH Bildungswerk, 
Braunschweiger Str. 22, 44145 Dortmund, Tel.: 
0231/8633674, Fax: 0231/818031, E-mail: 
brauns.moeckert-online.de, www.umbruch-
bildungswerk.de 
 
 
6. Verschiedene Themen 
 
„Nachkriegszeit vor dem Krieg im Irak“ 
Fotoausstellung 
Die Ausstellung zeigt ein Land, dessen Bevölkerung 
schrecklich unter den Folgen des Golfkrieges 1991 und 
unter dem seit zwölf Jahren bestehenden Embargo litt. 
Bereits vor Ausbruch des Krieges waren weite 
Landstriche des Irak verseucht, Trinkwasser- und 
Entwässerungssysteme stark beschädigt, die 
medizinische Versorgung katastrophal und die 
Menschen größtenteils völlig verarmt. 
Die in der Ausstellung zu sehende Auswahl von 30 
Fotografien der Irakkrise, aufgenommen von Bernd 
Schönberger, dokumentieren Begegnungen mit 
Menschen und ihren Lebensumständen. 
Bernd Schönberger arbeitet seit elf Jahren als freier 
Fotograf und Fotojournalist für überregionale 
Printmedien (u.a. DER SPIEGEL, Stern, focus-
magazin), seine Schwerpunkte sind Reportagen und 
Portraits, aber auch Dokumentation und Reise. Bernd 
Schönberger war Mitglied einer deutschen 
Friedensdelegation, die den Irak im Februar 2003 
bereiste. 
Technika: 30 hochwertig Abzüge in der Größe 40 X 60 
cm, gerahmt hinter Glas und Passepartout, Rahmen: 53 
x 72 cm. Alle Bilder existieren in digitaler Form und 
könne vom Veranstalter kostenfrei für Pressearbeit und 
Ankündigungen genutzt werden. 
Ausleihbedingungen: 150,- € pro Woche + versicherten 
Transport. Alternativ kann die Ausstellung auch 
aufgebaut werden. Die Kosten hierfür hängen von der 
Entfernung und den vorgefundenen Bedingungen am 
Ausstellungsort ab. 
Link: www.irakdelegation.de/030216.htm 
Kontaktadresse: Bernd Schönberger, Königsworther 
Str. 28, 30167 Hannover, Tel.: 0163/8301653, E-mail: 
mail@berndschoenberger.de, 
www.berndschoenberger.de 
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20 Jahre Erfahrung in gewaltfreier 
Konfliktbearbeitung: Die Peace Brigades 
International 
Wie funktioniert der von PBI entwickelte Ansatz der 
schützenden Begleitung bedrohter Personen und 
Gruppen als ein wirksamer Beitrag zur 
Gewaltprävention? Welche Bedeutung kann 
Bildungsarbeit zur Friedenserhaltung leisten? Auch die 
Ursprünge und Wurzeln der gewaltfreien Friedens- und 
Menschenrechtsorganisation, sowie die Bedeutung der 
internationalen Informations-, Öffentlichkeits- und 
Lobbyarbeit zum Schutz der PBI-Teams und der von 
PBI begleiteten Menschen und Gemeinschaften 
werden dargestellt.  
Das Ausstellungsprojekt wurde möglich durch die 
Förderung aus Mitteln der Präsidentin des Thüringer 
Landtages und der Aktionsgemeinschaft Dienste für 
den Frieden (AGDF). In 50 Bildern und 19 Texttafeln 
schildert die Ausstellung Erfahrungen der 
internationalen PBI-Teams aus Freiwilligen-Einsätzen 
in 10 Krisen- und Konfliktgebieten, u.a. in 
Zentralamerika (erste Erfahrungen), Sri Lanka 
(Erfahrungen in einem neuen Kontext), Haiti 
(Friedenserziehung), Kolumbien (schützende 
Begleitung und Traumaarbeit), Nordamerika 
(Monitoring und Prozessbegleitung), Mexiko 
(schützende Begleitung) Ost-Timor/Indonesien 
(Bildungsarbeit und schützende Begleitung). 
link: http://darth.internet-
factory.de/metaXsite/p_pbi/data/Beschreibung_Ausstel
lung.pdf 
Technika: 50 Fotos 30 x 40 cm (Farbe und s/w) 
aufgezogen, 50 Untertitel auf 6mmm Kunststoff mit 
Haftfolie, 19 erklärende Texttafeln 30 x 40 cm; Alu-
Transportkoffer 35x40x55, 
Ausleihbedingungen: Ausleiher kommt für Transport 
und Versicherungskosten auf, Honorar gemäß 
Vereinbarung 
Kontaktadresse: Peace Brigades Internartional (pbi) –
Deutscher Zweig, Hohenesch 72, 22765 Hamburg, 
Tel.: 040/3806903, Fax: 040/3869417, E-mail: 
christoph.klotz@pbi-deutschland.de, www.pbi-
deutschland.de 
 
Wanderausstellung „Frauen und Krieg“ 
Sexualisierte Gewalt gegen Frauen gehört zu jedem 
Krieg, überall auf der Welt. Mit der Fotoausstellung 
soll auf die Schicksale der Frauen, die exemplarisch 
für viele andere stehen, aufmerksam gemacht werden. 
Die Ausstellung  umfasst 13 Großformatige 
Photographien, die von der bekannten Kriegs- und 
Krisenfotografin Ursula Meissner mit sensiblem Auge 
aufgenommen wurden. Mit jedem Bild erzählt sie 
eindringlich, aber niemals voyeuristisch eine 
Geschichte. Eine Geschichte von Frauen deren Körper, 
Seelen und Rechte verletzt wurden.  
Die Ausstellung besteht aus 13 Fotos, aufgezogen mit 
Stoßfesten Dibond-Platten im Format DinA1 mit 
dazugehörigen Bildunterschriften in Deutsch und 
Englisch. Die Fotos sind mit Galeriehacken, 
Nylonseilen und Haken ausgestattet. Ein Chart 

(ebenfalls DinA1)informiert kurz über Medica 
Mondiale und die Fotografin Ursula Meissner. Zur 
Ausstellung gehört außerdem ein Materialständer mit 
einigen Informationsmaterialen über die Arbeit von 
Medica Mondiale.  
Verleih: medica mondiale e.V. Hülchrather Straße 4 D 
- 50670 Köln  Fon: 49(0) 221-9318980  Fax:  49(0) 
221-9318981, info@medicamondiale.org 
 
Labyrinth Fluchtweg  
Das Labyrinth Fluchtweg ist eine neue Form von 
Ausstellung; eine neue Form, den Komplex Flucht, 
Fluchthintergründe und Situation von Flüchtlingen in 
Deutschland besonders jungen Menschen nahe zu 
bringen. 
Als begehbare Collage bietet es den BetrachterInnen 
einen Rundweg, geführt von einem 20-minütigen 
Hörspiel, auf dem in mehreren Stationen Situationen in 
Flüchtlingslagern, an der Grenze, bei der Anhörung, im 
Sammellager und bei der Abschiebung nacherlebt 
werden. Identifikationsfiguren sind zwei Flüchtlinge: 
Mary aus Zaire und Achmed aus dem Libanon. Im 
Sinne von Erlebnispädagogik sind die Zuschauerinnen 
und Zuschauer aber nicht passiv Unbeteiligte, sondern 
erleben die Situation selber.  
Mannigfaltige visuelle und audiovisuelle Eindrücke, 
akustische und andere Reize geben die Möglichkeit, 
sich in das (Er-)leben eines Flüchtlings einzufühlen. 
Das Hörspiel, für das jede Person einen Walkman 
erhält, trägt zum Erleben bei. 
Das Labyrinth gibt einen neuen Blick auf das Thema 
Flucht. Er lässt die Erfahrungen der Flüchtlinge zu 
Wort kommen. Aus ihrer Perspektive sind „volles 
Boot“ und „Asylflut“ nur Gerede. 
labyrinth 4 kids 
Labyrinth Fluchtweg III wird ergänzt durch die Text- 
und Bilderausstellung „labyrinth 4 kids“. 
„Mitkommen, schnell“ hört Anwar aus Pakistan, als 
seine Fluchthelfer ihn allein nach Deutschland 
schleusen. Anwar schildert die Flucht und ihre 
Hintergründe. Er erzählt hautnah, wie er und andere 
„alleinreisende Jugendliche“ oder „unbegleitete 
minderjährige Flüchtlinge“ in Deutschland leben. 
Technika: Die Ausstellung ist in einen Großraum-
Sattelauflieger von 18 m Länge eingebaut. Sie kann 
von Initiativen und Institutionen ausgeliehen werden. 
Aufgaben der örtlichen Veranstalter: 
Organisation von Ausstellung und Rahmenprogramm 
vor Ort, Öffentlichkeitsarbeit, Erstellen eines 
Zeitplanes der festen Gruppen (20 – 25 Personen für 
90 min.), Bereitstellen eines Platzes, möglichst 8 x 20 
m, mindestens 4 x 14 m. (eben, befestigt, keine enge 
Einfahrt oder Kurve) Stromanschluss 220V, (im 
Winter zwei getrennte Stromkreise … 16 A) Sicherung 
gegen Diebstahl, pflegliche Behandlung Stellung von 
möglichst zwei Personen während der Öffnungszeiten: 
Eine Person für die Technik, eine Person für 
Gespräche (und päd. Begleitung) 
Preis. 1. Woche: 1.500,- €, 2. Woche: 750,- € 
Kontaktadresse: Verein Niedersächsischer 
Bildungsinitiativen e.V. (VNB), Bahnhofstr. 16, 49406 
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Barnstorf, Tel: 05442/991037, Fax: 05442/2241, E-
mail: barstorf@vnb.de, http://www.vnb-barnstorf.de  
 
Macht den Himmel nicht zur Hölle – 
Argumente gegen eine Raketenabwehr 
Eine Ausstellung für einen Weltraum ohne Waffen und 
Abrüstung auf der Erde. 
Mit der Wahl von George Bush sitzt einer der stärksten 
Befürworter einer US-amerikanischen Raketenabwehr 
seit Ronald Reagen im Weißen Haus. Seine Pläne 
reichen von landgestützten Abwehrraketen bis hin zu 
im Weltraum stationierten Laserwaffen. 
Raketenabwehr ist nicht defensiv, sondern dient der 
militärischen Absicherung der Globalisierung. 
Die Ausstellung zeigt: Es gibt Alternativen für die sich 
unsere Bundesregierung und wir als Bürger einsetzten 
können. 
Technika: 14 Tafeln, DIN A1 und Begleitheft 
Ausleihbedingungen: Kaution: 100,-. €, 
Ausleihgebühr: 25,- € + Transportkosten 
Link: http://www.darmstaedter-
friedensbuendnis.de/archiv/raketenabwehr.pdf 
Kontaktadresse: Trägerkreis „Atomwaffen abschaffen 
– bei uns anfangen“, c/o IPPNW, Körtestr. 10, 10967 
Berlin, Tel.: 030/6980740, E-mail: ippnw@ippnw.de, 
www.ippnw.de 
 
Okinawa – Spielball von Militärstrategen? 
Im Mai 2001 erklärte der Oberbefehlshaber der US-
Truppen in Japan, dass die neue Militärpolitik der USA 
ihren Blickpunkt weg von Europa nach Asien hin 
verlege. Damit rückt Japan ins Zentrum des US-
Sicherheitskonzeptes für Asien. Auch von Japan aus 
(insbesondere von Okinawa) wird der Krieg gegen 
Afghanistan (und demnächst) weitere Länder geführt. 
Diese Ausstellung zeigt mittels Fotos und Videos die 
Geschichte Okinawas vom friedlichen, waffenlosen 
Königreich Ryukyu zu einem der bedeutendsten 
Militärstützpunkte der USA in der Gegenwart. Nach 
einer Phase der Rivalitäten zwischen einzelnen Fürsten 
im 12. bis 15. Jahrhundert verzichtete das Königreich 
Ryukyu bewusst auf militärische Macht und 
entwickelte sich zum Zentrum eines weitgespannten 
Handelsnetzes in Südostasien. 1609 wurde es 
gegenüber den Fürsten von Satsuma in Südjapan 
tributpflichtig und schließlich 1879 zur japanischen 
Präfektur Okinawa. Seit 1895 bis 1944 vergrößerte 
Japan durch Eroberungskriege ständig sein 
Territorium. 1941 traten die USA in den pazifischen 
Krieg ein. 1945 fand der grausamste Krieg im Pazifik 
statt, die Schlacht um Okinawa. Nach der Besetzung 
durch die US-Streitkräfte und der Kapitulation Japans 
1945 errichteten die USA in Okinawa 39 
Militärstützpunkte. Durch den Sicherheitsvertrag 
zwischen den USA und Japan wurde Okinawa 1972 
wieder eine japanische Präfektur; an seinem 
militärischen Status änderte sich jedoch nichts. Bis 
heute dient Okinawa als Ausgangsbasis für 
Kriegseinsätze wie z.B. in Korea, Vietnam und am 
Golf und für Aufklärungsflüge über China. 

Seit Kriegsende gibt es Proteste der einheimischen 
Bevölkerung gegen die Militärstützpunkte. 
Die Ausstellung zeigt die Gründe dafür auf und 
verdeutlicht die Gefahren für die Menschen, die vor 
allem Opfer von Verbrechen und Umweltbelastungen 
werden. Die Gegner der Militärstützpunkte befürchten, 
dass die Okinawaner durch die Unterstützung von 
militärischen Aktionen der USA in Ostasien von 
Komplizen zu Opfern werden könnten. 
Es werden ökonomische und ökologische Projekte für 
die alternative Nutzung der Stützpunktevorgestellt, die 
den Ausstellungsbesucher anregen sollen, am Beispiel 
Okinawas über unterschiedliche gesellschaftliche und 
kulturelle Konzepte des Zusammenlebens 
nachzudenken. 
Technika: 47 Tafeln 95 x 95 cm, mit 
Ausstellungssystem (Platzbedarf mindestens 70 qm) 
Videofilme, Musik-CDs, Plakat; Gliederung der 
Ausstellung: Die Geschichte; Die Schlacht von 
Okinawa; Alle 39 US-Militärstützpunkte; Die 
geostrategische Bedeutung Okinawas; Die 
Auswirkungen für die Bevölkerung; Gruppen, die 
gegen die US-Basen kämpfen; Perspektiven für 
Okinawa – www.djf-ev.de/okinawa.htm 
Kontakt: Deutsch-Japanisches Friedensforum, Tel.: 
030/43671621, E-mail: hp.richter@djf-ev.de, 
http://www.djf-ev.de 
 
Rohstoffhandel und Krieg in Afrika 
Über vergessene Kriege und die Nutznießer des 
Diamantenhandels. Großformatige Infotafeln mit 
Fotos, Graphiken und knappen Texten informieren 
über den Zusammenhang von Rohstoffhandel und 
Krieg in Afrika.  
Die Ausstellung ist für Schulen sehr gut geeignet.  
Technika: 7 farbige DIN-A-1 Tafeln. Umfangreiches 
Begleitmaterial vorhanden. Auch eine CD-Rom ist 
erhältlich. 
Ausleihbedingungen: Das Material wird kostenlos zur 
Verfügung gestellt.  
Kontaktadresse: medico international e.V., 
Obermainanlage 7, 60314 Frankfurt am Main, Tel: 069 
944380, Fax: 069 436002, E-mail: info@medico.de, 
Link: http://www.medico.de 
 
Schwarzer Tod und Amikäfer - Biologische 
Waffen und ihre Geschichte 
Ausstellung des Max-Delbrück-Centrum für 
Molekulare Medizin, Berlin-Buch  
Biologische Waffen gehören zu den ältesten Massen-
vernichtungswaffen überhaupt. Die verheerende 
Wirkung von gezielt eingesetzten Krankheitserregern 
wurde schon im Mittelalter genutzt, indem Pestleichen 
mit Katapulten über die Mauern belagerter Städte 
geschleudert wurden. Seit 1972 verbietet die 
Biological Weapons Convention als völkerrechtliches 
Vertragswerk die Erforschung und Herstellung 
biologischer Waffen, erlaubt diese Aktivitäten aber als 
Verteidigungsmaßnahme. Spätestens seit dem Irak-
Krieg ist nun wieder eine verstärkte Diskussion über 
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das Be-drohungspotenzial von Biologischen Waffen 
entbrannt.  
Dem geschichtlichen Ursprung der Biowaffen und 
ihrem heutigen Gefahrenpotential widmet sich die 
Ausstellung. In sechs Abteilungen werden Bio- und 
Toxinwaffen als Krankheitserreger, Schädlinge und 
von Lebewesen gebildete Giftstoffe vorgestellt, die 
von Militärs, Terroristen und Saboteuren verwendet 
wurden. Die Haltung der deutschen Wissenschaftler, 
Militärs und Politiker wird dabei besonders beleuchtet. 
Gegenwärtig sind Biowaffen v.a. in den USA ein 
Schreckgespenst, gegen das sich die Anti-Terror-
Politik Präsident Bushs’ zu schützen sucht. Der 

notwendigen weltweiten Kontrolle der Bio- und 
Toxinwaffen widmet die Ausstellung ein eigenes 
Kapitel.  
Technika: 30 (bis auf Tafel 1) DIN A0-Tafeln in 
Klapprahmen, aufgehängt an beliebig 
zusammenstellbaren Metallgittern (Format 1,20 m x 
2,00 m), Gesamtgewicht der Gitter: ca. 450 kg. 
Alternativ stehen 30 auf Pappe aufgezogene DIN A0-
Poster zur Verfügung.  
Verleih: Kostenlose Wanderausstellung, Kontakt: Prof. 
Dr. Erhard Geißler, Max-Delbrück-Centrum für     
Molekulare Medizin, Postfach 740238, 13092 Berlin, 
E-mail: geissler@mdc-berlin.de 
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